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Kritik am Rundbrief und am Heimatverband
Eine Bestandsaufnahme von Karl Tins

Liebe Randbriet'leser,
liebe Asúer Land.sleute!

Lesen Sie bitte aufmerksam den Beriďrt
.Kleines Asdrer Heimattreffen am 9. Juni
in Ni.irnberg" im Inneren dieser Ausgabe.
Darin wird sowohl am Asďrer Rundbrief
als audr an der Arbeit des Ascher Hei-
matverbandes Kritik gei.ibt. Sie ist ernst
zu nehmen, weil sie aus der Feder eines
Mannes stammt, der viele Jahre die Ge-
sdricke des Heimatverbandes bestimmte
und der durch seinen Einsatz in den ent-
sclreidenden Jahren einen groí3en Anteil
ag dem hat, was durch den Verband ge-
sďraffen wurde. Es ist Adolf H. Roglřr,
der da seinem Fíerzen Luft madrt' von
allen, die ihn und seine Arbeir kennen,
sehr gesdlátzt und vom Heimatverband
des Kreises Asďr mit der "Alberd-Me-daille" geehrt.

In einem Schreiben an den Ascher
Rundbrief vertiefte er seine in Niirnberg
ausgesprochenen Gedanken. Er teilte uni
mit, daíŠ seines \0řissens der Rundbriefi
mehr und mehr kritisient wird, daB er
die Ascler und die Bewohner der an-
grenzenden orte kaum noch anspreďre
und auBer den Todesanzeigen kaum noďr
interessieren kónne. Es miisse frisďler'!íind in seinen Seiten aufkommen; Fiil-
ler, deren Inhalte in den Tageszeitungen
zu lesen sind, sollte der Rundbrief nidrt
bringen.

Dem Ascber Heimataerband wird
Lethargie und seinem Vorstand Ftih-
rungssclrwádre angekreidet. Rogler ver-
weist in diesem Zusammenhang auf den
Einsatz und die Leistungen děr Vorsit-
zenden der Haslauer und der 'Werners-

reuther Heimatgruppen, Rudolf Máhner
und Prof. Herbert Braun.

Die '$řorte Adolf H. Roglers diirfen
niót iiberhórt werden, audr wenn der
Vorsitzende des Heimatverbandes und
der Flerausgeber des Ascher Rundbriefes,
als ,,Einmannbetrieb" also Karl Tins, der
Sohn des Rundbrief-Grtinders Dr. Benno
Tins, ihnen nidrt in allen Punkten zu-
stimmen kann.

Es soll versuclrt werden, iň Na&fol-
genden in aller Kiirze eine Art .Be-.
standsaufnahme" vorzunehmen, anhand
derer siďr alle Leser des Asďrer Rund-
briefs, die ja zum Teil audr Mitglied des
Asdrer Heimatverbandes sind, ein Bild
von der augenblidrlidren Situation ma-
dren kónnen. Eine Bitte vorweg: gehen
Sie, liebe Leser, nadr der Lektiire dieses
Artikels nidrt sďrweigend zur Tagesord-
nung iiber, sondern schreiben Sie uns.

Zustimmung oder Kritik: ganz gleiďr,
was kommt. \íir wollen wissen, woran
wir. sind.

1) Der Ascher Rundbriet'
Dies ist die dritte Ausgabe, die nidrt

mehr vom Rundbrief-Griinder Dr. Benno
Tins selbst gestaltet wird. Er hat diese
,Aufgabe alters- und krankheitshalber,
seinem Sohn Karl Tins tibertragen, der
nun, zu seiner. vielen sonstigen Arbeit,
audr nodr als .Rundbrief-Madrer" zu
fungieren har. Er tur dies gerne, obwohl
er wei8, daí3 er weder das journalisdsche
Handwerkszeug seines Vaters besitzt
nodr das rJřissen um viele Gesďrehnisse
in seiner Asc}er Heimat. Er war bei der
Vertreibung 12 Jahre alt, gehórt also
gerade nocb zu der sogenannten 

"Erleb-nis-Generation".
\řenn der Rundbrief einmal etwas spá-

ter erscheint als gewohnt, steht das Téle-
fon niďrt still. Viele unserer Leser wollen
den Grund der Verspátung wissen, man-
che lassen erkennen, wie sehr sie allmo-
natlich auf ihre Heimatzeitung warren.
DieAbbestellungen bewegen siď in natíir-
licÍren Grenzen, die AuTlage sinkt bei-
weitem nicht so stark wie bei anderen
vergleidrbaren Publikationen. Es.gibt so-
gar Tage, da flattern uns zwei oder drei
Neubestellungen auf den Tisdr. Da die
Auflage, die Ab- und Neubestellungen
bei jeder Zeitung als Baromerer fiir ihre
Beliebtheit gelten' kónnen wir uns der
Meinung, der Rundbrief interessiere seine
Leser nicht mehr, nicht ansc}rlieíŠen. Fiir
den geforderten ,,frisdren lŮ7ind" kann
der Rundbrief_Maclrer alleine natůrlidr
nicht sorgen. Die Beitráge von treuen
Mitarbeitern, von den Lesern seit jeher
gesďrátzt, sollten ebenso dazu beitragen
wie 'das Material, das von auBen, von
der Sud,etendeutsdren Landsmannsdraft
oder áhnlichen organisationen, auf den
Rundbrief-Redaktionstisc} kommt.

Der Vater des Áscber Rundbrie|s, Dr.
Benno Tins, war im Márz dieses Jahres
82 Jahre alt' Er hat nodr nie viel \Ďřert

auf Ehrungen und Dankesworte gelegt,
weshalb wir den',Generations-\řeďrsel'
ohne viel Aufhebens vollzogen haben.
Die Arbeit an seinem geliebten Rundbrief
war ihm in den beiden letzten Jahren
immer schwerer gefallen, so daíŠ er er-
leichtert durdratmete, 

-als ihm die Ver-
antwortung abgenommen wurde. Nidrt,
da8 er tatenlos zusieht, wie es weitergeht:
mancher Beitrag kommt noďr aus seiner
Feder, er liest die Korrekturen von A-Z

und hilft mit, wo er kann. Er ist aber
audr froh dariiber, daíš er niďrt mehr,
wie frtiher, gar so eingespannt ist.

Sorge bereitet die Kostenentwid<lung.
Die Bezugsgebiihren dedren die Herstel-
lungs- und die Versandkosten nidrt mehr;
wer meint, die Familie Tins verdiente sidr
am Asdrer Rundbrief eine goldene Nase,
ist gríindlidr auf dem Holzweg. So wird
lri.inftig dariiber naďrgedaďri werden
míissen, auf welche \líeise die stándis stei-
genden Kosten aufgebradtt werdeď kón-
nen. Das ándert aber nidrts an der Tat-
sache, da8 es den Rundbrief auďr in Zu-
kunft geben wird. Es ist móglidr, daíŠ
sich an seinem Inhalt das eins oder das
andere ándern wird. Nidrt verándern
wird si& seine Generallinie: den Lands-
leuten aus dem ganzen Asdrer Kreis als
Bindeglied zu dienen und gleiďrzeitig als
Informationsquelle fůr Náďrriďlten- aus
der Heimat und iiber die Heimat.

2) Der Heimatoerband
Um es gleidr zu sagen: wer vom Hei-

matverband des Kreises Asďr e. V. mit
Sitz in Rehau spektakuláre Aktionen er-
wartet' wird enttáuscht sein. Das, was
beispielsweise von der Heimatgruppe
Haslau oder von unseren '$í'ernersrěuthir
Landsleuten in jiingster Zeit vollzogen
wurde, ist fíir den Heimatverband des
Kreises Asďr lángst Vergangenheit. Seit
30 Jahren gibt es die Patenschaften mit
den SÉdten Selb und Rehau, ebenso
lange mit den Landkreisen Hof und
Rehau bzw. \řunsiedel. Der Fleimatver-
band verfiigt iiber eipáiebevoll betreute
Heimatstubé in Rélffř.'und iiber ein
funktionierendes Arďriv it' s"ts.

Der Vorsitzende des Heimatverbandes,
Karl Tins, wei8 jedoch, daí3 ihn mandre
Kritik nidrt zu Unredrt trifft. Gerade in
l,etzter Zeit wurden'kaum Vorsmndssit-
zungen abgehalten, Querelen in der er-
weiterten Vorstandsdraft taten ein íibri-
ges, die Arbeit fiii den F{eimatverband
niďrt gerade zu einem Quell reiner Freude
werden zu lassen. '$íegen dieser Querelen
sind Karl Goíller, der Karteiftihrer und
der stellvertretende Vorsitzende Helmut
Klaubert von ihren Amtern zuriid<ge-
treten. Da eine 'W'eiterarbeit des Heimat-
verbandes ohne die Mitarbeit gerade die-
ser beiden Mánner nicht denkbar ist, mufi
mit allen Mitteln versucht werden, sie
bei der Stange zu halten. Die Arbeit des
Verbandes muB ki.inftig wieder von einer
Atmospháre des Vertrauens und der ge-
genseitigen Achtung gerragen sein. Dabei
spielt es i.iberhaupt keine Rolle, ob der
Vorsitzende nun Karl Tins heiílt oder
anders. Im Gegenteil: ein neuer Vorsir-
zender, móglidrst aus dem Raume Selb/
Rehau, kónnte wertvolle Impulse geben.

4-íı.1.._.ı. il, _
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Kritik am Rundbrief und am Heimatverband
Eine Bestandsaufnahme von Karl Tins r R

Liebe Rundbriefleser,
liebe Ascher L.<mdsleute!

Lesen Sie bitte aufmerksam den Bericht
„Kleines Ascher Heimattreffen am 9. Juni
in Nürnberg“. im Inneren dieser Ausgabe.
Darin wird sowohl am Ascher Rundbrief
als auch an der Arbeit des Ascher Hei-
matverbandes Kritik geübt. Sie ist ernst
zu nehmen, weil sie aus der Feder eines
Mannes stammt, der viele Jahre die Ge-
schicke des Heimatverbandes bestimmte
und der durch seinen Einsaıtz in den ent-
scheidenden Jahren einen großen Anteil
an dem hat, was durch den Verband ge-
schaffen wurde. Es ist'Adolf H. Rogler,
der da seinem Herzen Luft macht, von
allen, die ihn und seine Arbeit kennen,
sehr geschätzt und vom Heimatverband
des Kreises Asch mit der „Alberti-Me-
daille“ geehrt.

In einem Schreiben an den Ascher
Rundbrief vertiefte er seine in Nürnberg
ausgesprochenen Gedanken. Er 'teilte uns
mit, daß seines _Wiss.ens der Rundbrief
mehr und mehr kritisiert wird, daß er
die Ascher und die Bewohner der an-
grenzenden Orte kaum noch anspreche
und außer den Todesanzeigen kaum noch
interessieren könne. Es müsse frischer
Wind in seinen Seiten aufkommen; Fül-
ler, deren Inhalte in den Tageszeitungen
zu lesen sind, sollte der Rundbrief nicht
bringen. `

Dem Ascher Heimatverband wird
Lethargie und seinem Vorstand Füh-
rungsschwäche angekreidet. Rogler ver-
weist in diesem Zusammenhang auf den
Einsatz und die Leistungen der Vorsit-
zenden der _Haslauer und der Werners-
reuther H-eimatgruppen, Rudolf Mähner
und Prof. Herbert Braun.

Die Worte Adolf H. Roglers dürfen.
nicht überhört werden, aud: wenn der
Vorsitzende des Heimatverbandes und
der Herausgeber des Ascher Rundbriefes,
als „Einmannbetrieb“ also Karl Tins, der
Sohn des Rundbrief-Gründers Dr. Benno
Tins, ihnen nicht in allen Punkten zu-
stimmen kann.- A

Es soll versucht werden, im Nachfol-
genden in all-er Kürze eine Art „Be-›
standsaufnahme“ vorzunehmen, anhand
derer sich alle Leser des Ascher Rund-
briefs, die ja zum Teil auch Mitglied des
Ascher Heimatverbandes sind, ein Bild
von der augenblicklidıen Situation ma-
dıen können. Eine Bitte vorweg: gehen
Sie, liebe Leser, nach der Lektüre dieses
Artikels nicht schweigend zur Tagesord-
nung über, sondern schreiben Sie uns.

Zustimmung oder Kritik: ganz A gleidı,
was kommt. Wir wollen wıssen, woran
wır_ sınd. '- J

1) Der Ascher Rundbrief
Dies ist die dritte Ausgabe, die nicht

mehr vom Rundbrief-Gründer Dr. Benno
Tins selbst gestaltet wird. Er hat diese
Aufgabe alters- und krankheitshalber,
seinem Sohn Karl Tins übertragen, der
nun, zu seiner vielen sonstigen Arbeit,
auch noch als „Rundbrief-Macher“ zu
fungieren hat. Er tut dies gerne, obwohl
er weiß, daß er weder das journalistische
Handwerkszeug seines- Vaters besitzt
fnoch das Wissen um viele Gesdıehnisse
in seiner Ascher Heimat. Er war bei der
Vertreibung 12 Jahre alt, gehört also
gerade noch zu der sogenannten „Erleb-
nis-Generation“. I

Wenn der Rundbrief einmal etwasspä-
ter' erscheint als gewohnt, steht das Tele-
fon nicht still. Viele unserer Leser wollen
den Grund der Verspätung wissen, man-
che lassen erkennen, wie sehr sie allmo-
natlich auf ihre Heimatzeitung warten.
Die Abbestellungen bewegen sich in natür-
lichen Grenzen, die Auflage sinkt bei-
weitem nicht so stark wie bei anderen.
vergleidıbaren Publikationen. Es 'gibt so-
gar Tage,- da flattern uns zwei oder drei
Neubestellungen auf den Tisch. 'Da die
Auflage, die Ab- und Neubestellungen
bei jeder Zeitung als Barometer für ihre
Beliebtheit gelten, können wir uns der
Meinung, der Rundbrief interessiere seine
Leser nicht mehr, ni_ch1_;_ anschließen. Für
den geforderten „frischen Wind“ kann
der Rundbrief-Macher alleine ,natürlich
nicht sorgen. Die Beiträge von treuen
Mitarbeitern, von den Lesern seit jeher
geschätzt, sollten' ebenso dazu beitragen
wie'das Material, das von außen, von
der Sudetendeutschen Landsmannschaft
oder ähnlichen Organisationen, auf den
Rundbrief-Redaktionstisch kommt.

Der Vater des Ascher Rurzdbriefs, Dr.
Bermo Tins, war im März dieses Jahres
82 Jahre alt. Er hat noch nie viel Wert
auf Ehrungen und Dankesworte gelegt,
weshalb wir den „Generations-Wechsel“
ohne viel Aufhebens vollzogen haben.
Die Arbeit an seinem geliebt-en Rundbrief
war ihm in den beiden letzten Jahren
immer schwerer gefallen, so daß er er;
leichtert durchatmete, 'als ihm die Ver-
antwortung abgenommen wurde. Nicht,
daß er tatenlos zusie-ht, wie es weitergeht:
mancher Beitrag kommt noch aus seiner
Feder, 'er liest die Korrekturen von A-Z

und hilft mit, wo er kann. Er ist aber
auch froh darüber, daß er nicht mehr,
wie früher, gar so eingespannt ist.

Sorge bereitet die Kostenentwicklung.
Die Bezugsgebühren decken die Herstel-
lungs- und die Versandkosten nicht mehr;
wer meint., die Familie Tins verdiente siCl'll
am Ascher .Rundbrief eine goldene Nase,
ist gründlich auf dem Holzweg. So wird
künftig darüber 'nachgedacht werden
müssen, auf welche 'Weise die ständig stei-
genden Kosten aufgebracht werden kön-
nen. Das ändert aber nidıts an der Tat-
sache, daß es den Rundbrief auch in Zu-
kunft geben wird. Es ist möglich, daß
sich an seinem Inhalt das eine oder das
andere ändern wird. Nicht verändern
wird sich seine Generallinie: den Lands-
leuten aus dem ganzen Asdıer Kreis als
Bindeglied zu dienen und gleichzeitig als
Informationsquelle für Nachrichten aus
der Heimat .und über die Heimat. S

2) Der Heimatverband
Um es gleich zu sagen: wer vom Hei-

matverband des Kreises Asch e. V. mit
Sitz in Rehau spektakuläre Ak-tionen er-
wartet, wird enttäuscht sein. Das, was
beispielsweise von der Heimatgruppe
Haslau oder von unseren Wernersreuther
Landsleuten in jüngster Ze-it vollzogen
wurde, ist für den Heimatverband des
Kreises Asch längst Vergarıgenheit. Seit
30 Jahren gibt es die Patenschaften mit
den Städten 'Selb und Rehau, ebenso-
lange mit den Landkreisen Hof und
Rehau bzw. Wunsiedel.-Der Heimatver-
band verfügt über e i$›evoll betreute
Heimatstube in R “Z-„undüber ein
funktionierendes Ardıiv ifi- Selb. I

Der Vorsitzende des Heimatverbandes,
Karl Tins, weiß jedoch, daß ihn manche
Kritik nicht zu Unrecht trifft. Gerade in
letzter Zeit wurden :kaum Vorstandssit-
zungen abgehalten, Querelen in der er-
weiterten Vorstandschaft taten ein übri-
ges, die Arbeit für den Heimatverband
nicht gerade zu einem Quell reiner Freude
werden zu lassen. Wegen dieser Querelen
sind Karl Goßler, der Karteiführer und
der stellvertretende Vorsitzende Helmut
Klaubert von ihren Ämtern zurückge-
treten. Da eine Weiterarbeit des Heimat-
verbandes ohne die Mitarbeit gerade die-
ser beiden Männer nicht denkbar-ist, muß
mit allen Mitteln versucht werden, sie
bei der Stange zu halten..Die Arbeit des
Verbandes muß künftig wieder von einer
Atmosphäre des Vertrauens und der ge-
genseitigen Achtung etragen sein. Dabei
spielt es überhaupt keine Rolle, ob der
Vorsitzende nun Karl Tins heißt oder
anders. Im Gegenteil: ein neuer Vorsit-
zender, möglichst aus dem Raume Selb/
Rehau, könnte wertvolle Impulse geben.

C



Hierůber wird demnádrst gesprochen
werden mtissen.

Nattirlich ruhte die Arbeit des Heimat-
verbandes ín der Zeit, in der er sdreinbar
in Lethargie lag, nicht. Es befinden sidr
ein Bildkálenděr und die Herausgabe
einer Mundartsammlung in Vorbereitung,
die Arbeiten an einem Stadtplan von
Asďr eehen weiter. In Ktirze wird mit
der Vňrbereituns des Heimattreffens und
Vogelsďrie8en' jgso begonnen werden.
Genug Arbeit also fÚr die paar Getreuen,
die sich allen l7idrigkeiten zum Trotz
niďrt zum Aufgebtn entsdrlossen haben.

Die Gedanken tiber die Zukunft des
Heimatverbandes, vor allem darÚber, wie
man neue Mitglieder aus ji.ingeren Jahr-
gángen gewinňt, mi.issen in Ruhe und
ótr"ě Illusionen ausdiskutiert werden.

Niemand kann heute voraussehen, ob es
gelingt, den Verband iiber einen gewissen,
řom Alter seiner Miqlieder abhángigen
Zeitpunkt hinaus am Leben zu erhalten.
Die 

- 
Bemi.ihungen um ein langfristiges

Uberleben mi.issen verstárkt werden, und
da ist niclt nur die Vorstandschaft auf-
gerufen. Da sind alle Landsleute gefor-
dert, siďr nidrt auszuschliefien.

Es hátte keinen Sinn, bei einer Be-
standsaufnahme wie dieser in Euphorie
auszubrechen und zu sagen' es wird sďron
alles von selbst gut werden. Es wáre
aber auch falsch žu meinen, der Asclrer
Rundbrief und der Fíeimatverband hát-
ten keine Zukunft. rĎřenn an beidem
ernsthaft gearbeitet wird, wird das Er-
gebnis iibeipriifbar und befriedigend sein.
Áber audr rtur dann.

Art. ("Unser Sudetenland' war in frů-
heren Jahren Beilage aucih des 

"AsdrerRundbriefs", wurde dann freiliďr nadr
einer Rundfrage unter den Beziehern
selbst zugunsten der Erweiterung des
Rundbriefs aufgelassen.)

Busfahrt in die Heimat
}uf vielseitigen \řunsch fiihrt das

RVS-Reisebiiro Petra Flofmann, 8670
Hof/Saale, MarienstraíŠe 65 noďlmals in
diesem Jahr am 15. September 1985 eine
Fahrt in die Heimat durch.

Auch diesmal geht es wieder durclr das
Egerland. Erste Station ist Eger. Hier
werden der Marktplatz und das \řallen-
steinmuseum besucht.

In Karlsbad wird zu Mitmg gegessen.
Dort gibt es Einkaufsmógliďrkeiten, d_a
viele Gesc]ráfte auch am Sonntag geóff-
net haben.

\íeiterfahrt dann nac} Asch, vorbei am
Goethe-Stein zum Hotel Lów zum Kaf-
feeeedecik.

Ě'reizeit in Asdl bis 2O.OO Uhr. Fiir
Úbernac.htungen in Hof wáre den aus-
wártigen Gášten audr das Reisebi.iro be-
hilfliď'.

Der Preis fiir diese Fahitbetrágt75,_
DM. Darin sind Visagebiihren und -be-
schaffung, sehr rei&liches Mittagessen,
KaffeegJded< in AscI und natiirlich die
Busfahrt enthalten.

Anmeldungen bitte sofort an das RVS-
Reisebiiro unter der Telefonnummer:
o 92 8118 79 0o in Hof/Saale. Sie bekom-
men dann sofort ein genaues Programm,
Visaantráge und alles Notwendige zuge-
sďric}t. Lévter Anmeldetag mu8 wegen
der Visabesdraffung der 5. September
seln.

DER EGERLANDTAG í985
findet am 3l.August und 1. September 85
in Marktredwitz statt. Am Samstag wird
der ,,Egerlánder Heimatabend" im Fest-
zelt gesialtet. Hiefúr wird ein Unkosten-
beitrág von 4 DM erhoben. Es spielen
bzw. -singen die original Oberpfálzer
Musikanten, das Egerland-Duo, die Stu-
benmusik HeB und die Heimatsángerin
Mimi Herold. Am Sonntag findet um
8 Uhr ein evangelischer Gottesdienst in
der Stadtpfarrkirche St. Bartholomá, ein
katholisdrer um 8.30 Uhr in der Herz
Tesu-Kird're statt. Um 10 Uhr sammelt
ši.t' "i'' ero8er Festzug mit Tradrten in
der Barbárastraí3e neběn der Kirche und
seht ab 10.30 Uhr zur GroíŠkundgebung
lm Marktplatz, die um 11 Uhr beginnt.
Der Tradrienfestzug wird nachher seinen
\řeg weiter bis zum Festzelt nehmen, wo
einóffenes Tanzen und Singen der Eger-
land-Jugend vor sidr geht. DaíŠ der Fest-
akt ausňahmsweise béreits um 11 Uhr
beginnt, darauf wird besonders hinge-
wresen.

Sterbende Volksgruppe in der ČSSR

Die Stadt Ascb záhlte am 1. 11. 1980
noch 594 Deutsche, das waren knapp 4,4
Prozent. Zum gleichen Zeitpunkt gab es

in Rofbacb noch 279 deutsdre Einwohner
(9olo) und in Haslau 113 (8,1 0/o). Die
meisten sudetendeutschen Vertriebenen
nahm Bavern auf. Hier betradrtet man
die Sudeíendeutsdren neben (und naďr)
den Altbayern, Franken und Schwaben

K'rrrz exz:áb|t
Eine musikalische Familie

Haydns oratorium "Die Sdrópfung"
wurdé kÚrzlidr in Bonn unter der Lei-
tuns von Thomas Neubot'f aufgefiihrt.
In áer Bonner Presse war dariiber u. a.
zu lesen: ". . . Dem Dirigenten gelang es,

die musikalische Spannung iiber den gan-
zen Abend hinweg trotz der enormen
Hitze im iiberftilltň Kirdrenraum bruďr-
los durclrzuhalten. GroíJer Beifall 'be-

lohnte alle Mitwirkenden." Die Zuhórer
erzwangen sich sogar - eine bei soldren
Áuffiihřungen wohl seltene Ausnahme _
die \řiederholung des Schluíšchores.

Der 28jáhrige Dirigent Neuhoff ist ein
Enkel dei organisteň Kurt Freitag, der
in der Asclrer Musikwelt in den zwanzí-
ger Jahren eine gro8e Rolle spielte. Die
Alteren unter unseren Lesern erinnern
sidr wohl meist noch _ manďre sangen
sogar selbst unter seiner Leitung qit -
att di. Auffiihrungen ,,Die Jahreszeiten',
.Die Schópfung" und anderer !7erke.
Trotzdem }ur Gedáďrtnis-Auffrischung:
Kurt Freitae kam vom Konservatorium
Leípzís' als brganist an die evangelisďre
Kir'drňaďr Asčh, heiratete dort Rola, die
Todrter des naďrmaligen Biirgermeisters
Tins. Die áltere der beiden Tódrter aus
dieser Ehe, Helga Neuhoff, ist die Mut-
ter des Dirieenten der erwáhnten Bonner
Auffiihrune] Th. Neuhoff trat also mit
Erfole in "die Fufistapfen seines GroB-
,raterš und hat sic}r in der Musikwelt der
Bundeshauptstadt schon einen Namen- ge-
madrt. Glimmt da niďrt in manchem
Herzen áIterer Ascter nodr ein lángst
vergessenes Fiinkchen Lokalpatriotismus
auf?

Auszeichnung Íiir einen Mitarbeiter

Der aus Sďrónbaďr stammende Lands-
mann Dr. \(rilhelm Jiickel, geb' 25. l.
1910, von dem der Rundbrief bereits
wiederholt beriďrtete, erhielt von der
..Arbeitssemeinschaft fiir 'Werbung,

Markt- ňnd Meinungsforsdrung" ( Abh4r-
zuns AWMM) Ínř seinen im Asdrer
Run?brief ".šdli"n.n.'' 

Beitrag ,,Die
Egerlánder aus Asďt" (Die Darlegungen
stánden unter diesem Tircl auf der ersten
Seite des Juli-Rundbriefs 1984) den
AW M M - Auiorenpreis 1985 verliehen. Er
wurde ihm in dér Festsitzung des dies-
jáhrigen AlĎřMM-Kongresses iiberreidrt,

der vom 3. bis 6. Mai d. J. in Luxem-
burg stattfand. Der A\ťMM gehóren in
88 -Lándern aller fůnf Erdteile iiber'
1oO ooo Mitglieder an. Sie ist nach
sdrweizerisdrem Recht konstituiert und,
im Handelsregister des Kantons Sankt
Gallen eingetiagen. (Der Beitrag ,,Die
Egerlánder-aus Asďr"' in der Juli-Folge
uňseres 36. Jahrgangs fand damals ob
seiner umfassenden Griindlidrkeit bei der
Rundbrief-Lesersdlaft besondere Beaďl-
tung, wie aus seinerzeitigen Zuschriften
hervorging.)

Jahreshauptversammlung
der Sektion Asch

Die 107. ordentliche Jahreshauptver-
sammlung der Sektion Asch e. V. des
Deutschen Alpenvereins findet am 30.131.
August und 1. September 1985 in See in
Tirol statt. Folgendes Programm ist vor-
gesehen:
Freitag, 30. Aagast 1985

Ankunft der Mitglieder und Gáste
Samstag, 31. August 1985

lO.OO Uhr 9O-Jahr-Feier der Ascher
Hiitte mit hl. Messe, Festínspradre und
gemeinsamem Lied.
íg.ro uhr Festabend im Hotel Mal-
laun

Sonntag, 1. Septem[er 1985
9.00 Uhr Flauptversammlung mit Neu-
wahlen im Hotel Mallaun.

Acht Seiten ,,RoRbach"
Die Sudetendeutsdre Verlagsgesellsdraft

m.b.H. in MÚndren gibt die Monatszeit-
sdlrift ,,Unser Sudetěnland" heraus. Ihre
Mai-Nummer befaíŠt siďr auf acjht Seiten
aussdrlieBlidr mh Rotlbacb und leitet ihre
Mitteilungen hierúber mit dem Satz ein:

"In diesem Heft berichten wir in 'Wort

und Bild iiber die \řeberei daheim im
Ro8bacher Raum und iiber die Ro8badrer
\(Ieberstuben heute im fránkisdren
Rehau." Die zweite Seite ist unter dem
Titel ,,Die l0řeberei im Rofibacher Raum"
,dem Text des Ro8badrer Heimatkund-
lers Karl Krau8 gewidmet und zeigt be-
reits zwei RoíŠbacher Gesamtbilder sowie
als drittes die Roíšbaďrer Turnhalle. Das
Titelblatt und die weiteren sechs Seiten
sind auseefiillt von interessanten Auf-
nahmen, ieginnend mit einem GroíŠbild.
,,Ein traditióneller Beruf: Der Handwe-
ber" und von der dritten Seite an mit
.orts- und Teppiďrbildern einprágsamster
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Hierüber wird demnächst gesprochen
werden müssen.

Natürlich ruhte die Arbeit des Heimat-
verbandes in der Zeit, in der er scheinbar
in Lethargie lag, nicht. Es befinden sich
ein Bildkalender und die Herausgabe
einer Mundartsammlung in Vorbereitung,
die Arbeiten an einem Stadtplan von
Asch gehen weiter. In Kürze wird. mit
der Vorbereitung des Heimattreffens und
Vogelschießens 1986 begonnen werden.
Genug Arbeit also für die paar Getreuen,
die sich allen Widrigkeiten zum Trotz
nicht zum Aufgeben entschlossen haben.

Die Gedanken über die Zukunft des
Heimatverbandes, vor allem darüber, wie
man neue Mitglieder aus jüngeren Jahr-
gängen gewinnt, müssen in Ruhe und
ohne Illusionen ausdiskutiert werden.

F

Niemand kann heute voraussehen, ob es
gelingt, den Verband über einen gewissen,
vom Alter seiner Mitglieder abhängigen
Zeitpunkt hinaus am Leben zu erhalten.
Die Bemühungen um ein langfristiges
Überleben müssen verstärkt werden, und
da' ist nicht nur die Vorstandschaft auf-
gerufen. Da sind alle Landsleute gefor-
dert, sich nicht auszuschließen.

Es hätte keinen Sinn, bei einer Be-~.
standsaufnahme wie dieser in Euphorie
auszubrechen und zu sagen, es wird schon
alles von selbst gut werden. .Es wäre
aber auch falsch zu meinen, der Ascher
Rundbrief und der Heimatverband hät-
ten keine Zukunft. Wenn an beidem
ernsthaft gearbeitet wird, wird das Er-
gebnis überprüfbar und befriedigend sein.
-Aber auch nur dann.

Kurz erzählt g
Eine musikalische Familie

Haydns Oratorium „Die Schöpfung“
wurde kürzlich in Bonn unter der Lei-
tung von Thomas Neuhoff aufgeführt.
In der Bonner Presse war darüber u. a.
zu lesen: „. . . Dem Dirigenten gelang es,
die musikalische Spannung über den gan-
zen Abend hinweg trotz der enormen
Hitze im überfüllten Kirchenraum bruch-
los durchzuhalten. Großer Beifall 'be-
lohnte alle Mitwirkenden.“ Die Zuhörer
erzwangen sich sogar - eine bei solchen
Aufführungen wohl seltene Ausnahme --
die Wiederholung des Schlußchores.

Der 28jährige Dirigent Neuhoff ist ein
Enkel des Organisten Kurt Freitag, der
in der Ascher Musikwelt in den zwanzi-
ger Jahren eine große Rolle spielte. Die
Älteren unter unseren Lesern erinnern
sich wohl meist noch -- manche sangen
sogar selbst unter seiner Leitung mit -
an die Aufführungen „Die Jahreszeiten“,
„Die Schöpfung“ und anderer Werke.
Trotzdem zur Gedächtnis-Auffrischung:
Kurt Freitag kam vom Konservatorium
Leipzig als Organist an die evangelische
Kirche nach Asch, heiratete dort Rola, die
Tochter des nachmaligen Bürgermeisters
Tins. Die ältere der beiden Töchter aus
dieser Ehe, Helga Neuhoff, ist die Mut-
ter des Dirigenten der erwähnten Bonner
Aufführung. Th. Neuhoff trat also mit
Erfolg in die Fußstapfen seines Groß-
vaters und hat sich in der Musikwelt der
Bundeshauptstadt schon einen.Namen ge-
macht. Glimmt da nicht in manchem
Herzen älterer Ascher noch ein längst
vergessenes Fünkchen Lokalpatriotismus
auf? - _ '

Auszeichnung für einen Mitarbeiter
Der aus Schönbach' stammende Lands-

mann Dr. Wilhelm jäc/eel, geb. 25. 1.
1910, von dem der Rundbrief bereits
wiederholt berichtete, erhielt von der
„Arbeitsgemeinschaft für Werbung,
Markt- und Meinungsforschung“ (Ahlezíir-
zung AWMM) für seinen im Ascher
Rundbrief erschienenen Beitrag „Die
Egerländer aus Asch“ (Die Darlegungen
standen unter diesem Titeliauf der ers-ten
Seite des Juli-Rundbriefs. 1984) den,
AWMM-Autorenpreis 1985 verliehen. Er
wurde ihm in der Festsitzung des dies-
jährigen AWMM-Kongresses überreicht,

der .vom 3. bis 6. Mai d. J. in Luxem-
burg stattfand. Der AWMM gehören in
88 Ländern aller fünf Erdteile über
100000 Mitglieder an. Sie ist nach
schwe-izerischem Recht konstituiert und.
im Handelsregister des Kantons Sankt
Gallen eingetragen. (Der Beitrag „Die
Egerländer aus Asch“ in der Juli-Folge
unseres 36. Jahrgangs fand damals obj
.seiner umfassenden Gründlichkeit bei def;
Rundbrief-Leserschaft besondere Beach-i
tung, wie aus seinerzeitigen Zuschriften
he-rvorgıng.) ' _

Jahreshauptversammlung
der Sektion Asch

Die 107. ordentliche Jahreshauptver-
sammlung der Sektion Asch e. V. des
Deutschen Alpenvereins findet am 30./31.
August und 1. September 1985 in See in
Tirol statt. Folgendes Programm ist vor-
gesehen: _
Freitag, 30. August 1985

Ankunft der Mitglieder und Gäste
Samstag, 31. August 1985 .

10.00 Uhr 90--Jahr-Feier 'der Ascher
Hüt.te mit hl. Messe, Festansprache und
gemeinsam.em Lied.
19.30 Uhr Festabend im Hotel Mal-
laun

Sonntag, 1. September 1985
9.00 Uhr Hauptversammlung mit Neu-
wahlen im Hotel Mallaun.

Acht Seiten „Roßbach“
Die Sudetendeutsche Verlagsgesellschaft

m.b.H. in München gibt die Monatszeit-
schrift „Unser Sudetenland“ heraus. Ihre
Mai-Nummer befaßt sich auf acht Seiten
aussdıließlich mit Roßbach und leitet ihre
Mitteilungen hierüber mit dem Satz ein:
„In diesem Heft berichten wir in Wort
und Bild über die Weberei daheim im
Roßbacher Raum und über die Roßbacher
W-eberstuben heute im fränkischen
Rehau.“ Die zweite Seite ist unter dem
Titel „Die -Weberei im Roßbacher Raum“
idem Text des Roßbacher Heimatkund-
lers Karl Krauß gewidmet und zeigt be-
reits zwei Roßbacher Gesamthilder sowie
als drittes die Roßbadıer Turnhalle. Das
_Tite-lblatt und die weiteren sechs Seiten
sind ausgefüllt von interessanten Auf-
nahmen, beginnend mit einem Großbild.
„Ein traditioneller Beruf: Der Handwe-
ber“ und von der dritten Seite an mit
.Orts- und Teppichbildern einprägsamster
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Art. („Unser Sudetenland“ war in frü-
heren Jahren Beilage auch des „Asdıer
Rundbriefs“, wurde dann freilich nach
einer Rundfrage unter den Beziehern
selbst zugunsten der Erweiterung des
Rundbriefs aufgelassen.) ~

S ,Busfahrt in die Heimat .
Auf vielseitigen Wunsch führt das

RVS-Reisebüro Petra Hofmann, 8670
Hof/Saale, Marienstraße 65 nochmal-s in
diesem Jahr am 15. September 1985 eine
Fahrt in die Heimat durch.

Auch diesmal geht es wieder durch das
Egerland. Erste Station ist Eger. Hier
werden der Marktplatz und das Wallen-
steinmuseum besucht.

I-n Karlsbad wird zu Mittag gegessen.
Dort gibt es Einkaufsmöglichkeiten, da
viele Geschäfte auch am Sonntag geöff-
net haben.

Weiterfahrt dann nach Asch, vorbei am
Goethe-Stein zum Hotel Löw zum Kaf-
feegedeck. ` I

Freizeit in Asch bis 20.00 Uhr. Für
Übernachtungen in Hof wäre den aus-
wärtigen Gästen auch das Reisebüro be-
hilflich.

Der Preis für diese Fahrt beträgt 75,--
DM. Darin sind Visagebühren und -be-
schaffung, sehr reichliches Mittagessen,
Kaffeegedeck in Asch und natürlich die
Busfahrt enthalten. _

Anmeldungen bitte sofort an das RVS-
Reise-büro unter der Telefonnummer:
0 92 81/8 79 00 in Hof'/Saale. Sie bekom-
men dann sofort ein genaues Programm,
Visaanträge und alles Notwendige zuge-
schickt. Letzter Anmeldetag-muß wegen
der Visabeschaffung der 5. September
seın.

N

_ DER' EG EHLANDTAG 1985
findet am 31.August_und 1. September 85
in Marktredwitz statt. Am Samstag wird
der „Egerländer Heimatabend“ im Fest-
zelt gestaltet. Hiefür wird ein Unkosten-
beitrag von 4 DM erhoben. Es spielen
bzw. singen die Original Oberpfälzer
Musikanten, das Egerland--Duo, die 'Stu-
benmusik Heß und die Heimatsängerin
Mimi Herold. Am Sonntag findet um
8 Uhr ein evangelischer Gottesdienst in
der Stadtpfarrkirche St. Bartholomä, ein
katholisch-er um 8.30 Uhr in der Herz
Jesu-Kirche statt. Um 10 Uhr sammelt
sich ein großer Festzug mit Trachten in
der Barbarastraße neben der Kirche und
gehtab 10.30 Uhr zur Großkundgebung
am Marktplatz, die um 11 Uhr beginnt.
Der Trachtenfestzug wird nachher seinen
Weg weiter bis zum Festzelt nehmen, wo
ein offenes Tanzen und Singen der Eger-
land-Jugend vor sich geht. Daß der Fest-
akt ausnahmsweise bereits um 11 Uhr
beginnt., darauf wird besonders hinge-
wiesen.

Sterbende Volksgruppe in der CSSR
Die Stadt Asch zählte am 1. 11. 1980

noch 594 Deutsche, das waren knapp 4,4
Prozent. Zum gleichen Zeitpunkt gab es
in Roßhach noch 219 deutsche Einwohner
(9 °/0) und in Haslau 113 (8,1 °/0). Die
meisten sudetendeutschen Vertriebenen
nahm Bayern auf. Hier betrachtet man
die Sudetendeutschen neben (und nach)
den Altbayern, Franken und Schwaben
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Der 'neue" Ascher Hauptplatz
Landsmann Franz lŮ(eller aus Freising,

Kepserstr. 29 (daheim Selber StraíŠe 8),
knipste vor wenigen Jahren diese auf-
schluBreidre Aufnahme. !řas im einzelnen
darauf zu sehen ist, das herauszuknobeln
ňberlassen wir unserer Lesersďraft. Nur

so viel: Áuf der weiten Rasenfláche stan-
den einst Háuser. Von ihr gehen u. a.
aus:

Angergasse: Im rechten Drittel, begin-
nend zwisdren den beiden Háusern ganz
reďlts mit den beiden Aufbauten an ihren
linken Absďrlu8-Mansardeni Steingasse

in der redrten Hálfte beim 
"Proďrers-E&"; dann nadr beiden Seiten , die

Hauptstrafie, und ganz vorn ein Stiid<
der Badrgasse, die am Zentral-Kino vor-
tiberfiihrte. Die meisten auf dem Bild
siclrtbaren Fláuser sahen schon zu unseref
Zeít so oder'zumindest áhnlidr aus'

als den ,,Vierten bayerischen Stamm".
Die Stadt Mi.incben mit etwa 100 000
Sudetendeutsďlen ist die Stadt mit dem
gróBten sudetendeutsdren Bevólkerungs-
anteil in der Gesďridlte unserer Volks-
gruppe. Der Niedergang unserer Volks-
gruppenrechte spiegelr siclr u. a. darin,
da8 es keine deutsdlen Sďrulen und Kin-
dergárten, auch fast keine deutsc}spradri-
gen Gottesdienste und kulturellen Ent-
faltungsmógliclrkeiten fiir unsere Volks-
gruPPe in der heutigen ČSSR gibt. Man
muB wohl zur Kenntnis nehmen, da8 die
sudetendeutsdre Volksgruppe vor ihrem
Volkstod steht. Audr hinsidldic]r ihrer
Altersstruktur kann man nur von einer
sterbenden Volksgruppe spreďren' 197O
waren rund 50 v. H. ihrer Zugehórigen
ůber 50 Jahre alt.

)t

Ein altes Bauerngeschlecht in Schildern
Im luni-Rundbriet', Seite -73, stand an-

ter dem Titel ,,Trett'en der Scbilderner
und Miihringer Dorlgemeinscbaft in
Rehau" ein Beitrag aon Ád.ol| Kiinzel zu
lesen, In Zusamrrlenbang damiť erbielten
uir aon dem aus Scbildern stammenden
Landsmann Villi Michael, jetzt in 8673
Rebau, Unlitzstra$e 23, drei Beitráge,
mit deren Wiedergabe rair nacbstebend
beginnen. Sie lullen aut' einem 1933 im
Kircbenblatt der Plarrgemeinde Asch er-
schienenen Beitrag.

Am 8. 2' 33 feierte Louis lŮ(/underliclr,

Schildern Nr. 7, mit seiner Frau Louise
geb' Fisůer Goldene Hochzeit. . Diesem
seltenen Freudenfeste folgte jedoch sofort
ein Trauerfall, denn aÍn 74. d. M. holte
Freund Hein den jiingsten Bruder Johann
!ťunderlidr, Sclrildern Nr. 31, ab zu den
Vátern. Beide, edlte und redrte Bauern,
entstammen der wohl nodr einzigen ur-
ansássigen Familie Sdrilderns, die noch
vom Mittelalter her im Besitze eines der

fiinf allerdings im Laufe der Zeit geteíI-
ten Gi.iter Sdrilderns ist, von denen bei
der Teilung des Besitzes Albrecht von
Sďrónberg am 10. Márz 7342 sein Sďrwa-
ger Hans von Utenhofen das 

"Sdrilder-ner Holz" und dessen Neffe Benhold je
einen Hof zu Unter- und Oberneuhausen
und in Sdrildern von drei Hófen den Ze-
hent erhielt.

Die álteste nodr vorhandene Urkunde
iiber diesen Besitz ist ein Kaufbrief vom
17. April 1684, naů welďrem der Hof
aufgrund des Testamentes des Nicoll
\řunderlich vom 2. April 1633 vom álte-
sten Sohn Paullus \řunderlidr zu Ober-
reuth (Stammvater selig der drei Asdrerr
Lehrer'Wunderliů), seinem Sdrwager
Erhardt Hofmann z! Friedersreuth
(Stammvater auďr der Ro8baďrer Hof-
mann Kantor, Buchbinder), Christoph
Ródl, Riďrter zu Schildern, Erhardt GoR-
ler daselbst und Ulrich Wagner zu Ober-
reuth' d€m jiingsten Bruder und Sdrwa-
der Johannes r07underlic} um 350 Gulden
Kaiserl. \ř. verkauft wurde. Der bedeu-
tendste SproB dieser Familie war der
letzte Besitzer des noch ungeteilten Hofes
Johann Adam \řunderlich, Richter zu
Sdrildern: ein sehr tatkráftiger Mann,
der bestrebt war, das driidrende Joch der
Bauern zu erleiďrtern und offen gegen die
oft unertráglidren Lasten der Grundherr-
schaft auftrat. Um sein Ziel zu erreidren,
erbat er sich drei Áudienzen beim Kaiser
Josef II. Er íliichtete naclr Selb und fuhr
unter dem Schutz der Ni.irnberger Kauf-
mannsgilde als ihr Knec}t nach \íien und
hatte hier die erste Gelegenheit, dem
Kaiser die Besďrwerden des Bauernstan-
des zu iibermitteln. Er fiihrte als Riďrter
in Sdrildern die Háusernumerieruns
durch und legte 1785 áuíŠerst sorgfálti[
einen Kataster der Gemeinde Sďrildern
an, zu der damals audr Oberneuhausen,.
Teile von Lauterbadr und der Asdrer

Prex gehórten. Man mu8 iiber dieses
Meisterwerk nur staunen, es ist bis in die
kleinsten Teile durchgefůhrt, beredrnet
und sehr scJrón gesc}rrieben.

Seine Sóhne Johann Erhardt und lU7olf
lĎřunderliďr teilten 1798 den Besitz.
\íolfgang nahm zu dem neu erbauten
oberen Haus auch die Hausnummer 7 mit
und Johann Erhardt behielt das Stamm-
haus mit der neuen Hausnummer 31, zt
dessen Bau seinerzeit audr Steine von der
zerstórten Kirdre verwendet wurden. Ein
Fensterbogen dieses Kirdrleins befindet
sidr audr in einer Mauer des Hauses
Nr. 11.

2. Sl-Landestreffen in Hessen
.40 Jahre Vertreibung - 40 Jahre

Heimat in Flessen' ist das Motto, unrer
dem das 2. Landestreffen der Sudeten-
deutsdren Landsmannsdraft, Landesgrup-
pe Hessen, steht, das in, der ehrwůrdigen
Barod<- und Domstadt Fulda am 10. und
11. August 1985 abgehalrcn wird.

KEIN RUNDBRIEF IM AUGUST
Wie in |edem Jahr, muB auďr heuer
eine RundbÍieÍ-Folge ausÍallen. Gerade
in kleineren Betrieben - wie beispiels-
weise in der Drud<erei Dr. Benno Tins
Sóhne - ist es sdrwierig, die Urlaube
der Mitarbeiter unterzubÍingen' wenn
niďtt die Produktion erhebliďt einge-
9ďlÍánkt wlrd. Um abeÍ auďr diesen _
ohnehin gegeniiber GroBbetrieben be-
naďtteiligten - Mitařbeitern ein paar
zusammenhángende Urlaubstage zu
ermógI!,ďten, ist unsere .Drud<erei im
August Íiir 14 Tage gesďrlossen. Dle
náďlste Rundbrleí-Ausgabe ersďrelnt
deshalb im septembeř.
Wir bitten'alle unsere Leser um Ver-
stándnis.
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Der „neue“ Ascher Hauptplatz
Landsmann Franz Weller aus Freising,

Kepserstr. 29 (daheim Selber Straße 8),
knipste vor wenigen Jahren diese auf-
schlußreiche Aufnahme. Was im einzelnen
darauf zu sehen ist, das herauszuknobeln
überlassen wir unserer Leserschaft. Nur

so viel: Auf der weiten Rasenfläche stan-
den einst Häuser. Von ihr gehen u. a.
aus:

Angergasse: Im rechten Drittel, begin-
nend zwischen den beiden Häusern ganz
rechts mit den beiden Aufbauten an ihren
linken Abschluß-Mansarden; Steingasse

in der rechten Hälfte beim „Prochers-
Eck“; dann nach beiden Seiten .die
Hauptstraße, und ganz vorn ein Stück
der Bachgasse, die am Zentral-Kino vor-
überführte. Die meisten auf dem Bild
sichtbaren Häuser sahen schon zu unserer
Zeit so oder zumindest ähnlich aus.

als den „Vierten bayerischen Stamm“.
Die Stadt Miinchen mit etwa 100000
Sudetendeutschen ist die Stadt mit dem
größten sudetendeutschen Bevölkerungs-
anteil in der Geschichte unserer Volks-
gruppe. Der Niedergang unserer Volks-
gruppenrechte spiegelt sich u. a. darin,
daß es keine deutschen Schulen und Kin-
dergärten, auch fast keine deutschsprachi-
gen Gottesdienste und kulturellen Ent-
faltungsmöglichkeiten für unsere Volks-
gruppe in der heutigen CSSR gibt. Man
muß wohl zur Kenntnis nehmen, daß die
sudetendeutsche Volksgruppe vor ihrem
Volkstod steht. Auch hinsichtlich ihrer
Altersstruktur kann man nur von einer
sterbenden Volksgruppe sprechen. 1970
waren rund 50 v. H. ihrer Zugehörigen
über 50 Jahre alt.

J 'tt
Ein altes Bauerngeschlecht in Schildern

Im juni-Rundhrief, Seite_73, stand un-
ter dem Titel „Treffen der Schilderner
und Mähringer Dorfgemeinschaft' in
Rehau“ ein Beitrag von Adolf Kiinzel zu
lesen. In Zusammenhang damit erhielten
wir 'von dem aus Schildern stammenden
Landsmann Willi Michael, jetzt in 8673
Rehau, Unlitzstraße 23, drei Beiträge,
mit deren Wiedergabe wir nachstehend
heginnen. Sie fußen auf einem 1933 im
Kirchenhlatt der Pfarrgemeinde Asch er-
schienenen Beitrag.

Am 8. 2.33 feierte Louis Wunderlich,
Schildern Nr. 7, mit seiner Frau Louise
geb. Fischer Goldene Hochzeit. .Diesem
seltenen Freudenfeste folgte je-doch sofort
ein Trauerfall, denn am 14. d. M. holte
Freund Hein den jüngsten Brude-r Johann
Wunderlich, Schildern Nr. 31, ab zu den
Vätern. Beide, echte und rechte Bauern,
entstammen der wohl noch einzigen ur-
ansässigen Familie Schilderns, die noch
vom Mittelalter her im Besitze eines der

fünf allerdings im Laufe der Zeit geteil-
ten Güter Schilderns ist, von denen bei
der Teilung des Besitzes Albrecht von
Schönberg am 10. März 1342 sein Schwa-
ger Hans von Utenhofen. das „Schilder-
ner Holz“ und dessen Neffe Berthold je
einen Hof zu Unter- und Oberneuhausen
und in Schildern von drei Höfen den Ze-
hent erhielt. ' _ i

Die älteste noch vorhandene Urkunde
über diesen Besitz ist ein Kaufbrief vom
17. April 1684, nach welchem der Hof
aufgrund des Testamentes des Nicoll
Wunderlich vom 2. April 1633 vom älte-
sten Sohn Paullus Wunderlich zu Ober-
reuth (Stammvater selig der drei Ascher\_
Lehrer Wunderlich), seinem Schwager
Erhardt Hofmann zu Friedersreuth
(Stammvater auch der Rcßbacher Hof-
mann Kantor, Buchbinder), Christoph
Rödl, Richter zu Schildern, Erhardt Goß-
ler daselbst und Ulrich Wagner zu Ober-
reuth, dem jüngsten Bruder und Schwa-
der Johannes Wunderlich um 350 Gulden
Kaiserl. W. verkauft wurde. Der bedeu-
tendste Sproß dieser Familie war der
letzte Besitzer des noch ungeteilten Hofes
Johann Adam Wunderlich, Richter zu
Schildern: ein sehr tatkräftiger Mann,
der bestrebt war, das drückende Jo-ch 'der
Bauern zu erleichtern und offen gegen die
oft unerträglichen Lasten der Grundherr-
schaft auftrat. Um sein Ziel zu erreichen,
erbat er sich drei Audienzen beim Kaiser
Josef II. Er flüchtete nach Selb und fuhr
unter dem Schutz der Nürnberger Kauf-
mannsgilde als ihr Knecht nach Wien und
hatte hier die erste Gelegenheit, dem
Kaiser die Beschwerden des Bauernstan-
des zu übermitteln. Er führte als Richter
in Schildern die Häusernumerierung
durch und legte 1785 äußerst sorgfältig
einen Kataster der Gemeinde Schildern
an, zu der damals auch Oberneuhausen,
Teile von Lauterbach und der Ascher

zusammenhängende Urlaubstage zu

Prex gehörten. Man muß über dieses
Meisterwerk nur staunen, es ist bis in die
kleinsten Teile durchgeführt, berechnet
und sehr schön geschrieben.

Seine Söhne Johann Erhardt und Wolf
Wunderlich teilten 1798 den Besitz.
Wolfgang nahm zu dem- neu erbauten
oberen Haus auch die Hausnummer 7 mit
und Johann Erhardt behielt das Stamm-
haus mit der neuen Hausnummer 31, zu
dessen Bau seinerzeit auch Steine von der
zerstörten Kirche verwendet wurden. Ein
Fensterbogen dieses Kirchleins befindet
sich auch in einer Mauer des Hauses
Nr. 11. I

2. SL-Landestreffen in Hessen
_ „40 Jahre Vertreibung - 40 Jahre
Heimat in Hessen“ ist das Motto, unter;
dem das 2. Landestreffen der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft, Landesgrup-
pe Hessen, steht, das in,der ehrwürdigen
Barock- und Domstadt Fulda am 10. und
11.August 1985 abgehalten wird.

i KEIN RUNDBRIEF IM AUGUST ~
` Wie in jedem Jahr, muß auch heuer

eine Rundbrief-Folge ausfallen. Gerade *
in kleineren Betrieben - wie beispiels-
weise in der Druckerei Dr. Benno Tins r

ä Söhne -_ ist es schwierig, die Urlaube
der Mitarbeiter unterzubringen, wenn
nicht die Produktion erheblich einge-
schränkt wird. Um aber au-ch diesen -
ohnehin gegenüber Großbetrieben be-
nachteiligten -- Mitarbeitern ein paar ll

l ermöglichen, ist unsere ,Druckerei im l
August für 14 Tage geschlossen. Die
nächste Rundbrief-Ausgabe erscheint l
deshalb im September.
Wir bitten '-alle unsere Leser um Ver-
ständnisi J

-- 7-7 _ _ W ' __ '____ 1-
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Liebe Landsleate,
der HASLAUER BRIEF Nr.7 geht in
den náclsten Tagen in Drudr und wird
ansdrlie8end unverziiglich versandt. Un-
ser Alfred Baier hát ihn wieder zusam-
mengestellt. Bilder vom diesjáhrigen Det-
telbaďrer Treffen und neueste Aufnahmen
aus Flaslau (Haslau 40 Jahre nadr uns)
sprechen Bánde. Dies als kleine Voran-
kiindigung.

Nach unserem gro8en Heimattreffen
1985 und den damit verbundenen um-
fangreidren Arbeiten ist es in unserer
Heimatarbeit vori.ibergehend etwas ruhi-
ger geworden. Nadr der Urlaubsphase
wollen wir wieder aktiver werden, und
der neu eewáhlte ortsdraftsrat wird im
Herbst sJine Arbeit aufnehmen. Es ist-fiir
1986 einiges in Vorbereitung, und wir
werden Euďr reďrtzeitig dari.iber infor-
mieren.

Die vorgesehene Bilderseite im Asdrer
gundbrief -Juli 1985 konnten wir nic.ht
bringen. Die ausgewáhlten Bilder sind
beim Sudetendeutsdren Tag in Stuttgart
abhanden eekommen. Wir werden ver-
sudren, fi.ir?en September-Rundbrief Er-
satzbilder aufzutréiben. Sollten die bei-
den Alben irgendwie versehentlidr mitge-
nommen wor-den sein, wáren wir fíir Ein-
sendung sehr dankbar.

Riickblick in die Heimat
Im Juni-Rundbrief haben wir iiber das

60jáhrige Jubiláum der Freiwilligen
Feuerwehr von Flaslau in 1935 berichtet.
Fleute wollen wir den Bericht - wie an-
gekůndigt _ fortsetzen:

Die ordentliche Jahresvollversarnm-
lung 1901 fand am 20. Jánner im Gast-
hause der lDřitwe Zimmermann statt' In
de1 Versammlung waren als Vertreter
der Gemeinde Biiigermeister Johann Sil-
bermann und Gemeinderat Fabrikant Jo-
sef Palme ersclrienen. \íilhelm Sander
und Hans Vogl wurden als Delegierte
fiir den nádrsten Bezirksfeuerwehrtag be-
stimmt' Im Bráuhaus fand am 24. Márz
ein stark besudrter Familienabend statt,
in der bei der Aufftihrung eines Theater-
stiid<s die Darsteller Flans Vogl, Ignaz
Fahrner, Hans Sander, Anna Pfeiffer,
,Pepi Lorenz und Frl. Fritsdr allgemeines
Lob erhielten. Die Inspizierung unserer
Feuerwehr erfolgte am 1. Sept. durdr
den Bezirksverbandsobmann Julius Merz
aus Asch und dem Landesverbandsaus-
sdruí3mitelied Lehrer Penzel aus Schón-
bach. Zřm Jahresende 1901 bezifferte
sidr die Freiwillige Feuerwehr Haslau auf
70 Mann sowie-27 Reserve- oder Ord-
nungsmánner.

Im Jahr 1902 beteiligten sidr die Feu-
erwehileute Hans Vogl, Franz Bergler,
Flans Sander, Georg Bóhm und Eduard'
Badr an dem in Asdr abgehaltenen Char-
genkurse. Der Bezirksfeuerwehnag 1902
Iand am 20. Juli in Niederreuth statt.

Die Inspizierung 1902 erfolgte am 5. Ok-
tober durc} den Feuerwehrinspektor Gei-
pel aus GrÚn bei Asc}r.

Im Jahr 1903 fand bei der Jahresvoll-
versammlung am 18. Jánner statutenge-
máB eine Neuwahl statt.

Als neuer Kommandant wurde Lehrer
Josef Thumser, zu seinem Stellvertreter
flans Vogl und zum Adjutanten Josef
\íagner gewáhh In dieser Versammlung
wurden zu Ehrenmitgliedern Korpsarzt
Dr. Josef Kraus und Btirgermeister Sil-
bermann ernannt. Zum treuen Gedenken
an den vor 20 Jahren verstorbenen Griin-
der und 1. Kommandanten der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr, des Herrn Ober-
lehrer Adalbert l0íalny, fand am 8.Márz
eine erhebende Feier statt. Die Gedácht-
nisfeier wurde vormittags mit einem Got-'
tesdienst eingeleitet. Darauf bewegte sich
der Zvg, an dem alle Haslauer Vereine,
die Lokalbehórden, ehemalige Schtiler
und eine gro8e Menschenmenge teilnah-
men' zum Friedhof zur Grabstátte des
Verewigten.

Im Juli 1903 mufite die Feuerwehr
kurz hintereinander zweimal zu einem
traurigen Anla8 ausriid<en. Am 23. Júi
wurde der Sc}miedemeister und ehema-
lige Spritzenmeister Ernst Sehling und am
25. Juli das seit der Griindung dem
Vereine als beitragendes Mitglied ange-
hórige Kaufmann G. A. Frey am hiesigen
Friedhofe zur ewigen Ruhe bestattet.

Beim BezirksBautag am 26. Juli 1903
in Neuenbrand war Haslau durdr 25
Mann vertreten.

Am 23. Mai 1904 beteiligte sich dier
F{aslauer Feuerwehr an dem 'lUíildsteiner

Feuerwéhrtage, der in Altenteich abge-
halten wurde, in Stárke von 50 Mann
mit Musik. Die Ascher stádtisdre Frei-
willige Feuerwehr beging am 2l' August
1904 ihr 4Ojáhriges Bestandsfest. Daran
nahm selbstverstándlich eine starke An-
zahl der Haslauer Feuerwehrmitglieder
teil. Die Haupti.ibung und Inspizierung
1904 wurde ám 11- Sept. abgehalten.
Irispektor war diesmal der Kommandant
dei Hirsďrfelder Feuerwehr, Oberlehrer
Friedrich Helmer. Die Rommersreuther
Feuerwehr konnte am 4. Dezember 1904
ihr 2Ojáhriges Bestehen feiern.

Der ostfránkisdre Turngau hatte 1905
Haslau fiir die Abhaltung der Kampf-,
turniere ausersehen. Diese fanden am
16. und 17. Juli statt. Die Haslauer Feu-
erwehr beteiligte sich an dem groíŠen
Festzug. Der Feuerwehrtag fiir den,Be-
zirk Aidr wurde 1905 in'scfiildern abge-
halrcn. Ein trauriges Ereignis fand irrq

Juli 1905 statt. Im jungen Alter von
37 Jahren wurde am 2a' JuIí der Feuer-
wehrmann und Steinmetz Adam Stóc]<er
unter starker Anteilnahme seiner Feuer-
wehrkameraden und Berufskollegen zu
Grabe getragen. Am 3. Oktober fand in
der Flaslauer Pfarrkirdre die Vermáhlung

der Tochter Therese des hiesigen Gutsbe-
sitzers Friedrich \íilhelm Helmfeld smtt
mit dem kóniglich bayrischen Kammer-
ijunker und Assessor an der Polizeidirek-
tion zu Miinďren, Hans Freiherr von
Reitzenstein. Am Sonntag, dem 17. De-
zember, wurde anláíŠliů des 3Ojáhrigen
Bestandes Haslauer freiwilliger Feuer-
wehren eine einfache Feier in den Gast-
ráumen des Bráuhauses abgehalten.

An der am 17. Márz 1907 in Asdr1
abgehaltenen Kommandantensitzung
wurde die Mitteilung gemadrt von der
Einrichtung zweier Feuerwehrheime in
Franzensbad und Teplitz fiir kurbedůrf-
tige Feuerwehrmánner. Zu diesem Zsved<
wurden bereits fiir die wirkenden Mit-
glieder Beitráge von einer Krone einge-
hoben.Auf das Ansuchen der \7ehr hatten
sowohl die Gemeindevertretung als audr
die Raiffeisenkasse in Haslau je einen
Beitrag fi.ir diesen Zweck gespendet. Zur
feierlidren Grundsteinlegung der neuen,
evangelischen Christuskirďre am 5. Mai
1907 riidrte auch die freiwillige Feuer-
wehr zahlreidr aus. Am 26. Mai l9O7
muíšte das beitragende Mitglied, der
Fleisch,ermeister Georg Brusch, zu Grabe
getragen werden. Zu dem im Berichtsjahr
in Rsdr abgehaltenen Bezirksfeuerwehr-
tag am 23. Juni fuhr unsere Wehr vor-
miltags mit der Eisenbahn, wo sie mit
den aňderen mit diesem Zlge eingetrofÍe-
nen Vereinen mit Musik vom Bahnhof
abgeholt wurden. Am 1. September war
ein Besuďr zum Feuerwehrfest in Bram-
baďt vorgesehen. Dazu kam es nicht, weil
die Feuerwehr an diesem Tag eine Aus-
rúckung zu einem Brande nach Voiters-
reuth vornehmen mu8te. Aber bei der
feierlidren Einweihung der neuen evan-
gelischen Kirche in Haslau am 6. Okto-
ber 1907 war die Feuerwehr Haslau stark
vertreten.

1908 fand die Vollversammlung am
1. Feber im Gasthause des Flerrn Riďrard
Pfeiffer statt. Fiir den verstorbenen
\íagner wurden Ignaz Fahrner zum Stei-
gerfiihrerstellvertreter, dann Komman-
dant Thumser und Steigerfůhrer Bac}r
zum Delegierten fiir den náclrsten Feuer-
wehrtag géwáhlt. Am 28. Juni 1908 voll-
zog siď-r"in Franzensbaď die feierliďro
Eiňweihuns des neuerriďrteten Feuer-
wehrkurhařses' Uber 3OOO Feuerwehr-
mánner fanden sich ein. Am 19. Juli war
der Feuerwehrtag des Bezirkes Asch in
Hirsďrfeld. Die Haslauer 'Wehr mar-
sdrierte mittags nach dorthin. Mitte Sep-
tember verstarb das lang.iáhrige beitra-
gende Mitglied der Flaslauer Feuerwehr,
Pfarrer Ýenzl Bradler in Karlsbad.
Dorthin hatte sidr Pfarrer'!íenzl Bradler
begeben, um Heilung oder doch wenig-
stens Linderung von einem Leberleiden
zu finden. Sein Begrábnis am 21. Septem-
ber 1908 gestaltete sidr zu einer groBen
Trauerkundgebung, wie sie Haslau wohl
noch selten aufweisen konnte. Audr die
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Liebe Landsleute, -
der HASLAUER BRIEF Nr. 7 geht in
den nächsten Tagen in Druck und wird
anschließend unverzüglich versandt. Un-
ser Alfred Baier hat ihn wieder zusam-
mengestellt. Bilder vom diesjährigen Det-
telbacher Treffen und neueste Aufnahmen
aus Haslau (Haslau 40 Jahre nach uns)
sprechen Bände. Dies als kleine Voran-
kündigung.

Nach unserem großen Heimattreffen
1985 und den damit verbundenen um-
fangreichen Arbeiten ist es in unserer
Heimatarbeit vorübergehend etwas ruhi-
ger geworden. Nach der Urlaubsphase
wollen wir wieder aktiver werden, und
der neu gewählte Ortschaftsrat wird im
Herbst seine Arbeit aufnehmen. Es ist_„für
1986 einiges in Vorbereitung, und wir
werden Euch rechtzeitig darüber infor-
mieren.

Die vorgesehene Bilderseite im Ascher
Rundbrief Juli 1985 konnten wir nicht
bringen. Die ausgewählten Bilder sind
beim Sudetendeutschen Tag in Stuttgart
abhanden gekommen. Wir werden ver-
suchen, für den September-Rundbrief Er-
satzbilder aufzutreiben. Sollten die bei-
den Alben irgendwie versehentlich mitge-
nommen worden sein, wären wir für Ein-
sendung sehr dankbar.

Rückblick in die Heimat J A
Im Juni-Rundbrief haben wir über das

60jährige Jubiläum der Freiwilligen
Feuerwehr von Haslau in 1935 berichtet.
Heute wollen wir den Bericht - wie an-
gekündigt - fortsetzen: 1

Die ordentliche Jahresvollversamm-
lung 1901 fand am 20. Jänner im Gast-
hause der Witwe Zimmermann statt. In
der Versammlung waren als Vertreter
der Gemeinde Bürgermeister Johann Sil-
bermann und Gemeinderat Fabrikant Jo-
sef Palme erschienen.- Wi.lhelm Sander
und Hans Vogl wurden als Delegierte
für den nächsten Bezirksfeuerwehrtag be-
stimmt. Im Bräuhaus fand am 24. März
ein stark besuchter Familienabend statt,
in der bei der Aufführung eines Theater-
stücks die Darsteller Hans Vogl, Ignaz
Fahrner, Hans Sander, Anna Pfeiffer,
fPepi Lorenz und Frl. Fritsch allgemeines
Lob erhielten. Die Inspizierung unserer
Feuerwehr erfolgte am 1. Sept. durch
den Bezirksverbandsobmann Julius Merz
aus Asch und dem Landesverbandsaus-
schußmitglied Lehrer Penzel aus Schön-
bach. Zum Jahresende 1901 bezifferte
sich die Freiwillige Feuerwehr Haslau auf
70 Mann sowie 27 Reserve- oder Ord-
nungsmänner. ~

Im Jahr 1902 beteiligten sich die Feu-
erwehrleute Hans Vogl, Franz Bergler,
Hans Sander, Georg Böhm und Eduard.
Bach an dem in Asch abgehaltenen Char-
genkurse. Der Bezirksfeuerwehrtag 1902
fand am 20.Juli in Niederreuth statt.

__ Jııııw _ 7,' I ' 13

Die Inspizierung 1902 erfolgte am 5. Ok-
tober durch den Feuerwehrinspektor Gei-
pel aus Grün bei Asch.

J Im Jahr 1903 fand bei der Jahresvoll-
versammlung am 18. Jänner statutenge-
mäß eine Neuwahl statt.

Als neuer Kommandant wurde Lehrer
Josef Thumser, zu 'seinem Stellvertreter
Hans Vogl und zum Adjutanten Josef
Wagner gewählt. In dieser Versammlung
wurden zu Ehrenmitgliedern Korpsarzt
Dr. Josef Kraus und Bürgermeister Sil-
bermann ernannt. Zum treuen Gedenken
an den vor 20 Jahren verstorbenen Grün-
der und 1. Kommandanten der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr, des Herrn Ober-
lehrer Adalbert Walny, fand am 8. März
eine erhebende Fe-ier statt. Die Gedächt-
nisfeier wurde vormittags mit einem Got-i
tesdienst eingeleitet. Darauf bewegte sich
der Zug, an dem alle Haslauer Vereine,
die Lokalbehörden, ehemalige Schüler
u-nd. eine große Menschenmenge teilnah-
men, zum Friedhof .zur Grabstätte des
Verewigten.

Im Juli 1903 mußte die Feuerwehr
kurz hintereinander zweimal zu _- einem
traurigen Anlaß ausrücken. Am 23. Juli
wurde der Schmiedemeister und ehema-
lige Spritzenmeister Ernst Sehling und am
25.' Juli das seit der Gründung dem
Vereine als beitragendes Mitglied ange-
hörige Kaufmann G. A. Frey am hiesigen
Friedhofe zur ewigen Ruhe bestattet.

Beim Bezirksgautag am 26. Juli 190.3
in Neuenbrand war Haslau durch 25
Mann vertreten. ~ .

Am 23. Mai 1904 beteiligte sich die;
Haslauer Feuerwehr an dem Wildsteiner
Feuerwehrtage, der in Altenteich abge-
halten wurde, in- Stärke von 50 Mann
mit Musik. Die Ascher städtische Frei-
willige Feuerwehr beging am 21. August
1904 ihr 40jähri`ges Bestandsfest. Daran
nahm selbstverständlich eine starke An-
zahl der Haslauer Feuerwehrmitglieder
teil. Die Hauptübung und Inspizierung
1904 wurde am 11. Sept. abgehalten.
Inspektor war diesmal der Kommandant
der Hirschfelder Feuerwehr, Oberlehrer
Friedrich Helmer. Die Rommersreuther
Feuerwehr konnte am 4. Dezember 1904
ihr 20jähriges Bestehen feiern.

Der ostfränkische Turngau hatte 1905
Haslau für die Abhaltung der Kampf-.
turniere ausersehen. Diese fanden am
16. und 17. Juli statt. Die Haslauer Feu-
erwehr beteiligte sich an dem großen
Festzug. Der Feuerwehrtag für den Be-
zirk Asch wurde 1905 in~Schildern abge-
halten. Ein trauriges Ereignis fand im;
Juli 1905 statt. Im jungen Alter von
37 Jahren wurde am 24. Juli der Feuer-
lwehrmann und Steinmetz Adam Stöcker
unter starker Anteilnahme seiner Feuer-
wehrkameraden und Berufskollegen zu-
Grabe getragen. Am 3. Oktober fand in
der Haslauer Pfarrkirche die Vermählung
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der Tochter Therese des hiesigen Gutsbe-
sitzers Friedrich Wilhelm Helmfeld statt
mit dem königlich bayrischen Kammer-
gjunker und Assessor an der Polizeidirek-
tion zu München, Hans Freiherr von
Reitzenstein. Am Sonntag, dem 17. De--
zember, wurde anläßlich des 30jährigen
Bestandes Haslauer freiwilliger Feuer-
wehren eine einfache Feier in den Gast-
räumen des Bräuhauses abgehalten.

An der am 17. März 1907 in Asch)
abgehaltenen Kommandantensitzung
wurde die Mitteilung gemacht von der
Einrichtung zweier Feuerwehrheime in
Franzensbad und Teplitz für kurbedürf-
tige Feuerwehrmänner. Zu diesem Zwedt
wurden bereits für die wirkenden Mit-
glieder Beiträge von einer Krone einge-
hoben.Auf das Ansuchen der Wehr hatten
sowohl die Gemeindevertretung als audi
die Raiffeisenkasse in Haslau je einen
Beitrag für diesen Zweck gespendet. Zur
feierlichen Grundsteinlegung der neuen.
evangelischen Christuskirdıe am 5. Mai
1907 rückte auch die freiwillige Feuer-
wehr zahlreich aus. Am 26. Mai 1907
mußte das beitragende Mitglied, der
Fleischermeister Georg Brusch, zu Grabe
getragen werden. Zu dem im Berichtsjahr
in Asch abgehaltenen Bezirksfeuerwehr-
tag am 23'. Juni fuhr unsere Wehr vor-
mittags mit der Eisenbahn, wo sie mit
den anderen mit diesem Zuge eingetroffe-
nen Vereinen mit. Musik vom Bahnhof
abgeholt wurden. Am 1. September war
ein Besuch zum Feuerwehrfest in Bram-
bach vorgesehen. Dazu kam es nicht, -weil
die Feuerwehr an diesem Tag eine Aus-
rückung zu einem Brande nach Voiters-
reuth vornehmen mußte. Aber bei der
feierlichen Einweihung der neuen evan-
gelischen Kirche in Haslau am 6. Okto-
ber 1907 war die Feuerwehr Haslau stark
Vertreten.

1908 fand die Vollversammlung am
1. Feber im Gasthause des Herrn Richard
Pfeiffer statt. Für den verstorbenen
Wagner wurden Ignaz Fahrner zum Stei-
gerführerstellvertreter, dann Komman-
dant Thumser und Steigerführer Bach
zum Delegierten für den nächsten Feuer-
wehrtag gewählt. Am 28. Juni 1908 voll-
zog sich in Franzensbad die feierliche!
Einweihung des neuerrichteten Feuer-
wehrkurhauses. Über 3000 Feuerwehr-±
männer fanden sich ein. Am 19. Juli war
der Feuerwehrtag des Bezirkes Asch in
Hirschfeld. Die Haslauer Wehr mar-
schierte mittags nach dorthin. Mitte Sep-
tember verstarb das langjährige beitra-
gende. Mitglied der Haslauer Feuerwehr,
Pfarrer Wenzl Bradler in Karlsbad.
Dorthin hatte sich Pfarrer Wenzl Bradler
begeben, um Heilung oder doch wenig-
stens Linderung 'von einem Leberleiden
zu finden. Sein Begräbnis am 21. Se-pte.m-
ber 1908 gestaltete sidı zu einer großen
Trauerkundgebung, wie sie Haslau wohl
noch selten aufweisen konnte. Auch die



freiwillige Feuerwehr hatte an dem Ver-
storbenen, zu déssen Begrábnis sie in
zahlreicher SÉrke ausriid<te, einen
Freund und Gónner verloren. Knapp
ein Monat spáter fand am 14' oktober
das Begrábnis des Ehrenmitgliedes, Herrn
Emil Sc.hindler, Biirgermeisters in Ásdr,
statt.

In der Vollversammlung am 23. Ján-
ner 1909 wurden so gut wie alle Funk-
tionáre wiedergewáhlt und an einige ver-
diente \í'ehrmánner Diplome erteilt.

Am 12. April 1909 fand der feierliche
Einzug des neuen Pfarrers \Úřielath in
Haslaú am ostermontag statt. Daz'l
rÚdrte auďr die freiwillige Feuerwehr aus.
Die Freiwillige Feuerwehr Haslau nahm
1909 noďr aň weiteren neun Veranstal_
tungen teil. Die Kommanda-ntensitzung
191-O fand am 1. Mai in Asch statt. An
dieser nahmen teil: aus Haslau der Kom-
mandant Tosef Thumser und sein Stell-
v€rlreter ĚIans Vogl. Am 19. Juni 1910
beteiligte sich die 

- Haslauer Feuerwehr
beim ioiahrigen Griindungsfest der Lie-
bensteinór Kóllegen. Im Jáhr 1910 fand
das 25jáhrige Besiandsfest der freiwilligen
Feuerwehr 

- in Rommersreuth statt' an
dem die Haslauer \íehr sich zahlreiďr be-
teiliete. Seclrsmal rúd<te 191O die frei-
willíee Feuerwehr aůs, ,'- verstorbenen
MitgTiedern die letzte Ehre zu erweisen.

Aus der Festsdrrift entnehmen wir, dafi
der Fabriksleiter auf der Hammermiihle,
Iosef Frauendorfer, auf dem nác}tlichen
foeimweee von Haslau im Hammermiihl-
teiďr ertřank. Dies war aber nidlt der
einziee Unsliid$fall. Der am 8. Dezem-
ber b?s'abňe Sanitátsmann Adam Pfort-
iner isůuf dem Nadrhauseweg am 4'_De-
zember sefallen und an den Folgen dieses

unglúcJ<lichen Sturzes ebenfalls verstor-
ben.

Den Bericht aus der Festsdrrift von
7935 setzen wir im nádrsten Rundbrief
fort.

Spendeneingiinge
\řir dúrfen heute die Spendeneingánge

74 bis l1OlL985 bekanntgeben. Dabei
handelt es sic.h um Eingánge vom 1. Fe-
ber bis zum 8. Mátz 1985, jeweils in DM:
Anton Biedermann' Petersberg 13; Lina
Eberl, Stuttgart 2oi Adolf Miiller sen.'
ottobrunn -18; FIans Stócker, ]Uriv
Sdrweiz 100; Ri&ard Dorn, H.-Lichtenau
20; Marie Kiiper, CastroP-R. 38; Her-
mann und T.a"di !řolf, btisseldofi 26;
Louise de Merx, Miinďren 62; Stadt Det-
telba& 3OO; Adolf Baier, Garching 500;
Klara Eidrhorn, Freiburg 38; Irene Hab-
ler, Cham 20; Johanna Uhl, Sulzbach-
Rosenberg 25; Adolf und Mart'ha Prix,
Steinheirň 26;E|íse Prodrer, oestrich 38;
Ernst Geyer, Glashi.itten 30; Lisl 'Wurm,

Cólbe 13; Gerlinde Ulc, Stammbadr 20;
Gertrud Bargmann, Ltibed< 30; Maria
Albertskirďriňger, Paitzkofen 20 ;-'!řalter
Bernet, Vogt íoo; Marie u' Josef F'rank,
Speidrersdo-rf 50; Adam Burkl,-Roth 50;
Brunhilde Dobmaier, Regensburg 38;
\íenzel Rieger, Biedenkopf 15; Adolf
Miiller sen.,- Ottobrunn 28; Hildegard
Ludwig, Geisenheim 38; Ernst u. Frieda
Sdrneider, Kelkheim 26; Franz Miiller,
Leutershausen 10; Adolf Klier, Sindel-
finsen 114; Adam u. Marie Frank, Spei-
dre-rsdorf 20; Alfred Fritsďr, Baierbrunn
35; Else Schleupner,Bad Soden 38; Marie

Háupl, Kassel 10; Margarete Janka, Bell-
heim tS; Marie Scfiuhmadrer, Tiibingen
20; Klara und Josef Wagner, Selb 6+.

Ein herzliďres Dankesďrón unseren
Heimatfreunden fůr die wertvolle Un-
tersttitzung.

Gebartstage im luli
97. Geburtstag: Frau Marie Goldsďrald

geb. \ť'olf (Berg 48) am 20. 7. in 8581
Goldkronach, Nemmersdorf 97.

88. Geburtstag: Frau Margarete Reinl
seb. \řinkler (Sďráferei 3l3\ am 16. 7.
řn 8411 Etteizhausen, Sudetendeutsďre
Stra8e 9.

8ó. Geburtstag. Frau Marie Frank (Le-
dergasse 13o) aň 24. 7. ín 9900 Plarlen,
Thómas-Mann-Strafie 10. - Herr Adam
Máhner (Lindau) am 24. 7. in 3436
Hess.-Lidrtenau' Gesďrw.-Scholl-Str. 27.

85. Geburtstag: Frau Marie Frank geb.
Hubka (Bahnhof 667) am 16. 7. in 8585
Speicheršdorf, JahnstraíŠe 1.

84. Geburtstág: Frau Margarethe Lueft-
ner geb. Mueller (FriedhofstraíŠe 7) am
29. Ť. in 35OO Kassel, Elfbuchenstr. 16. _
Herr Riclrard Dorn (Steingrůn) am 30.7.
in 3436 Hess.-Lidrtenau, Geschw.-Scholl-
Stra8.e 12.

83. Geburtstag: Herr Adam Frank
(Bahnhof 667\ am 8. 7. in 8585 SPei-
clrersdorf, Jahnstraí3e 1. _ Frau Ida
Stadler geb. Bergmann (Steingrún,_ Hil-
terdorf 4S; am 2. 7. in 8721 Schweb-
heim, Sdrweinfurter Strafie 11.

82. Geburtstag: Frau Magdalena
Kirsďrned< (HauptstraBe 229) am 27. 7.
in 8581 Emtmannsberg 80, Posr SeY-
bothenreuth.

81. Geburtstag: Frau Rosa Thumser
seb. Zeidler (Haslau Nr.97) am 17.7.
in 867 1 Markileuthen, Bahnhofstra8e 2.

75. Geburtstag: Frau Marie \řunder-
liclr geb. Thumsei (Voitersreuther Straí3e
389)-am 16. 7' ii 8655 !íirsberg, Im
Cut f t. - Herr Rudolf \Tagner (Ecce-
homo 291) am 18. 7.in3554 Gladenbach,
Ferd.-Koehler-Strafie 36. - Frau Emilie

Hubert geb. Knoettner (Ledergasse 37)
am 20. 7. in 8581 Glashiitten, Rosenstr.
6. _ Frau Flanne Plaha geb' Netsďr
(Hauptstraíše 253) am 27 ' 7. in 8502
Zirndbrf-\řintersdorf, SeewaldstraBe 1 5.

70. Geburtstag: Herr Heinridr Kirsdr-
ned< (Ascher StraíŠe 378) am 9' 7. in'
8580 Bayreuth, Kónigsberger StraÍše 8.

65. Geburtstag: Frau Martha Holig-
haus geb. Róssler (Sďrmiegrabel 222) am
3. 7. In 6345 Eschenburg 3, Hohlsva&e 7.

Frau Emmi Schmitt geb. Allesdr
(Hauptstra8e 394) am 20. 7. ín 6570
Kirn, Auf dem \íoerth 9. _ Herr Adolf
Vólkl (Ledergasse 73) am 25.7. in 7Q32
Sindelfingen, Maulbronner StraíŠe 68.

\Uíir gratulieren unseren Heimatfreun-
den zu ihrem Geburtstag und wiinsďren
fi.ir das kommende Lebensjahr Gliid< und
Gesundheit' Diese Gli.ickwiinsďre spreďren
wir im Namen aller Landsleute aus
Haslau und Umgebung aus.

T odesnacbrichten
Aus Biedenkopf erreiďrt uns die Todes-

nadrriďrt iiber Adam'$řallner. Ein treuer
Heimatfreund ist mit ihm von uns ge-
gangen. Adam hat die Mitglieds-Nr. 111
der Heimatgruppe "Haslau und Umge-
bung". An der Griindungsbespreďrung im
Dezember 1980 in Biedenkopf nahm
Adam !ť'allner teil. 'Wenn ein Heimat-
treffen stattfand, Adam \řallner war
dabei. Die Begegnungen reiclren ůber die
As.drer Heimattage in Selb, die Haslauer
Treffen in Dettelbadr und zuletzt an
Pfingsten 1985 beim Sudetendeutschen
Tag in Stuttgart.

tieber Adam \řallner, die Heimat-
gruppe ,,F{aslau und Umgebung" dankt
Dir fiir Deine Treue. \íir werden Dic}t
niďrt nur in Erinnerung behalten, Du
wirst in uns weiterleben. Unserer Berta
\řallner sprechen wir unsere tiefe Anteil-
nahme aus.

Mit heimatlidren Griií3en
DER ORTSCHAFTSRAT

Herbert Braun:
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{úrnillrttu stlt* ]ttftr p.crrura;lrt$
Zur Erinnerung

Im vorigen Jahrhundert wurde darge-
legt, wie iiie Vogtlánder ihrem ,,Kónig
der Flússe' _ so nannten sie einst unsere
Elster wegen ihres Perlenreidrtums - an
seiner Quelle in unserem Tannidrwald
ein Denkmal setzten.

Der Komponist \Walter Kutsdrer hat
auf Initiative unserer'Wernersreutherin
Marianne Sommerer geb. Riedl dem
munteren Lauf dieses unseres Asc-herlán-
der Hauptbachs nun ein musikalisches
Denkmal- gesetzt, das bei Ortsfremden
sofort die Vorstellung vom Murmeln und
Rauschen, vom Leben und Treiben dieses
Gebirgšwassers hervorrief.

Er konnte sein geniales Tonkunstwerk
so treffend gestalten, weil er sidr wieder-
um in die Schilderung vertiefte, die in
den dazugehórigen Versen steht. Diese
Verse basieren auf der von Ernst Martin
iiberlieferten Einteilung des Baches in
sieben Absdrnitte, die den sieben Lebens-
jahrzehnten der Mensďren entsprechen:
von der Geburt iiber Kindes-, Jugend-,

Elternzeit bis ins hohe gottgesegnete Ál-
ter noch darůber hinaus.

'Wir kónnen diese Verse nun dank des
Entgegenkommens der "Rundbriefma-drerk Tins, Vater und Sohn, hier veróf-
fentlichen - aber nidrt auf einmal, son-
dern die náchsten Folgen hindurdr jeweils
stiid<ďrenweise. 'Wer sidr dafiir interes-
siert, sammelt sie und hat dann die Text-
grundlage bei eventueller musikalischer
Áuffiihrung. Und als Gegengewidrt an-
sclrlie8end ein kleiner Sďrwank aus Ernst
Martins Feder!
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freiwillige Feuerwehr hatte an dem Ver-
storbenen, zu dessen Begräbnis sie in
zahlreicher Stärke ausrückte, einen
Freund und Gönner verloren. Knapp
ein Monat später fand am 14. Oktober
das Begräbnis des Ehrenmitgliedes, Herrn
Emil Schindler, Bürgermeisters in Asch,
statt. '

In der Vollversammlung am 23. Jän-
ner 1909 wurden so gut wie alle Funk-
tionäre wiedergewählt und an einige ver-
diente Wehrmänner Diplome erteilt.

Am 12. April 1909 fand der feierliche
Einzug des neuen Pfarrers Wielath in
Haslau am Ostermontag statt. Dazu
rückte auch die freiwillige Feuerwehr aus.
Die Freiwillige Feuerwehr Haslau nahm
1909 noch an weiteren neun Veranstal-
tungen teil. Die Kommandantensitzung
1910 fand am 1. Mai in Asch statt. An
dieser nahmen teil: aus Haslau der Kom-
mandant Josef Thumser und sein Stell-
vertreter Hans Vogl. Am 19. Junif1910
beteiligte sich die Haslauer Feuerwehr
beim 30jährigen Gründungsfest der Lie-
bensteiner Kollegen. Im Jahr 1910 fand
das 25jährige Bestandsfest der freiwilligen
Feuerwehr in Rommersreuth statt, an
dem die Haslauer Wehr sich zahlreich be-
teiligte. Sechsmal rückte 1910 die frei-
willige Feuerwehr aus, um verstorbenen
Mitgliedern die letzte Ehre zu erweisen.

Aus der Festschrift entnehmen wir, daß
der Fabriksleiter auf der Hammermühle,
Josef Frauendorfer, auf dem nächtlichen
Heimwege von Haslau im Hammermühl-
teich ertrank. Dies war aber nicht der
einzige Unglüdtsfall. Der am 8. Dezem-
ber begrabene Sanitätsmann Adam Pfort-
;ner ist auf dem Nachhauseweg am 4. _De-
zember gefallen und an den Folgen dieses
unglücklichen Sturzes ebenfalls verstor-
ben.

Den Bericht aus der Festschrift von
1935 setzen wir im nächsten Rundbrief
fort. '

Spendeneingåinge -
Wir dürfen heute die Spendeneingänge

74 bis 110/ 1985 bekanntgeben. Dabei
handelt es sich um Eingänge vom 1. Fe-
ber bis zum 8. März 1985, jeweils in DM:
Anton Biedermann, Petersberg 13; Lina
Eberl, Stuttgart 20; Adolf Müller sen.,
Ottobrunn 18; Hans Stöcker, Wil/
Schweiz 100; Richard Dorn, H.-Lichtenau
20; Marie Küper, Castrop-R. 38; Her-
mann und Traudl Wolf, Düsseldorf 26;
Louise de Merx, München 62; Stadt Det-
telbach 300; Adolf Baier, Garching 500;
Klara Eichhorn, Freiburg 38; Irene Hab-
ler, Cham 20; Johanna Uhl, Sulzbach-
Rosenberg 25; Adolf und Martha_Prix,
Steinheim 26; Elise Procher, Oestrich 38;
Ernst Geyer, Glashütten 30; Lisl Wurm,
Cölbe 13; Gerlinde Ulc, Stammbach 20;
Gertrud Bargmann, Lübeck 30; Maria
Albertskirchinger, Paitzkofen 20; Walter
Bernet, Vogt 100; Marie u. Josef Frank,
Speichersdorf 50; Adam Burkl, Roth 50;
Brunhilde Dobmaier, Regensburg 38;
Wenzel Rieger, Biedenkopf 15; Adolf
Müller sen., Ottobrunn 28; Hildegard
Ludwig, Geisenheim 38; Ernst u. Frieda
Schneider, Kelkheim 26; Franz Müller,
Leutershausen 10; Adolf Klier, Sindel-
fingen 114; Adam u. Marie Frank, Spei-
chersdorf 20; Alfred Fritsch, Baierbrunn
35; Else Schleupner,Bad Soden 38; Marie

1"

Häupl, Kassel 10; Margarete Janka, Bell-
heim 18; Marie Schuhmacher, Tübingen
20; Klara und Josef Wagner, Selb 64.

Ein herz-liches Dankeschön unseren
Heimatfreunden für die wertvolle Un-
terstützung. ' '

Geburtstage im juli J
97. Geburtstag: Frau Marie Goldschald

geb. Wolf (Berg 48) am 20. 7. in 8581
Goldkronach, Nemmersdorf 97.

88. Geburtstag: Frau Margarete Reinl
geb. Winkler (Schäferei 313) am 16. 7.
in 8411 Etterzhausen, Sudetendeutsche
Straße 9. _

86. Geburtstag. Frau Marie Frank (Le-
dergasse 130) am 24. 7. in 9900 Plauen,
Thomas-Mann-Straße 10. - Herr Adam
Mähner (Lindau) am 24. 7. in 3436
Hess.-Lichtenau, Geschw.-Scholl-Str. 27.

85. Geburtstag: Frau Marie Frank geb.
Hubka (Bahnhof 667) am 16. 7. in 8585
Speichersdorf, Jahnstraße 1. V

84.Geburtstag: Frau Margarethe Lueft-
ner geb. Mueller (Friedhofstraße 7) am
29. 7. in 3500 Kassel, Elfbuchenstr. 16. -
Herr Richard Dorn (Steingrün) am 30. 7.
in 3436 Hess.-Lichtenau, Geschw.-Scholl-
Straße 12. -

83. Geburtstag: Herr Adam Frank
(Bahnhof 667) am 8.7. in 8585 Spei-
chersdorf, Jahnstraße 1. -- Frau Ida
Stadler geb. Bergmann (Steingrün, Hin-
terdorf 48) am 2. 7._ in 8721 Schweb-
heim, Sdıweinfurter Straße 11.

82. Geburtstag: Frau Magdalena
Kirschneck (Hauptstraße 229) am 27. 7.
in 8581 Emtmannsberg 80, Post Sey-
bothenreuth.

81. Geburtstag: Frau Rosa Thumser
geb. Zeidler (Haslau Nr. 97) am 11. 7.
in 8671 Marktleuthen, Bahnhofstraße 2.

75. Geburtstag: Frau Marie Wunder-
lich geb. Thumser (Voitersreuther Straße
389) am 16. 7. in 8655 Wirsberg, Im
Gut 31. - Herr Rudolf Wagner (Ecce-
homo 291) am 18. 7. in 3554 Gladenbach,
Ferd.-Koehler-Straße 36. - Frau Emilie

Hubert geb. Knoettner (Ledergasse 37)
am 20. 7. in 8581 Glashütten, Rosenstr.
6. - Frau Hanne Plaha geb. Netsch
(Hauptstraße 253) am 27. 7. in 8502
Zirndorf-Wintersdorf, Seewaldstraße 15.

70. Geburtstag: Herr Heinrich Kirsch-
neck (Ascher Straße 378) am 9. 7. in?
8580 Bayreuth, Königsberger Straße 8.

65. Geburtstag: Frau Martha Holig-
haus geb. Rössler (Schmiegraben 222) am
3. 7. in 6345 Eschenburg 3, Hohlstraße 7.
- Frau Emmi Schmitt geb. Allesch
(Hauptstraße 394) am 20. 7. in 6570
Kirn, Auf dem Woerth 9. - Herr Adolf
Völkl (Ledergasse 73) am 25. 7..in 7032
Sindelfingen, Maulbronner Straße 68.

Wir gratulieren unseren Heimatfreun-
den zu ihrem Geburtstag und wünschen
für das kommende Lebensjahr Glück und
Gesundheit. Diese Glückwünsche sprechen
wir im Namen aller Landsleute aus
Haslau und Umgebung aus. _

Todesnacbrichten _ `
Aus Biedenkopf erreidıt uns die Todes-

nachricht über Adam Wallner. Ein treuer
Heimatfreund ist mit ihm von uns ge-
gangen. Adam hat die Mitglieds-Nr. 111
der Heimatgruppe „Haslau und Umge-
bung“. An der Gründungsbesprechung im
Dezember 1980 in Biedenkopf nahm
Adam Wallner teil. Wenn ein Heimat-
treffen stattfand, Adam Wallner war
dabei. Die Begegnungen reichen über die
Ascher Heimattage in Selb, die Haslauer
Treffen in Dettelbach und zuletzt an
Pfingsten 1985 beim Sudetendeutschen
Tag in Stuttgart. '

Lieber Adam Wallner, die Heimat-
gruppe „Haslau und Umgebung“ dankt
Dir für Deine Treue. Wir werden Dich
nicht nur in Erinnerung behalten, Du
wirst in uns weiterleben. Unserer Berta
Wallner sprechen wir unsere tiefe Anteil-
nahme aus.
Mit heiınatlichen Grüßen
DER ORTSCHAFTSRAT

Herbert Braun: j nı

gzlımslíuím times Qurfıı: Qlmıırørııtlj
Zur Erinnerung

Im vorigen Jahrhundert wurde darge-
legt, wie die Vogtländer ihrem „König
der Flüsse“ - so nannten sie einst unsere
Elster wegen ihres Perlenreichtums -- an
seiner Quelle in unserem Tannichwald
ein Denkmal setzten.

Der Komponist Walter Kutscher hat
auf Initiative unserer Wernersreutherin
Marianne Sommerer geb. Riedl dem
munteren Lauf dieses unseres Ascherlän-
der Hauptbachs nun ein musikalisches
Denkmal gesetzt, das bei Ortsfremden
sofort die Vorstellung vom Murmeln und
Rauschen, vom Leben und Treiben dieses
Gebirgšwassers hervorrief.

Er konnte sein geniales Tonkunstwerk
so treffend gestalten, weil er sich wieder-
um in die Schilderung vertiefte, die in
den dazugehörigen Versen steht. Diese
Verse basieren auf der von Ernst Martin
überlieferten Einteilung des Baches in
sieben Abschnitte, die den sieben Lebens-
jahrzehnten der Menschen entsprechen:
von der Geburt über Kindes-,` Jugend-,
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Elternzeit bis ins hohe gottgesegnete Al-
ter noch darüber hinaus.

Wir können diese Verse nun dank des
Entgegenkommens der „Rundbriefına-
cher“ Tins, Vater und Sohn, hier veröf-
fentlichen - aber nicht auf einmal, son-
dern die nächsten Folgen hindurch jeweils
stückchenweise. Wer sich dafür. interes-
siert, sammelt sie und hat dann die Text-
grundlage bei eventueller musikalischer
Aufführung. Und als Gegengewidıt an-
¬schli~eßend ein kleiner Schwank aus Ernst
Martins Feder! J I



Der Elsterlaut' als Lebenslauf
lĎřer in den bis zum Rand mit glas-

klarem Wasser geftillten Granit-Trog der
Elsterquelle blid<t, sieht inmitten eine
glitzernde Fontáne feinen Granitsands
ěmporwirbeln. Jede Sekunde quellen hier
dreiviertel Liter kóstliďren \(/assers aus
der Tiefe, das den Glitzersand mitrei$t:

I Geburt (Quelle im boben Tannicb)
Unter Hocihwaldes
Haďenwind
ein klares kaltes
\íásserlein rinnt'
Von rings begie{šen's
Súmpfe und Moos.
lUřo ist des FlieíŠens
Ursprungs-Sdrofi?
Du mu8t die Steige
vollends gehn,
muíŠt Tannenzweige
beiseite drehn:
ln stelnernem lroge
ouillt's herauf.
Mit sdrwellender \řoge
nimmt's seinen Lauf,
hebt Sandgefunkel
wie Feuerwerk.
Aus Felsendunkel
speit der Berg!

Gebettet in Blumenwiesen aus jung-
fráulidl wei(en Anemonen im Vorfrúh-
ling, aus betáubend duftenden Arnika im
Hochsommer, sďrlummert das Báchlein
seinen Kindheitstraum. Floďtmoore, von
wei8em \řollgras bededrt, náhren es aus
ihrem tiefbraunen Boden. Keine Unrein-
heit trůbt das trinkbare \íasser, keine
StraBe lármt und stórt das Vogelgezwit-
sdrer und \řindesrausclren an dieser rJřie-
ge. Nur der Bauer wed<t es behutsam,
wenn er es im Fri.ihjahr zur \ťásserung
auftaut, oder wenn er z:ut Heumahd
seinen'!í'etzkumpf fiillt.

II Kindbeit
(W iesengraben in Himmelreicb )

Durďr Feldstein gestaut
ruht Grábleins Bahn
in wi.irzigem Kraut
und Thymian.
Mild leuchtet sein Grund
gold-bernsteinbraun,
drauf \řolken rund
sidr im Spiegel sciraun.

\řie Kindes Blid<
voll lĎ(/iegengliidt

strahlt's aus Griinden tief
drin Himmel sdrlief.

Da: Sdrnitters Gras
schwimmt in das Bild.
Heusdrreck rudert wild,
ders Zief vergaíŠ.

Í^ř

Unterhalb der ersten Hádlermiihle ist
das Elsterbáďrlein zu einem'lUťildfang er-
starkt. Mit ůbersdráumendem Tempera-
ment rennt und tobt es talwárts, hóhlt
den Bachforellen Untersdrlupfe, wirft
sidr in Sdrlingen hin und her' \íurzeln
bloíllegend, Glitzersteine ausspůlend' In,
Abstánden aber iiberkommt es die
Sclrwermut der Knaben- und Mádclren-
zeít,heIt es inne in unergriindlidren Tům-
peln und Strudeln.

Mein Sďratten am Baďr
sďreuďrt die RotgetupftJ.
Unters 'síasendadr

sie pfeilsďrnell schlupfte!

*'
Ernst Marťin f :

Was siďt $o in alteř Zeit ereignete
lÚřeit elsterabwárts, in Adorf im Vogt-

lande, war sommers immer ein Jahr-.
markt mit verkaufsoffenen Láden an
Sonntagen. Dorthin fuhren immer audr
\řernersreuther Einwohner' so auďr der
Samel Michel mit seiner Frau Maria.

Es gab immer Messeneuheiten an den
Stánden, allerlei Gebrauchsgegenstánde
fiir den Haushalt, und was so ein Jahr-
markt eben an Kuriositáten bietet.

Sogar einen Stand mit exotischen Tie-
ren! Da war ein Affchen dabei, das aller-
hand Fertigkeiten vorfiihrte. Der Midrel
war sogleich begeistert, weil es auf dem
Stand stehend in seine Brusttasdre greifen
wollte. Der Budenbesitzer merkte etwas
und bot das Affdren zum Preis von lQ
Reichsmark an. Mi&el sdraute seine
Marie an, die sich auch von der Sonnen'
seite zeigte - und sďron ging der Handel
an. 10 Mark verlangte der eine, 5 Gul-
den bot der andere, bis einmal die Marie
dazwisdrentrat und sagte: ,,Ja mit was
fi.itterst du denn das Tier?" Der Midrel
wuílte eine Antwort: ,,lUíir haben dodr
so viele Holzbirnen!" Da meinte der Be-
sitzer: ,,Dann hat das Tier ja einen guten
Platz! Das wáre ja meine Sorge, wenn
das Tierlein nidrt gut gefiittert wiirde,
lieber gábe icÍr es gar nicht her. Aber
Ihnen gebe ich es, lieber etwas weniger
im Preis, als hinterher diese Unruhe,
wenn es an den Falschen kommt."

So wurden die drei einig, der Midrel,
die Marie und der Standbesitzer. \Ďřirk-
lidr auch die Marie?

Michel nahm das Tier auf den Arm
und nun ging es zum Bahnhof. Da waren
sie nodr auf dem \řeg, und es kam sdron
der RoíŠbadrer Bockel herangedampft.
Nun sagte die Marie: ,,'!í'egen euch Affen
versehen wir noďr den Zug, der uns vor
der Nase wegfáhrt!"

Inzwisdren wurde der Affe unruhig
und stellte sich gegen Miciel und der
konnte ihn nic}rt mehr bándigen und so
muíŠten sie umkehren, um den Affen an
den Verkáufer zuri.ickzugeben.

Dieser stráubte sidr natůrlich und woll-
te ihn nicht mehr zuriiciknehmen. Der
Miďrel mu8te noch betteln und zwei Gul-
den zahlen, dann hatte er es doch er-
reicht, sich wie Hans im Gliidr fiihlen
zu diirfen: weg mit Sc.haden, Hauptsache,
man ist wieder frei.

Diese Gesdlic]rte erzáhlte mir der Held
selber, der Samel Michel,'mit Schreibna-
men Merz, als ich einmal zu seinen En-
keln, meinen Sdrulfreunden \í'illi und
Ernst Heinridr kam. Er war als guter
\(raidmann bekannt, so wei8 idr bis heute
nicht, ob es Jágerlatein war oder '$íirk-
lichkeit.

Der Wernersreuther Milteilungsbogen

geht erst wieder ab Herbst den Mitglie-
dern zu, aus Zeitgrí,inden. obwohl schon
wieder viel (Neuzugánge usw.) mitzutei-
len wáre! Aber eine Sommerpause muíŠ
sein.

llluslrolionen von Alfred Schreier

III Knabe und Miidcben (Bacb oom
Lurnberbau bis zur Go$lermiible)

Im Frůhtauglítzern
das Bác]rlein tráumt,
da8 es mit Spritzern
des Meeres sdráumt.
So stark mócht es sein!
Als Sturzflut hiipfen,
in Hóhlen sdrli.ipfen,
umgischten den Stein!
So wirft sidr's wild
tal-hin und wider,
und folgt dem Bild
der Brandungsbrůder.
Durc]r \řiesen wůhlt
die SilberscJrlange,
sie led<t und spi.ilt
am Rasenhange.
'Wasserperlen,

Schaumgetos!
Es wusdr der Erlen
Gewiirzel bloíš,
es drángt' und trieb
mit \íirbeldreh
ins lUí'urzelsieb
des Geestes Schnee.

Dann hemmt die Fessel
des Ufers doch:
nun tieft siďr Kessel
und Túmpelloclr,
nun spi.ilt der schlanke
Strómungskamm
an stille Flanke
Sand und Damm.
Der kórnige Grund
sinkt in dunklen Sdrlund.
Drtiber steht in der Helle
die Bachforelle.
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Der Elsterlanf als Lebenslauf
Wer in den bis zum Rand mit glas-

klarem Wasser gefüllten Granit-Trog der
Elsterquelle blickt, sieht inmitten eine
glitzernde Fontäne feinen Granitsands
emporwirbeln. Jede Sekunde quellen hier
dreiviertel Liter köstlidıen Wassers aus
der Tiefe, das den Glitzersand mitreißt?

I Geburt (Quelle im hoben Tannicb)
Unter Hochwaldes
Harfenwind
ein klares kaltes
Wässerlein rinnt.
Von rings begießen's
Sümpfe und Moos.
Wo ist des Fließens
Ursprungs-Schoß?
Du mußt die Steige
vollends _ gehn,
mußt Tannenzweige
beiseite drehn: .
In steinernem Troge
guillt's herauf.
Mit sdıwellender Woge
nimmt's seinen Lauf,
hebt Sandgefunkel
wie Feuerwerk. '
Aus Felsendunkel
speit der Berg!
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Gebettet in Blumenwiesen aus jung-

fräulichweißen Anemonen im Vorfrüh-
ling, aus betäubend duftenden Arnika im
Hochsommer, schlummert das Bächlein
seinen 'Kindheitstraum. Hochmoore, von
weißem Wollgras bedeckt, nähren es aus
ihrem tiefbraunen Boden. Keine Unrein_-
heit trübt das trinkbare Wasser, keine
Straße lärmt und stört das Vogelgezwit-
scher und Windesrauschen an dieser Wie-
ge. 'Nur der Bauer weckt es. behutsam,
wenn er es im Frühjahr zur Wässerung
auftaut, oder wenn er zur Heumahd
seinen Wetzkumpf füllt.

II Kindheit _
(Wiesengraben im Himmelreicb)

Durch Feldstein gestaut I -
ruht Gräbl-eins Bahn
in würzigem Kraut
und Thymian.
Mild leuchtet sein Grund
gold-bernsteinbraun,
drauf Wolken rund
sich im Spiegel schaun.

__.- _ -"4.

tl“

Wie Kindes Blidt
voll Wiegenglüdt
strahlt's aus Gründen tief ' `
drin Himmel schlief.

ııı±ıı_ı.ı±-ıiıí

Da: Schnitters Gras
schwimmt in das Bild.
Heuschreck rudert wild,
ders Ziel vergaß. N

*iii*
Unterhalb der ersten Hädlermühle ist

das Elsterbäch_lein zu einem Wildfang er-
starkt. Mit__übersd1äumendem Tempera-
ment rennt und tobt es talwärts, höhlt
den Bachforellen Untersdılupfe, wirft
sich in Schlingen hin und her, Wurzeln
bloßlegend, Glitzersteine ausspülend. In.
Abständen - aber überkommt es die
Schwermut der Knaben- und Mädchen-
zeit, hält es inne in unergründlichen Tüm-
peln und Strudeln. _
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` Illustrationen von Alfred Schreíer

III Knabe und Mädchen (Bach *vom
Lmnberban bis zur Goßlermüble)

Im Frühtauglitzern 4
das Bächlein t_räumt,
daß es mit Spritzern
des Meeres sdıäuınt.
So stark möcht es sein!
Als Sturzflut hüpfen,
in Höhlen schlüpfen,
umgischten den Stein_!
So wirft sich's wild
tal-hin und wider,
und folgt dem Bild
der Brandungsbrüder.
Durch Wiesen wühlt
die Silberschlange,
sie leckt und spült
am Rasenhange.
Wasserperlen,
Schaumgetos!
Es wusch der Erlen
Gewürzel bloß,
es drängt' und trieb
mit Wirbeldreh -
ins Wurzelsieb
des Geestes Schnee.

Dann hemmt die Fessel
des Ufers doch: 1
nun tieft sich Kessel
und Tümpelloch,
nun spült d-er schlanke
Strömungskamm
an stille Flanke
Sand und Damm.
Der körnige Grund _ -
sinkt in dunklen Schlund.
Drüber steht in der Helle
die Bachforelle.
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Mein Schatten am Bach
scheucht die Rotgetupfte.
Unters Wasendach
sie pfeilschnell schlupfte!

-*it
Ernst Martin †: _

Was sich so in alter Zeit ereignete
Weit elsterabwärts, in Adorf im Vogt-

lande, war sommers immer ein Jahr-_
markt mit verkaufsoffenen Läden an
Sonntagen. Dorthin fuhren immer auch
Wernersreuth-er Einwohner, so auch der
Samel Michel rnit seiner Frau Maria.

Es gab immer Messeneuheiten an den
Ständen, allerlei Gebrauchsgegenstände
für den Haushalt, und was so ein Jahr-
markt eben an Kuriositäten bietet.

Sogar einen Stand mit exotischen Tie-
ren! Da war ein Äffchen dabei, das aller-
hand Fertigkeiten vorführte. Der Michel
war sogl-eich begeistert, weil es auf dem
Stand stehend in seine Brusttasche greifen
wollte. Der Budenbesitzer merkte etwas
und bot das Äffchen zum -Preis von 10!
Reichsmark an. Michel schaute seine
Marie an, die sich auch von der Sonnen-«
seite zeigte - und schon ging der Handel
an. 10 Mark verlangte der eine, 5 Gul--
den bot der andere, bis einmal die Marie
dazwischentrat und sagte: „Ja mit was
fütterst du denn das Tıer?“ Der Mıchel
wußte eine Antwort: „Wir haben doch
so viele Holzbirnenl“ Da meinte der Be-
sitzer: „Dann hat das Tier ja einen guten
Platz! Das wäre ja meine Sorge, wenn
das Tierlein nicht gut gefüttert würde,
lieber gäbe ich es gar nicht her. Aber
Ihnen gebe ich es, lieber etwas weniger
im Preis, als hinterher diese Unruhe,
wenn es an den Falschen kommt.“ ~

So wurden die drei einig, der Michel,
die Marie und der Standbesitzer. Wirk-
li_ch auch die Marie? `

Michel nahm das Tier auf den Arm
und nun ging es zum Bahnhof. Da waren
sie noch auf d-em Weg, und es kam sdıon
der Roßbacher Bockel herangedampft.
Nun sagte die Marie: „Wegen euch Affen
versehen wir noch den Zug, der uns vor
der Nase wegfährt!“ _

Inzwischen wurde der Affe unruhig
und stellte sich gegen Michel und der
konnte ihn nicht mehr bändigen und so
mußten sie umkehren, um den Affen an
den Verkäufer zurückzugeben.

Dieser sträubte sich natürlich und woll-
te ihn nicht mehr zurücknehmen. Der
Michel mußte noch betteln und zwei Gul-
den zahlen, dann hatte er es doch er-
reicht, sich wie Hans im Glück fühlen
zu dürfen: weg mit Schaden, Hauptsache,
man ist wieder frei.

_ Diese Geschichte erzählte mir der Held
selber, der Samel Michel, mit Schreibna-
men Merz, als ich einmal zu seinen En-
keln, meinen Schulfreunden Willi und
Ernst Heinridı kam. Er war als guter
Waidmann bekannt, so weiß ich bis heute
nicht, ob es Jä.gerlatein war oder Wirk-
lichk-eit. - _

Der Wernersreuther Mitteilungsbogen
geht erst wieder ab Herbst den Mitglie-
dern zu, aus Zeitgründen. Obwohl schon
wieder viel (Neuzugänge usw.) mitzutei-
len wäre! Aber eine Sommerpause muß
sem. .



Der Rundbrief, gretrr.ticrt
90. Geburtstag.' Frau Marie Waldstein

geb. t0íunderliďr (\0íaisenhausstra8e 26)
4m 11. 7. in 8591 Thiersheim, Sandstr. S.

87. Geburtstag: Frau Friedl Hausner
am 30. Juni in 8801 Leutershausen, Fár-
berei.

85. Geburtstag: Hert Georg Sirnon
(Handsdruhschneider bei Askonas) am
22. 7' in Unterhaďring, Truderinger Str.
2. Er l'ebt seit vielen Jahren allein, da
seine Frau und sein Sohn verstorben sind.
Zu \řeihnadrten ereilte ihn noclr ein
Sdridrsalsschl a g : er muíŠte seine'\trí'ohnun g
in Míinďren aufgeben, da das Haus ab-
gerissen wurde. Trotzdem ist er mit sei-
nem Schidrsal, soweit es seine Gesundheit
erlaubt, zufrieden. - Frau Heddy Ádler,
friiher Asdr, Peintstra(e 7, feierte am
2. 7. 85 in \řiesbaden, PlatterstraíŠe 154
ihren 85. Geburtstag, wozu ihr ihre
Landsleute, die Rheingau-Asdler, herzliďr
gratulieren und ihr fi.ir die Zukunft alles
Gute, persónlidres ]0íohlergehen und bestel
Gesundheit wi.insdren. Trotz ihres hohen
Alters und ihrer lángeren Anfahrt von
\íiesbaden aus besudrt sie seit vieleq
Jahren die heimatlidren Nadrmittage der
Rheingau-Asc}er in ]Uřinkel a. Rhein' um
gemeinsam mit ihnen ein paar frohe, un-
terhaltsáme Stunden zu verbringen' was
ihr hoffentliďr noďr recht lange Zeirt móg-
licl-r ist.

80. Geburtstag: Frau Anna Ubl
(Amundsenstr. 1955) am 26. 7. in 8833
Eichstátt, SclrieíŠstáttenbetg 17 _ FIerr
Eduard ott (BayernstraíŠe 11) am 29.7.
in 6229 Kiedri&/Rheingau, TalstraíŠe 35.

75. Geburtstag.' Frau Elsa Kiippel geb.
Burgmann (Sc}ónbach Nr. 186) am |8.7'
in 7400 Tiibingen-Lustenau' Gartenstra{še
192 - Herr Rudolf Frank (Adalbert-
Stifter-Stra8e 227) am 22. 7. in 7470
Albstadt 2, Danziger StraBe 24 - Frau
Líslr wagner (Schónbacher \0íeg) am 10. 6'
in 8060 Daďrau' - Frau Tilde Merz
(Steingasse) am 15. 7. in 8959 Ro8haup-
ten. - Frau Frieda Raucb (Karlsgasse)
am 5.7. in 7086 Neresheim - Frau Luise
Peter (Lange Gasse) am 18. 7. in 820t
Riedering-Pfaffenbidrl. - Frau Ernestine
Singer (Hauptstrafie) in 8411 Sinzing.

70, Geburtstag: Frau Berta Pester
(Karlsgasse 10) am 3.7. in 8201 Kolber-
moor, Rosenheimer StraBe 22. - Herr
Vilhelm 'Wagner (Máhring Nr. 26) am
18. 7. in 8523 Baiersdorf-Hagenau, Eger-
landstraíŠe 40. - Frau Ingeborg Wagner
geb. Dobl (GrillparzerstraKe 2400) am
20. 7. in 8592 l7unsiedel, Maximilian-
straíše 35. Flerr Hermann Perlet
(Steingasse 38, Gasthaus) am 29. 7. in.
Offenburg/Baden, BrucknerstraBe 12.

Gold.ene Hocbzeit feierten am 15. Juniin 7312 Kirchheim/Ted<, Bulkesweg 47
Herr Karl Rogler und Frau Marie geb.
Gruber, frůher Asch, Pestalozzistr. 2212.
Das Ehepaar ist geistig und kórperliďr
noďr ůberaus rege. Sdrwimmen, Reisen
und lángere \řanderungen _ am liebsten
im Gebirge _ stehen regelmáíŠig auf dem
Programm. Auíšerdem besclráftigen siďl
Herr und Frau Rogler viel mit ihren
kunstgewerbliďren und handwerklic}en
Hobbys. Das Ehepaar feierte nicht nur
mit Sohn, Schwiegertochter und Enkeln,
sondern nahm dieses Jubiláum zum An-

laíš,
das
gen

Familientreffen zu veranstalten,
zur Freude aller sehr gut gelun-

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Kleines Ascher Heimattreffen
am 9. Juni in Ntirnberg

von allen Anwesenden als geghickt, ja
sogar als erfolgreiďr beurteilt.

Begrjnstigt durch gutes Wetter
kein Regen, nicht zu kalt oder heiB frir
die áltere Generation - sowie durďi
Ptinktlichkeit der Heisegruppen und die'
Geduld der Landsleute verlief der Tag
wirklich recht stimmungs- und ein-
drucksvoll.

Nachdem sie die Lebkuďren zur Be-
grůBung von der Nbg.-FŮrther Gmeu
empfangen hatten, spazierten die Hei-
matfreunde, die aus Ludwigsburg ge-
kommen waren, durďr Altstadt' Burg-
viertel und ůber die PegnitzbrŮcken
zum Hauptmarkt. Lm. Blasďre und Lm.
Rogler versuchten siďr dabei als Frem_
denfůhrer. Das saubere und anheimeln_
de Nad'lkriegs-Stadtbild wurde aus-
nahmslos gelobt; viele erinnerten siďt
nur an Ruinen und Schutt naďt t945.
Nach dem historischen,'Mánnlein-lau-
fen" am Chor der Frauenkirche endete
um halb eins die Busfahrt vor dem'

einstmalige Vorsteher der NŮrnberger
Gmeu Franz Lippert mit Frau und Toďr-
ter. Die Wiedersehensfreude war groB.
und der Austausch entsprechend leb-
haft, aber die zwei Stunden naďl der
Kaffeetafel gehórten ganz und gar deť
Erinnerung ans Asďrer Heimatlándďren
und der Besinnung auf unsere Pflicht
innerhalb der sudetendeutsďren Ver-
triebenengemeinschaft. Lm. Rogler er.
bat siďr ftjr drei mal zehn Minuten
Sprechzeit Gehór. Mit dem heiteren
Gediďrt:,,Unner Wastl-Fritz" konzen-
ltrierte er schlagartig die Gedaňken sei-
ner Zuhórer auf Heimatstadt und Her-
kunft. Dann folgte seine Ansprache und
diese war alles andere als optimistisdr.
Was er sagte, entsprang und wa.r'Naďr-
klang seiner Enttáusďrung úber das
armselige Engagement der Asďter am
sudetendeutschen Pfingsttreffen in
Stuttgart. So forderte er eindringliďt
mehr Solidaritát zwisďren den einstigen
Stadt- und Dorfbewohnern und noch,
mehr zwischen den bekannten gesell-
schaftliďren Gruppierungen. Unmógliďt
zu sehen, daB nur noch gjanz wenig
Landsleute die ,,Asďrer Bánke in Halle
14" bevÓlkerten, daB die Ascher lntel-
ligenzia úberhaupt nicht vertreten und
au.ch kein Mitglied des Hauses Tins
bzw. unserer Rundbriefredaktioň anwe-
send war.

ein
ihm
ist.

Teilnebmer des ,,Kleinen Ascber Heimattreffenť' in Niirnberg Foto: Á$red Merkl

Treffenslokal, in welchem zwischenzeit-
lich die Reisegruppe aus Hof und Um-
gebung und eine Vielzahl einzeln an-
gereister Landsleute zum Míttagstisch
Platz genommen hatten. Die Wirtsleute
lieferten in kúrzester Zeit 130 Mittag-
essen erster Gúte; da gab es wiederum
zufriedene Gesiďrter!

Bevor man zum Verdauungs-Spazier-
gang an den Dutzendteich aufbrach,
begrŮBte Lm. Rogler die Treffensteil_
nehmer in Gesamtheit. Sonderapplaus
empfingen diejenigen, welche aus Nie-
der- und Oberbayern, der Oberpfalz,
aus Tann/Rhón, Hamburg' Wolfhagen
und Kaufbeuren gekommen waren. Un-
ter diesen befand sich auch - freudig,
registriert - Lm. l'lerbert Joachim von
der Ascher Sektion des DAV und der

Wort und Stimme erinnerten an ein
Gericht, aber Lm. Rogler, der zeit seiner
Gmeu- und frúheren Verbandstátigkeit
fŮr Annáherung und Ausgleidr aller
Gruppen und lnteressen aus dem Hei-
matkreis eintrat, muBte wohl die schwe-
re Sorge, die ihn befallen hatte, demon-
strativ darstellen und weitergeben an
aufmerksam oder betreten lauschende
Zuhórer. Es gab da ja auch noch einen
besonderen Anschauungsunterriďrt, ge_
liefert von der Haslauer Ortsgruppe;
sďton seit einiger Zeit und auch wie.der
in Halle 14 in Stuttgart auf dem Killes-
berg. Es gab nun kein Beschónigen
mehr, Sprecher Rogler muBte den
Asďrern - und das galt allen - die
Aufbauwilligkeit, die Heimat- und Ge-
folgschaftstreue der ehemaligen Bevól_
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_ Der Rundbrief gratuliert
90. Geburtstag: Frau Marie Waldstein

geb. Wunderlich (Waisenh-ausstraße 26)
am 11. 7. in 859-1 Thiersheim, Sandstr. 8.

87. Gebart'stag: Frau Friedl Hausner
am 30. Juni in 8801 Leutershausen, Fär-
berei. _

85 _ Geburtstag: Herr Georg Simon
(Handschuhschneider bei Askonas) am
22. 7. in Unterhaching, Truderinger Str.
2. Er lebt seit vielen Jahren allein, da
seine__Frau und sein Sohn verstorben_sind.
Zu Weihnachten ereilte ihn nodı ein
Schicks-alsschlag: er mußte seine Wohnung
in München aufgeben, da das Haus ab-
gerissen wurde. Trotzdem ist er mit sei-
nem Schicksal, sow-eit es seine Gesundheit
erlaubt, zufrieden. - Frau Heddy Adler,
früher Asch, Peintstraße 7, feierte am
2. 7. 85 in Wiesbaden, Platterstraße 154
ihren 85. Geburtstag, wozu ihr ihre
Landsleute, die Rheingau-Ascher, herzlich
gratulieren und ihr für die Zukunft alles
Gute, persönliches Wohlergehen und besteı
Gesundheit wünschen. Trotz ihres hohen
Alters und ihrer längeren' Anfahrt von
Wiesbaden aus besucht sie seit vielen|
Jahren die heimatlichen Nachmittage der
Rheingau-Ascher in Winkel a. Rhein, um
gemeinsam mit_ ihnen ein _paar frohe, un-
terhaltsame Stunden zu verbringen, was
ihr hoffentlich noch recht lange Zeit mög-
lich ist.

80. Geburtstag: Frau Anna- Uhl
(Amundsenstr. 1955) am 26. 7. in 8833
Eichstätt, Schießstättenberg 17 -- Herr
Eduard Ott (Bayernstraße 11) am 29. 7.
in 6229 Kiedrich/Rheingau, Talstraße 35.

75 . Geburtstag: Frau Elsa Kappel geb.
Burgmann (Schönbach Nr. 186) am 18. 7.
in 7400 Tübingen-Lustenau, Gartenstraße
192 - Herr Rudolf Frank (Adalbert-
Stifter-Straße 227) am 22. 7. in 7470
Albstadt 2, Danziger Straße 24 _ Frau
Lisl Wagner (Schönbacher Weg) am 10. 6.
in 8060 Dachau. -- Frau Tilde Merz
(Steingasse) am 15. 7. in 8959 Roßhaup-
ten. - Frau Frieda Rauch (Karlsgasse)
am 5. 7. in 7086 Neresheim - Frau Luise
Peter (Lange Gasse) am 18. 7. in 8201
Riedering-Pfaffenbichl. - Frau Ernestine
Singer (Hauptstraße) in 8411 Sinzing.

70. Geburtstag: Frau Berta Pester
(Karlsgasse 10) am 3. 7. in 8201 Kolber-
moor, Rosenheimer Straße 22. - Herr
Wilhelm Wagner (Mähring Nr. 26) am
18. 7. in 8523 Ba-iersdorf-Hagenau, Eger-
landstraße 40.- -- Frau Ingeborg Wagner
geb. Dobl (Grillparzerstraße 2400) am
20. 7. in 8592 Wunsiedel, Maximilian-
straße 35. - Herr Hermann Perlet
(Steingasse 38, Gasthaus) am 29. 7. in-
Offenburg/Baden, Brucknerstraße 12.

Goldene Hochzeit feierten am 15. Juni
in 7312 Kirchheim/Teck, Bulkesweg 47
Herr Karl Rogler und Frau Marie geb.
Gruber, früher Asch, Pestalozzistr. 2212.
Das Ehepaar ist geistig und körperlich
noch überaus rege. Schwimmen, Reisen
und längere Wanderungen - am liebsten
im Gebirge --- stehen regelmäßig auf dem
Programm. Außerdem beschäftigen sich
Herr 'und Frau Rogler viel mit ihren
kunstgewerblichen und handwerklichen
Hobbys. Das Ehepaar feierte nicht nur
mit Sohn, Schwiegertochter und Enkeln,
sondern nahm dieses Jubiläum zum An-

F

laß, ein Familientreffen zu veranst_alten,
das ihm zur Freude aller sehr gut gelun-
gen ist. - -

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Kleines Ascher Heimattreffen
ram 9. Juni in Nürnberg

von allen Anwesenden als geglückt, ja
sogar als erfolgreich beurteilt.

Begünstigt durch gutes Wetter --_
kein Regen, nicht zu kalt oder heiß für
die ältere Generation - sowie durch
Pünktlichkeit der Reisegruppen und die
Geduld der Landsleute verlief der Tag
wirklich recht stimmungs- und ein-
drucksvoll. 6

Nach-dem sie die Lebkuchen zur Be-
grüßung von der Nbg.-Fürther Gmeu
empfangen hatten, spazierten die Hei-
matfreunde, die aus.Ludwigsburg ge-
kommen waren, durch Altstadt. Burg-
viertel_ und über die Pegnitzbrücken
zum Hauptmarkt. Lm. Blasche und Lm.
Rogler versuchten sich dabei als Frem-
denführer. Das saubere und anheimeln-
de Nachkriegs-Stadtbild wurde aus"-
nahmslos gelobt; viele erínnerten sich
nur an Ruinen und Schutt nach 1945.
Nach dem historischen „Männlein-law
fen" am Chor der Frauenkirche endete
um halb eins die Busfahrt vor dem!

\

einstmalige Vorsteher der Nürnberger
Gmeu Franz Lippert mit Frau und Toch-
ter. Die Wiedersehensfreude war groß.
und der Austausch. entsprechend leb-
haft, aber die zwei Stunden nach der
Kaffeetafel gehörten ganz und gar der'
Erinnerung ans Ascher Heimatländchen
und der Besinnung auf unsere Pflicht
innerhalb der sudetendeutschen Ver-
triebenengemeinschaft. Lm. Rogler er-~
bat sich für drei mal zehn Minuten
Sprechzeit Gehör. Mit dem heiteren
Gedicht: „Unner Wastl-Fritz“ konzen-
_!trierte er schlagartig -die Gedanken sei-
ner Zuhörer auf Heimatstadt und Her-
kunft. Dann folgte seine Ansprache und
diese war alles andere als optimistisch.
Was er sagte. entsprang und wa,rNach-
klang seiner Enttäuschung über das
armselige Engagement der Ascher am
sudetendeutschen Pfingsttreffen in
Stuttgart. So forderte er eindringlich
mehr Solidarität -zwischen den einstigen
Stadt- und Dorfbewohnern und noch»
mehr zwischen den bekannten gesell-
schaftlichen Gruppierungen. Unmöglich
zu sehen, daß nur noch ganz wenig
Landsleute die „Ascher Bänke in Halle
14“ bevölkerten, daß die Ascher Intel-
ligenzia überhaupt nicht vertreten und
au.ch kein Mitglied des Hauses Tins
bzw. unserer Rundbriefredaktion anwe-
send war.

Teilnehmer des „Kleinen Ascher Heirnattreffens“ in Nürnberg Foto: Alfred Merkl

Treffenslokal, in welchem zwischenzeit-
li_ch die Reisegruppe aus Hof und Um-
gebung“ und eine Vielzahl einzeln an-
gereister Landsleute zum Mittagstisch
Platz genommen hatten. Die Wirtsleute
lieferten in kürzester Zeit 130 Mittag-
essen erster Güte; da gab es wiederum
zufriedene Gesichter!

Bevor man zum Verdauungs-Spazier-
gang an den Dutzendteich aufbrach,
begrüßte Lm. Rogler die Treffensteil-
nehmer in Gesamtheit. Sonderapplaus
empfingen diejenigen, welche aus Nie-
der- und Oberbayern, der Oberpfalz,
aus Tann/Rhön. Hamburg. Wolfhagen
und Kaufbeuren gekommen waren. Un-
ter diesen befand sich auch - freudig-
registriert - .Lm. Herbert Joachim von
der Ascher Sektion des DAV und der
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Wort und Stimme erínnerten an ein
Gericht. aber Lm. Rogler, der zeit seiner
Gmeu- und früheren Verbandstätigkeit
für Annäherung und Ausgleich aller
Gruppen und Interessen aus dem Hei-
matkreis eintrat, mußte wo-hl die schwe-
re Sorge, die ihn befallen hatte. demon-
strativ darstellen und weitergeben an
aufmerksam oder betreten lausch-ende
Zuhöı'-er. Es gab da ja auch noch einen
besonderen Anschauungsunterricht. ge-
liefert von der Haslauer Ortsgruppe;
schon seit leinigerZeít und auch wie-der
in Halle 14 in Stuttgart auf dem Killes-›
berg. Es gab nun kein Beschönigen
mehr, Sprecher Rogler mußte den
Aschern - und das galt allen -die
Aufbauwilligkeit, die Heimat- und Ge-
folgschaftstreue der ehemaligen Bevöl-



kerung Haslaus unter Rudolf Máhner
vor Augen fŮhren. Diese Auch'Biirger
des Ascher Bezirks versammeln siďr
niďtt nur in Dettelbach in Massen; sie
sind ůberall prásent, wohin sie die
landsmánnische Pflicht ruft.

Lm. Rogler pládierte weiter leiden-
schaftliďr fŮr mehr geistige und mate-
rielle Bereitsďraft, den Ascher Rund_
brief anzunehmen, zu lesen und durďrl
direkte Werbung in der Privatspháre
vor dem Auflagenrúckgang oder gar
einem móglichen ,,Eingehen" zu bewah_
ren. Gleichzeitig stellte er aber audr
'die Forderung, daB dieses Heimatblatt
baldmóglichst zu einem echten Publika_
tionsorgan des Ascher Heimatverban-
des wird, mit gesďrlossenem Berichter-
stattungs-, Mitteilungs' und Werbeteil'
Dann mÚBte auďr eine vernúnfti9e
GróBenordnung zwischen den Beitrá_
gen des Kreisverbandes und den Orts'
gruppen angestrebt werden.

Eine weitere negative Erscheinung
im organisationsbereiďr der Ascherlán_
der, welc*re auch mit Schuld trágt an
der Lethargie, wurde angeprangert: Die
Heimatverbandsarbeit leidet unter einer
FŮhrungssďrwáche; sie sollte konse_
quent durch eine starke Hand in Ver-
bindung mit gewissenhafter Vorstands-
arbeit úberwunden werden. Dabei můB'
ten auch aufgekommene Ungereimthei-
ten geklárt und der Mitgliederstand
durďr permanente, aufklárende Wer'-
bung angehoben werden. Auf keinen
Fall dÚrfe es fúrHeimatkreis' und 'stadt
zU einem ni'cÝrt zu verantwortenden
eklatanten ZertaI kommen.

Lm. Rogler besďrwor absďrlieBend
nochmals durďt Vortrag eines zweitei'
ligen Gedichts "Erinnerung an die gute
alte Zeit" das Ehr- und PflichtgefÚhl
seiner ZuhÓrer und der Asďrerlánder
insgesamt, gemáB ihrer Herkunft' ihrer
Lebensart und des von ihnen zurŮď-
gelegten politischen Sďriďsalsweges.

lm weiteren Verlauf des nachmittágli-
ďren Beisammenseins kamen noch die
Namensvettern Ernst und Karl GoBler
zu Wort, es gab Vortráge in Heimat-
poesie und des KarteifŮhrers Bitte um
Neubeitritte zum Ascher Heimatverband
blieben nidrt ohne Resonanz. Eine wei-
tere schóne Geste der Verbundenheit
folgte einem Wunsch aus der groBen'
Teilnehmerschar. Eine Spendensamm-
lung fúr den Verband zugunsten zu-
kunftstráchtiger Aufgaben sollte durďr'
gefÚhrt werden, was dann auch ge-
š*ratr. Alsbald war der Teller gefÚllt
und es konnten dem Kassenwart-Stell-
vertreter Lm. Hermann Gerbert DM
375,- Úbergeben werden.

Dieses Treffen in Nrirnberg war also
niďrt nur der Uberlandfahrt, dem Ver-
gnÚgen' dem guten Essen und dem
persónlichen Austausďr gewidmet, da
wurden auch harte Probleme und un'
wúrdige Dinge angesprochen, brauďr-
bare Wege gezeigt und von den Lands-
lduten im Saal dies Vorgehen gutge'
heiBen. Der Wille, kÚnftig enger zu'
sammen zu stehen im Dienst an der
Heimat und ihr zur Ehre, war' deutliďl
zu spúren und so war auďl diesmal das
Wiedersehn-sagen am Abend von einer
ungeahnten lntensitát; einfaďl herzli.
ďrer, inniger als gewohnt

Da konnte man dann tatsáďrlich von
einem erfolgreiďren Tag in Heimatka-
meradschaft sprechen. Sogleiďt wurde
das Versprechen gegeben, Ende Okto-
ber in Ludwigsburg eine ebenso statt-
liďre Zusammenkunft zu organisieren.

Die Ascher Gmeu Miinchen traf sich
am 7. Juli zu ihrem ůblichen Heimat-
nachmittag. Trotz schónen Wetters war
,guter Besuch zu verzeichnen, die gute
Stimmung paBte siďr dem Wetter an.
Dem frÚheren Gmeu-Kassier KuÉ
Beierl und Bertl Máhner galten díeI
Glúckwtinsche zu ihrem 80. Geburtstag.
Herbert Uhl las aus der Feder von Karl
'Geyer Ůber das Ascher VogelschieBen,
so daB sich die Anwesenden fast wie
daheim fŮhlten bei Bratwurstduft und
Russensemmeln, dem guten Bier und
natiirlich dem Vogelaufzug.

Das náchste Treffen der Ascher
Gmeu Múnchen findet am 1. September
statt.

1^ř

Die Selber Ascher trafen sich am
23. Juni 1985 recht zahlreich im Kaiser'
hof. Sie freuen sich schon auf ihr náďr-
stes Treffen am 28. Juli 1985.

H:err Franz Weller aus.8050 Freising,
KepserstraBe 29, sďtreibt uns:

SPAT ABER DOCH I

Wenn man den Asďrer Rundbrief
liest, freut man sich immer wieder, daR
es noch so viele kleinere Treffen gibt.

Klassen-, Jahrgangs-, Turner-Treffen
und so fort. Leider sind die Klassen-
treffen meistens nur,,Mádchenklas-
sen". lst es ein Treffen d,er ,,Alten Kna-
ben", liegt die Teilnehmerzahl meist un'
ter zehn. Angesichts dieser Tatsache
habe ich 1982 zu einem Treffen einge-
laden. Es sollte,ein allgemeines Treffen
sein, mit Freunden und Bekannten aus
der Sďrul- und Jugendzeit, des Turn'
vereins sowie der Tanzstundenzeit. Ein
Kreis all derer, die sich einst von zu
Hause her gut kannten. Dieses erste
Treffen war in Rehau im Gasthaus ,,Hy-
gienisďrer Garten". Es wurde ein voller
Erfolg mit etwa 50 Teilnehmern. Das-
selbe Treffen wiederholten wir í984
ebenfalls in Rehau mit gleiďrer Wieder'
sehensfreude.

Vom 3. 5. bis 5. 5. 85 nun hatten wir
wiederum ein Treffen. Diesmal wurde
der Wunsďr'laut, doch mal ím Rundbrief
darůber zu beriďrten. Da icň leider
etwas Verspátet dazu komme, habe ich
obige Uberschrift gewáhlt.

Bereits am 3. 5. reisten die ersten:
Teilnehmer an. Sie kamen von weither:
aus Berlin, Múnďren, Hockenheim,
Camberg, Porta Westfalia, Wernau, Ell-
wangen, der DDR usw. Unser Treff-
punkt war diesmal der Gasthof PloB in
Schónwald. ln diesem Zusammenhang
móchte ich erwáhnen' daB besagte
Gaststátte fŮr ca. 40/50 Teilnehmer in
jeder Beziehung áuBerst ideal ist.

Noďt am gleiďren Abend saBen etwa
15 Heimatfreunde in der schónen Gast-
stube gemÚtliďr beisammen. Am
Samstag, den 4. Wonnemond, waren
wir dann 33 Freunde gemisďrten Ge-
schlechts. - Um í4'00 Uhr eróffnete,
iďr mit ein paar Worten unser gemŮt-

liďres Wiedersehn. AnsďtlieBend Ůber-
gab ich unserem Freund Fritz Klier das
Wort. Er versprach uns einen reďtt ge-
miitlichen und frohen Ablauf dieses
Nachmittags und des Abends, verbuD-
den mit einer netten Uberraschung. ln
der Tat, er hatte uns ni.cht zuviel ver'
sprochen. Warum dieser Nachmittag
und Abend so einmalig schón wurde,
'dafůr gibt es vier GrŮnde:

1. Unser Freund Fritz Klier ist aktives
Mitglied beim Fremdenverkehrsverein
SchÓnwald (FVV) und daselbst auch im
AusschuB. Dank seiner besonderen Ak'
tivitát brachte er es zu Wege, daB uns
an diesem Abend sogar zwei lustige
und begabte Musikanten des FW
Schónwald a'ufspielten und eine Stim-
mung aufbrachten, von der wír vorher
ni'cht einmal zu tráum'en gewagt hátten.
Die besondere Uberraschung war dann
auch perfekt, als jedem von uns ein
reizender Bierkrug aus Porzellan vomr
FVV riberreicht wurde.

Das Foto ist eine Scbnappschu$-Aat'-
nahme oon ,lnserer Grenzlandt'abrť: Un-
ser Fritz Klier, EmmiWunderlich (Lang),
Marianne Mayer (Schneider) f, lrma
Klaus (Knodt):Tini Rotb, Ilse Bartbolo-
mai (ŠchulzeÍ, Helene Klaus mit Sohn
(Rusi), Elis Miiller (MilIIer), Frieda Ba-
reatber (Schubert) - In Klarnmer stebt
jeueils der Ebename.

2. Auch hierfůr zelďtnet unser Freund
Fritz verantwortlich. Er brachte einen
Asďter HeimatÍreund mit, dessen Ge'
nialitát unbedingt erwáhnt werden muB:
Ein Heimatdichter, dessen Mundartge-
dichte (eine Vielza,hl) man einfaďr ge-
hórt haben muR. (Wáre er ein ober'
bayer, so hátte er lángst im Bayr' Rund_
funk auftreten můssen.) Gediďtte mit
tiefem Sinn, bei denen man Tránen
lacht. Er heiBt Christian Swoboda. (Der
Volksmund und seine Freunde nennenl
ihn kurz ,,DARE'. Man kann nur hoffen,
daB in dem Gedichtband, der z-Zt. im
Ascher HeimaWerband durch die Lands-
leute GoBler und Klaubert in Vorberei-
tung ist, die schónsten Gediďrte vom
,,DÁ'RE" zu finden sind. Móge das Gre-
mium, wel'ďres darrjber befindet, diese
Asďrer Sďtmankerln bitte niďtt Verges_
sen.)

3. Wir hatten an diesem Samstag,
nach mehr als 45 Jahren, mit zwei
Máddren aus unserer Tanzstunde ein
erstes Wiedersehen. Es waren Marian-
ne Mayer und Gerda KummerlÓwe (bei-
de mit Gatten). AuBerdem freuten wir
uns sehr ůber das Ersďreinen von
Friedl Bareuther (mit Gatten) und un-
serer Emmi Wunderliďt. Letztere er-
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kerung Haslaus unter Rudolf Mähner
vor Augen führen. Diese Auch-Bürger
des Ascher Bezirks versammeln sich
nicht nur in Dettelbach in Massen; sie
sind überall präsent, wohin sie_die
landsmännische Pflicht ruft.

Lm. Rogler plädierte weiter leiden-
schaftlich für mehr geistige und mate-
rielle Bereitschaft, den Ascher Rund-
brief anzunehmen, zu lesen und durchl
direkte Werbung in der Privatsphäre
vor dem Auflagenrückgang oder gar
einem möglichen „Eingehen“ zu bewah-
ren. Gleichzeitig stellte er aber auch
-die Forderung, daß dieses Heimatblatli
baldmöglichst zu einem echten Publika-
tionsorg-an des Ascher Heimatverban-
des wird, mit geschlossenem Berichter-
stattungs-, Mitteilungs- und Werbeteil.
Dann müßte auch eine vernünftige
Größenordnung zwischen den Beiträ-,
gen des Kreisverbandes und den Orts-
gruppen angestrebt werden. _

Eine weitere negative Erscheinung
im Organisationsbereich der Ascherlän-
der, welch.e auch mit Schuld trägt an
der Lethargie, wurde angeprangert: Die
Heimatverbandsarbeit lei-det unter einer
Führungsschwäche; sie sollte konse-
quent durch eine starke Hand in Ver-
bindung mit gewissenhafter Vorstands-
arbeit überwunden werden. Dabei müß-
ten auch aufgekommene- Ungereimthei-
ten geklärt und der Mitgliede-rstand
durch permanente. aufklärende Wer--
bung angehoben werden. Auf keinen
Fall »dürfe es für Heimatkreis- und -stadt
zu einem ni.cht zu verantwortenden
eklatanten Zerfall kommen.

Lm Ro ler beschwor abschließend- 9
nochmals durch Vortrag eines zweitei-
ligen Gedichts „Erinnerung an die gute
alte Zeit" das Ehr- und Pflichtgefühl
seiner Zuhörer und der Ascherländer
insgesamt, gemäß ihrer Herkunft, ihrer
Lebensart und des von ihnen zurück-
gelegten politischen Schicksalsweges.

lm weiteren Verlauf des nachmittägli-
chen Beisammenseins kamen noch die
Namensvette-rn Ernst und Karl Goßler
zu Wort, es gab Vorträge in Heimat-
poesie und -des Karteiführers Bitte um
Neubeitritte zum Ascher Heimatverband
blieben nicht ohne Resonanz. Eine wei-
tere schöne Geste der Verbundenheit
folgte einem Wunsch aus der großenı
Teilnehmerschar. Eine Spendensamm-
lung für den Verband zugunsten zu-
kunftsträchtiger Aufgaben sollte durch-
geführt werden, was dann auch ge-,
schah. Alsbald war der Teller gefüllt
und es konnten dem Kassenwart-Stel|-
vertreter Lm. Hermann .Gerbert DM
375,- übergeben werden.

Dieses Treffen in Nürnbergwar also
nicht nur der Überlandfafhrt, dem Ver-
gnügen, dem guten Essen und dem
persönlichen Austausch gewidmet, da
wurden auch harte Probleme un.d un-
würdige Dinge angesprochen, brauch-
bare Wege gezeigt und von den Lands-
leuten im Saal dies Vorgehen gutge-
heißen. Der Wille, künftig enger zu-
sammen zu stehen im Dienst an der
Heimat und ihr zur Ehre, war. deutlichl
zu spüren und so war auch diesmal das
Wiedersehn-sagen am Abend von einer
ungeahnten Intensität; einfach herzli-~
cher, inniger als gewohnt. *
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Da konnte man dann tatsächlich von
einem erfolgreichen Tag in Heimatka-
meradschaft sprechen. Sogleich wurde
das Versprechen gegeben, Ende Okto-
ber in Ludwigsburg eine ebenso statt-
liche Zusammenkunft zu organisieren.

Die Ascher Gmeu München traf sich
am 7. Juli zu ihrem üblichen Heimat-
nachmittag. Trotz schönen Wetters war
guter Besuch zu verzeichnen, die gute
Stimmung paßte sichdem Wetter an.
Dem früheren. Gmeu--Kassier Kurt
Beierl und Bertl Mähner galten die:
Glückwünsche zu ihrem 80. Geburtstag.
Herbert Uhl las aus der Feder von Karl
*Geyer über das Ascher Vogelschießen,
so daß sich die Anwesenden fast wie
daheim fühlten bei Bratwurstduft und
Russensemmeln, dem guten Bier und
natürlich dem Vogelaufzug.

Das nächste Treffen der Ascher
Gmeu. München findet am 1. September
statt.

fiir
Die Selber Ascher trafen sich am

23.Juni 1985 recht zahlreich im Kaiser-
hof. Sie freuen sich schon auf ihr näch-
stes Treffen am 28. Juli 1985.

_ -är
Hferr Franz Weller aus-8050.. Freising,

Kepserstraße 29, schreibt uns:
, SPÄT ABER DOCH!

Wenn man den Ascher Rundbrief
liest, freut man sich immer wieder, daß
es noch so viele kleinere Treffen gibt.

Klassen-, Jahrgangs-, Turner-Treffen
und so fort. Leider sind die Klassen-
treffen meistens nur ..Mädchenklas-
sen“. Ist es ein Treffen der „Alten Kna-
ben“, liegt die Teilnehmerzahl meist un-
ter zehn. Angesichts dieser Tatsache
habe ich 1982 zu einem Treffen einge-
laden. Es sollte ein allgemeines Treffen
sein, mit Freunden und. Bekannten aus
der Schul- und Jugendzeit, des Turn-
vereins sowie der Tanzstundenzeit. Ein
Kreis all derer, die sich einst von zu
Hause her gut kannten. Dieses” erste
Treffen war in Rehau im Gasthaus ..Hy-
gienischer Garten". Es wurde ein voller
Erfolg mit etwa 50 Teilnehmern. Das-
selbe Treffen wiederholten wir 1984
ebenfalls in Rehau mit gleicher Wieder-
sehensfreude.
` Vom 3. 5. bis 5. 5. 85 nun hatten wir
wiederum ein Treffen. Diesmal wurde
der Wunsch -laut, doch mal im Rundbrief
darüber zu berichten. Da ich leider
etwas verspätet dazu komme, habe ich
obige Überschrift gewählt.

Bereits am 3. 5. reisten die ersteni
Teilnehmer an. Sie kamen von weither:
aus Berlin, München, Hockenheim,
Camberg, Porta Westfalia, Wernau, Ell-
wangen, der DDR usw. Unser Treff-
punkt war diesmal der Gasthof Ploß in
Schönwald. In diesem Zusammenhang.
möchte ich erwähnen, daß besagte
Gaststätte für ca. 40/50 Teilnehmer in
jeder Beziehung äußerst ideal ist.

Noch am gleichen Abend saßen etwa
15 Heimatfreun-de in der schönen Gast-
stube gemütlich beisammen. Am
Samstag. den 4. Wonnemond, waren
wir dann 33 Freunde gemischten Ge-
s.chlechts. - Um 14.00 Uhr eröffnete.
ich m-it ein paar Worten unser gemüt-
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liches Wiedersehn. Anschließend über-
gab ich unserem Freund Fritz Klier das
Wort. Er versprach uns einen recht ge-
mütlichen und frohen Ablauf dieses
Nachmittags und des Abends, verbun-
den mit einer netten Überraschung. In
der Tat, er hatte uns nicht zuviel ver-
sprochen. Warum die-ser Nachmittag
und Abend so einmalig schön wurde,
*dafür gibt es vier Gründe:

1. Unser Freund Fritz Klier ist aktives
Mitglied beim Fremdenverkehrsverein
Schönwald' (FVV) und daselbst auch im
Ausschuß. Dank seiner besonderen Ak-
tivität brachte er es zu Wege, daß uns
an diesem Abend sogar zwei lustige
und begabte Musikanten des FVV
Schönwald aufspielten und eine Stim-
mung aufbrachten, von der wir vorher
ni.cht einmal zu träumen gewagt hätten.
Die besondere Überraschung war dann
auch perfekt, als jedem von uns ein
reizender Bierkrug aus Porzellan vom
FVV überreicht wurde.

Das Foto ist eine Schnappschuß-Aufi
nahme von unserer Grenzlandfahrt: Un-
ser Fritz Klier, Emmi Wunderlich (Lang),
Marianne Mayer (Schneider) †, Irma
Klaus (Knodt), Tini Roth, Ilse Bartholo-
mai (Schulze), Helene Klaus mit Sohn
(Russ), Elis Müller (Muller), Frieda Ba-
reuther (Schuhert) - In Klammer steht
jeweils der Ehename.

2. Auch hierfür zeichnet unser Freund
Fritz) verantwortlich. Er brachte einen
.Ascher Heimatfreund mit, dessen Ge-
nialität unbedingt erwähnt werden muß:
Ein Heim-atdichter, dessen Mundartge-
di.chte (eine Vielzahl) man einfach ge-
hört haben muß. (Wäre er ein Ober-
bayer, so hätte er längst im Bayr. Rund-
funk auftreten müssen.) Gedichte mit
tiefem Sinn, bei denen man Tränen
lacht. Er heißt Christian Swoboda. (Der
Volksmund und seine Freunde nennen!
ihn kurz „DARE". Man kann nur hoffen,
daß in dem Gedichtband, der z.Zt. im
Ascher Heimatverband durch die Lands-
leute Goßler und Klaubert in Vorberei-
tung ist, die schönsten Gedichte vom
„DARE“ zu finden sind. Möge das Gre-
mium, welches darüber befindet. diese
Ascher Schmankerln bitte nicht verges-
sen.)

3. Wir hatten an diesem Samstag,
nach mehr als 45 Jahren. mit zwei
Mädchen aus unserer Tanzstunde ein
erstes Wiedersehen. Es waren Marian-
ne Mayer und Gerda Kum-merlöwe (bei-
de mit Gatten). .Außerdem freuten wir
uns sehr über das ,Erscheinen vo-n
Friedl Bareuther (mit Gatten) und un-
serer Emmi Wunderlich. Letztere er-



freute uns im Laufe des Abends mit
ihrem Gesang.

Und viertens war es auďr deshalb
so sďrQn, weil wir bei sďrneidiger Mu'
sik getanzt haben wie in alten Zeiten.
Wer dabei zwischendurch unser lusti-
ges Treiben heimlich beobachtete,
konnte mit Genugtuung feststellen, mit
welcher Freude und Ausgelassenheit
unsere beiden Mádďten Marianne und
Gerda dieses Wiedersehen genossen;
sie haben getanzt, als záh|ten sie noďt
zwanzig Lenze. Zum náchsten Male er-
hoffen wir nun, daB auďr unsere Anni
Eisenhut mit bei der Partie ist, selbst-
verstándlich mit ihrem Paul. Es gibť
auch noch einzelne, die nie auf einem
Treffen waren, vielleicht finden auch sie
noch mal zu uns!

Nodr etwas spriďrt fŮr unsere ge-
lungenen Treffen Asďrer Heimatfreun-
de: Angeheiratete Ehegatten, die nicht
aus Asďt stammen, waren immer be-
geistert' Meine otti ist auďr keine
Ascherin. Sie hatte am 4. 5., eben an
diesem Samstag, ihren 60. Geburtstag.
,,Es war einer meiner schónsten Ge-
burtstage" war am Ende ihr Kommen-
tar.

So ging mit freudígem Herzen eiq
schóner Tag zu Ende. "Willst du glúď-
lich sein im Leben, trage bei zu andrer
Gltic*. Denn die Freude, die wir geben,
kehrt ins eigne Herz zuriick."

Am Sonntagvormittag fuhren wir im'
Konvoi' mit sieben PKW vollbesetá'
alle interessanten Punkte an unserer
heimatlichen Grenze ab. Auch hier zeig-
te sich unser Freund Fritz Klier als gro-
Ber Kenner. Am Naďrmittag des glei-
ďlen Tages gab es noďr eine Wande-
rung zum Pfaffenberg, von welďrem}
man weit in unsere Heimat blicken
kann.

Ein Treffen mit alten Heimatfreunden
ist immer eine Herzensangelegenheit.
Und kónnt ich die Freundschaft Verges-
sen' vergáBe die Sonne ihr Licht!

PS. Zwólf Tage nach unserem Wie'
dersehen erfúllte unsere Herzen tiefe
Traurigkeit. Unsere geliebte Marianne
Mayer ging frir immer von uns.

Íř
Die 2. Riege des TV Asch v. 1849

traf sich aňtagtictr des Sud. Tages in
Stuttgart zu ihrer 20. Zusammenkunft
seit 1966 zu Pfingsten in Stuttgart-Vai-
hingen. Leider steht immer nur weníg
Zeii zur Verfiigung, so daB zu gemein-
samen AusflÚgen und lángerem Bei-
sammensein keine Mógliďrkeit besteht.
Aber die Freude ůber das jáhrliche Wie'
dersehen ist jedesmal groB und herz-'
lich. Und fast immer sind sie vollzáhlig.

A

Vom 3. Treffen der Steinpóhler und
Wiedenfelder erreiďrte uns folgender
Beriďrt:

Zum Treffen in Burghausen (Hotel
Lindacher Hof) vom 14' bis Í6.Juni 1985
hatten siďr wieder zahlreiche Steinpóh-
ler und Wiedenfelder eingefunden. Es
waren Ůberwiegend Ehepaare, insge-
samt 46 Teilnehmer, die zum Teil schon
am Freitag angereist kamen. Die Vor-
bereitung und Organisation lag in be-
wáhrten Hánden. Unsere Erika Própster

(Frischn Erika) hat mit ihrem Ehemann
Sepp die umfangreiche Aufgabe zur
besten Zufriedenheit fůr alle gelóst.
Naďr fast dreiwóďrentliďrem Kranken-
hausaufenthalt war sie erst wenige
Tage wieder zu'Hause und hat trotzdem
fúr alle Teilnehmer in rŮhrender Weise
gesorgt und alle gut betreut. lhr und
ihrem Sepp gebúhn wármster Dank
und Anerkennung.

Wenn auďt wáhrend der Anreise der
Himmel dauernd weinte, so stellte si'ďt
doch nach dem Mittagessen am
Sanistag Wetterbesserung ein. Es
schien naďrmittags d'ie Sonne und am
Sonntag War sogar ein reďtt freundli-
ďter und warmer Sommertag. Man
konnte sehen, daB Petrus seine Stein-
póhler niďrt im Stiche lieB.

Naďr zwangloser Unterhaltung am
Na'ďrmittag, wo. sich viele nach langer
Zeit erstmals wieder trafen .- es gab
rúhrende BegrŮBungsszenen - wurde
der Abend gemeinsam nach vorbereite-
tem Programm gestaltet' Erika begrúBte
alle Teilnehmer in gewohnter Herzlich-
keit. ln einer eindrucksvollen Gedenk-
minute gedaďrten wir der Verstorbe-
nen. ln ihrer Anspraďre sprach sie ver-
schiedene Probleme an.

Der Abend wurde mit Gediďtts- und,
anderen Vortrágen ausgefÚllt. Neben
Erika brachte auďr Gerda Krater (Lud'
wig), Elli Bleier (Spitzbarth), llse Wol-
litzer (Feiler), Doris Prediger (Márz)
und Theo Schnell heitere Vortráge.
'Erika hatte lsich besondere Můhe gege-
ben, wieder eine Tombola auf die Beine
zu stellen, was ihr bestens gelang. Bei

'der Verlosung wurden reďrt beaďttliďte
Gewinne erzielt und es gab nur zutrie-
dene Gesichter. - Noďr einmal gingen
die Gedanken hinÚber'in unser Heimat-
dórfchen, als der Schwiegersohn von
Erika Dias von Steinpóhl und Umge-
bung zeigte. Sie wurden auf einer hei-
matlichen Fahrt von Hans Spitzbarth
aufgenommen. Mit einigen Liedern, die
spontan aus der Runde angestimmt
wurden' klang der sdróne Abend gegen
Mitternaďrt aus. Fůr den Sonntagvor_
mittag war eine Stadtbesiďrtigung mit
Absteďterfahrt Úber die Salzaďr naďl
osterreiďr vorgesehen' Sonnenschein
sorgte fůr gute Stimmung. Naďr dem
gemeinsamen Mittagessen wurde die
Burg besiďrtigt. Auf der gróBten Burg-
anlage Deutsdrlands (í030 m lang) gab
es viel zu sehen; alle waren sehr von
den Sehenswůrdigkeiten beeindruckt.
Die Burgftihrerin gab dazu einen ge-
schichtlichen AbriB.

Nach und naďr liďrteten siďt die Rei-
hen, es ging ans Verabschieden. Eine
stattliďre Zahl nahm no'ch am Kaffee-
trinken teil. Der AbschluB fand auf
HeiBenstein statt, einem reizvollen Lo-
kal hoch ůber Burghausen.

Alle Teilnehmér nahmen beste Erin'
nerungen aus Burghausen mit naďt
Hause und gaben der Hoffnung Aus'
druck, auďr im náďrsten Jahre das
Steinpóhler Treffen anláíJliďt des
Asďrer Heimattreffens in Rehau wieder
zu besuchen.

Herzlichen Dank allen, die durďr
Spencten das Treffen Oombola) und die
Heimatgruppe Steinpóhl unterstútzten.

Teilnehmer des 3. steinpóhler/Wiedenfelder Treffen (von oben links beginnend):
5. Reihe: PredigerlMiirz Doris, Bleierlspitzbarth Elli, KraterlHendel Gerda, Rrdter

Artur, H iib eileinl M iirz Else, H iib erlein H erbert, Gior gil H ot'mann G ertrud., Gior gi
Angelo, Griiner I Ludutig Erna.

4.Reibe: StreicherlWagner Marianne, SchóberllHeisďlmann EIli, BergmannlScbwab
Efiried.e, Wagnerl^Wund.erlich Elsa, Wunderlidt Gustav, lobst Giintber, Zimmer-
mannl S teinsdórf er H ilde, Zirnmermann l up p, Raber Rudolt.

3. Reibe: BeierlHeiscbmann Liselotte, 'WollitzerlFeiler IIse, Bergmann Eriďl, Jobstl
Pleyer lrmgard, Jobst Lyd.ia,'Wollitzer Ernst, Richter Waher, Cibah Gustazt'

2. Reibe: JanuslLuduig Klara, Loreilludwig Fried.I, Streicher Fritz, Jobst Cbristof ,
PróbsterlFrisďl Eriha, UhllPleyer Anni, Ruberllobst Magdalena, Própster loset'.

1. Reihe: Súnell Theo, RichterlWól|el Hedraig, Feiler Frieda, Feiler Gustav, Pleyer
Amalie, Pleyer Adolt,Wunderlich Magda, Prediger Josef ,

Die Darnen mit Doppelnamen stammen aus Steinpóhl
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freute uns im Laufe des Abends mit
ihrem Gesang.

Und viertens war es auch deshalb
so schön, weil wir bei schneidiger Mu-
sik getanzt haben wie in alten Zeiten.
Wer dabei zwischendurch unser lusti-
ges Treiben, heimlich beobachtete.
konnte mit Genugtuung feststellen, mit
welcher Freude und Ausgelassenheit
unsere beiden Mädchen Marianne und
Gerda dieses Wiedersehen genossen;
sie haben getanzt. als zählten sie noch
zwanzig Lenze. Zum nächsten Male er-
hoffen wir nun, daß au.ch unsere Anni
Eisenhut mit bei der Partie ist, selbst-
verständlich mit ihrem Paul. Es gibt)
auch noch einzelne, die nie auf einem
Treffen waren, vielleicht finden auch sie
noch mal zu uns!
.Noch etwas spricht für unsere ge-

lungenen Treffen Ascher Heimatfreun-
de: Angeheiratete Ehegatten, die nicht
aus Asch stammen, waren immer be-
geistert. Meine Otti ist auch keine
Ascherin. Sie hatte am 4. 5., eben an
diesem Samstag, ihren 60. Geburtstag.
„Es war einer meiner schönsten Ge-
burtstage" war am Ende ihr Kommen-
tar. .

So ging mit freudigem Herzen ein,
schöner Tag zu Ende. „Willst du glück-
lich sein im Leben, trage bei zu andrer
Glück. Denn die Freude, die wir geben,
kehrt ins eigne Herz zurück.“

' Am-Sonntagvormittag fuhren wir imfl
Konvoi, mit sieben PKW vollbesetzt,
alle interessanten Punkte an unserer
heimatlichen Grenze ab. Auch hier zeig-
te sich unser Freund Fritz Klier als gro-
ßer Kenner. Am Nachmittag des glei-
chen Tages gab es noch eine Wande-
rung zum Pfaffenberg, von welchem)
man weit in unsere Heimat blicken
kann.

Ein Treffen mit alten Heimatfreunden
ist immer eine Herzensangelegenheit.
Und könnt ich die Freundschaft verges-
sen, vergäße die Sonne ihr Licht!

PS. Zwölf Tage nach unserem Wie-
dersehen erfüllte unsere Herzen tiefe
Traurigkeit. Unsere geliebte Marianne
Mayer ging für immer von uns. E

% .

Die 2. Riege des TV Asch v. 1849
traf sich anläßlich des Sud. Tages in
Stuttgart zu ihrer 20. Zusammenkunft
seit 1966 zu Pfingsten in Stuttgart-Vai-
hingen. Leider steht immer nur wenig
Zeit' zur Verfügung, so daß zu gemein-
sam-en Ausflügen und längerem Bei-
sammensein keine Möglichkeit besteht.
Aber die Freude über das jährliche Wie-
dersehen ist jedesmal groß und herz-.
lich. Und fast immer sind sie vollzählig.

s *ii-
Vom 3. Treffen der Steinpöhle-r und

Wiedenfelder erreichte uns folgender
Bericht: V

Zum Treffen in Burg-hausen (Hotel
Lindacher Hof) vom 14. bis 16.Juni 1985
hatten sich wieder zahlreiche Steinpöh-
ler und Wiedenfelder eingefunden. Es
waren überwiegend Ehepaare, insge-
samt 46 Teilnehmer, die zum Teil schon
am Freitag angereist kamen. Die Vor-
bereitung und Organisation lag- in be-
währten Händen. Unsere Erika Pröpster

ä'

(Frischn Erika) hat mit ihrem Ehemann
Sepp die umfangreiche Aufgabe zur
besten Zufriedenheit für alle gelöst.
Nach fast dreiwöchentlichem Kranken-
hausaufenthalt war sie erst wenige
Tage wieder zu 'Hause und hat trotzdem
für alle Teilnehmer in rührender (Weise
gesorgt und alle gut betreut. Ihr und
ihrem Sepp gebührt wärmster Dank
und Anerkennung.

Wenn auch während der Anreise der
Himmel dauernd weinte. so stellte si.ch
doch nach dem Mittagessen am
Samstag Wetterbesserung ein. Es
schien nachmittags d=ie Sonne und am
Sonntag war sogar ein recht freundli-
cher und warmer Sommertag. Man
.l<onnte~sehen, daß Petrus seine Stein-
pöhler nich-t im Stiche ließ. . -

Nach zwangloser Unterhaltung am
Nachmittag, wo. sich viele nach langer
Zeit erstmals wieder trafen -- es gab
rühren-de Begrüßungsszenen - wurde
der Abend gemeinsam nach vorbereite--
tem Programm gestaltet. Erika begrüßte
alle Teilnehmer in gewohnter Herzlich-
keit. ln einer eindrucksvollen Gedenk-
minute gedachten wir der Verstorbe-
nen. ln ihrer Ansprache sprach sie ver-
schiedene Probleme an.

F Der Abend wurde mit Gedichts- und
anderen Vorträgen ausgefüllt. Neben
Erika brachte auch Gerda Krater (Lud-
wig), Elli Bleier (Spitzb-arth), llse Wol-
litzer (Feiler), Doris Prediger (März)
und Theo Schnell heitere Vorträge.
*Erika hatte "sich besondere -Mühe gege-
ben, wieder eine Tombola auf die Beine
zu stellen, was ihr bestens gelang. Bei

'der Verlosung wurden recht beachtliche
Gewinne erzielt und es gab nur zufrie-
dene Gesichter. -- Noch einmal gingen
die Gedanken hinüber 'in unser Heimat-
dörfchen, als der Schwiegersohn von
Erika Dias von .Steinpöhl und Umge-
bung zeig-te. Sie wurden auf einer hei-
matlichen Fahrt von Hans Spitzbarth
aufgenommen. Mit einigen Liedern, die
spontan aus der Runde angestimmt
wurden, klang der schöne Abend gegen
Mitternacht aus. Für den Sonntagvor-
mittag war eine Stadtbesichtigung mit
Abstecherfahrt über die Salzach nach
Osterreich vorgesehen. Sonnenschein
sorgte für gute Stimmung. Nach dem
gemeinsamen Mittagessen wurde die
Burg besichtigt. Auf der größten Burg-
anlage Deutschlands (1030 ms lang) gab
es viel zu sehen; alle waren sehr von
den Sehenswürdigkeiten beeindruckt.
Die Burgführerin gab dazu einen ge-
schichtlichen Abriß.

Nach und' nach lichteten sich die Rei-
hen, es ging ans Verabschieden. Eine
stattliche Zahl nahm noch amKaffee-
trinken teil. Der Abschluß fand auf
Heißenstein statt, einem reizvollen Lo-
kal hoch über Burghausen.

Alle Teilnehmer nahmen beste Erin-
nerungen aus Burghausen mit nach
Hause und gaben der Hoffnung Aus-
druck, auch im nächsten Jahre das
Steinpöhler Treffen anläßlich des
Ascher Heimattreffens in Rehau wieder
zu besuchen. .

Herzlichen Dank allen, die durch
Spenden das Treffen (Tombola) und die
Heimatgruppe Steinpöhl unterstützten.

Teilnehmer des 3. Steinpöhler/Wiedenfelder Treffen (von oben links beginnend):
5. Reihe: Prediger/März Doris, Bleier/Spitzbarth Elli, Krater/Hendel Gerda, Krater

Artur, Hiiherlein/März Else, Hiiherlein Herhert, Giorgi/Hofmann Gertrud, Giorgi
Angelo, Griiner/Ludwig Erna.

4. Reihe: Streicher/Wagner Marianne, Schöherl/Heischmann Elli, Bergmann/Schwah
4 Elfriede, Wagner/Wunderlich Elsa, Wunderlich Gustav, johst Günther, Zimmer-

mann/Steinsdörfer Hilde, Zimmermann jupp, Ruher Rudolf. ~
3. Reihe: Beier/Heischmann Liselotte, Wollitzer/.Feiler Ilse, Bergmann Erich, ]olr`st/

Pleyer Irmgard, johst Lydia, Wollitzer Ernst, Richter Walter, Cihale Gustav.
2. Reihe: janus/Ludwig Klara, Lorei/Ludwig Friedl, Streicher Fritz, ]ohst Christof,

Pröhster/Frisch Erilea, Uhl/Pleyer Anni, Ruher/johst Magdalena, Pröpster josef.
1. Reihe: Schnell Theo, Richter/Wölfel Hedwig, Feiler Frieda, Feiler Gustav, Pleyer

Amalie, Pleyer Adolf, Wunderlich Magda, Prediger ]osef.
Die Damen mit Doppelnamen stammen aus Steinpöhl.
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SPENDENAUSWEIS
Beniitsen Sle bltte Íiir Spenden aus-

sďtlieBliďt íolgende Konten:
Heimatverband As.h mlt Helmatstube,

Arďtiv und HilÍskasse: Heimatverband des
Kreises Asďt' Sitz Rehau, Konto-Nr. 205 187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

AsďleÍ Hiilte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto MŮnchen
Nr. 2051 35-800.

Asďleř SdrÚtzenhoÍ Eulenhammer: Ver_
ein Ascher Vogelschijťzen Rehau, Konto-
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

FÚr den EÍhalt des Asďrer RundbrieÍs:
Dr. Benno Tins Sóhne, MÚnchen, RaifÍeisen-
bank MÚncňen-Feldmoching, Kto. 0 024708,
BLZ 701 694 65.

FÍir Heimatve]band, AÍdliv, Heimatstube
und HllÍskasse (abgeschlossen 30. 6. 1985):
Zum Gedenken an Frau Dr. ,Erna Hilf' Mún-
chen von Martina Schůbel ,un'd Fritz Kúnzel
Ntirnberg 70 DM - Liselotte Heinrich Selb
100 lDM _ statt Grabblumen fúr Herrnl
Adam TeuÍel Můnchen-Truderin'g von der
'Mrinchner Ascher Gmeu 50 DM - Statt
Grabblumen Íúr ,Frau Frieda Ludwig, Bam-
,berg von Helm.ut Ludwig, Erlangen 30,DM;
Liselotte Heinrich Selb '100 DM - Zu,m
G'eden'ken an ihren Vater R,iďrard Rog_
ler von Helm,ut un,d Grete Rogler, Hof
1000 DM - Dank fúr GeburtstagswŮnsche:
Adolí Geipel Niestetal 50 D'M' Luise Wun-
derlich Ohringen 20 DM, Walther Jaeger
Maintal 50 'DM' Gerdi rMeyer PÍorzheim 30
,DM, E'lfriede KirchhoÍf' Weinheim 20 DM -
Sonstige Spenden: Sammlung bei 'der Zu-
sammenkunft 'der Nůrnberg'er, WLi rttsmber-
ger und HoÍer Asche1 ,in Ntirn,berg 375'50
DM, Spen,denschÚssel in der Heimatslube
in Rehau 300 ,DM.

Fiir den veÍeln Asc'rer Vogelsďtiitzen
e.v': statt Grabbl.um'en ftir Antonie ScháfÍl,
Rehau von ,Asďter Gmoi Rehau 30 DM -
Spen,de von Em,mi Klier, SchÓnwald,
'Rehauer Str. 20 'DM - Spende von Emmi
Jáckel, 'HeidenheimlBrenz 20 DM _ Dank
ÍÚr G'eburtstagswůnsche Von Walther Jae-
g'eÍ, Maintal 50 DM - Spen,de im Gedenken
an Frau Frieda Ludwig, rBamberg von Frau
Emm,i Gemeinhardt'u. Schwager, Bamberg
60 DM - Spende zÚm 75. Geburtstag von
Bernhard Mtiller, Rehau 50 ,D,M - Fůr Ge-
.burtstagswiinsche: Erna 'Hubl, Rehau 10
DM; Andreas Gróbner, Rehau 20 D,M.

Fiir dle A9cireÍ Hiitte: Als .Dank Íúr Ge_
'b'uňstagswÚ.nsche von Dr. Roland Jáger'
H,ersbruck 50 ,DM; Walther Jáger' Maintal
50 DM; Gustl Wunderlicft, Můnchberg 30
DM _ statt Grabblumen Íúr Frau Berta
Lenhard, Reutlingen von Evi, Ernst und
Gustl KorndórÍer, Eislingen zus' 50 DM -
Statt Grabblumen fiir Frau ,Dorothea Wolf-
rum Kelkheim Von 'Helene SchifÍer, Lan.
genfeld 30 DM - AnláBlich .des Heimgan-
ges von Frau Alma Albrecht, Canada von
Helene Schiffer 50 DM - lm Gedenken an
Frau lrmtraut de Vries, Hannover von
Helgn,e SchifÍer 30 DM - lm Gedenken an
Frau Frida Lu,dwig, Bamberg von Helene
Sch'iÍfer 20 DM _ Zum H'eimgange von
Herrn H,ans Goldschald, Eltville von Ernst
un'd Anna Schmidt,.Eltville 30 D'M - Statt
Grabblumen Íilr Frau 'Dr. Erna HilÍ' M'ůn-
chen von Dr. Gustav Wunderlich, Kirchen-
lamitz 40 DM - Als 'KranzablÓse Íúr Fnau
Dr. 'Erna Hilf (Jáckel)' 'Múnchen von Wil-
helm Max Wunderlich, Cremlingen 250 DrM

- lm Gedenken an Frau lrmtraut de Vries,
llannover von Fridel Rathausky, Delmen-

horst 20 DM - Statt Grabblumen fÚr t{errn
Heinz Beez von der Ascher Heimatgruppe
M'úncňen 50 DM - Statt Grabblumen Íůr
l-l'errn Haral'd Rockstroh von Alfred Som-
mer' lMúncňen 30 lDM - lm Gedenken an
Herrn Wilhelm Kuhn, HÍinfeld von Emimi
Hartig, Fulda 50 DM.

Spenden Íiir den Erhalt des Asďter
Rundbrieís: Ungenannt í5 DM _ Unge-
nannt 50 DM - ,Helmut und Grete 'Rogler,
HoÍ zum Gedenken an ihren verstorbenenr
Vater Richard 'Rogler 1000 ,DM - lm Ge-
denken an Bůrgerscftuldire,ktor i. R. ,Richard
Rogler von Christian Jáckel, Alexan,dersbad
100 DM.

Allen Spendern besten Dank!

ffnsere Toten
Frau Karoline ,Bolek geb. ]tríunderlich,

Hof,LayríizstraKe 77, geb. |2. Io. 1897,
verstarb am 28.6. 1985 nadr einigen Ta-
gen Aufenthalt in der PÍlegestation des
evang. August-Burger-Hauses in Hof. In
Asch war sie wohnhaft in der oberen
Flauptstra8e 644. Sie war die Toďrter
des bekannten Talar- und Uniform-
Sďrneidermeisters '!ť'underlidr in Asch. In
den 70er Jahren hat sie aucJr Beitráge
fiir den Asdrer Rundbrief in Erinnerung
an die Zeít' vor dem 1. \řeltkrieg ge-
ydrrieben. Am 1..7. wurde sie unter Be-
teiligung ihrer Hofer Nachbarn und
Asďrer Landsleute zu Grabe getragen.
Sie lebte in Hof vóllig alleinstehend.

Am 4. Juli verstarb in Nieheim/\řestf'
im Alter von 81 Jahren Herr Richard
Eibl (genannt: Pilz), geboren in Schón-
badl bei Asclr, friiher tátig bei der Firma
Goth Ec Co.

Nach der Vertreibung 1946 und kur-
zem Aufenthalt in Eggenfelden/Ndb.
fa8te er in Pegnitz bei der Vásdrefabrik
Rudolf Horn FuíŠ. Danadr leitete er in
Nieheim von 1956 bis zu seiner Pensio-

nierung 1968 das Zweigwerk der Firma
Pompadour, \řásdrefabrik. Im Ruhe-
stand war er lange Jahre Presbyter und
Kirdlmeister der evangelisc}ren Kirďren-
gemeinde in Nieheim und gehórte wegen
seines kontaktfreudigen, liebenswiirdigen
'Wesens zu den geachteten Mitbiirgern
dieser Stadt.

Durdr den Rundbrief war er immer
mit der alten Fleimat verbunden und
hielt guten Kontakt zu vielen alten Be-
kannten und Freunden. Gerne hátte er
im September an dem geplanten Klas-
sentreffen in Bamberg teilgenommen.
Der Tod madrte den PIan zunidrte.

Herr Eibl wurde unter sehr groí3er1
Anteilnahme der Bevólkerung am 9. Juli
in Nieheim zu Grabe getragen.

Am 17. April 1985 starb der auch vie-
len Asdrer Katholiken wohlbekannt ge-
Y/esene Prálat Dr. Karl Reit3, Apostoli-
sdrer Protonotar, im Alter von knapp
75 Jahren. Er kam am 20.9. 1910 in
Altzedlisch im Egerland zur '$řelt und
war bis zu seinem Tode lange Jahre Lei-
ter des Sudetendeutsďren Kath' Priester-
werks in Kónigstein. Als Sprecher der
sudetendeuqschen katholisďlen Priester
'war er den bis zu 30 000 Teilnehmern
beim Festgottesdienst der Sudetendeut-
sc.hen Tage wohlbekannt. Er trug das
GroíŠe Ehrenzeidren der sL, die
Lodgman-Medaille, die Bundes-Ehren-
nadel der Egerlánder Gmoin und auch
das Bundesverdienstkreuz Erster Klasse
fůr seine vielfáltige soziale Tátigkeit.

In ihrem 74. Lebensjahr starb am
8. Juli d. J. in Erkersreuth b. Selb Frau
Lina Hiltťner (Rosmaringasse 18). Ihrem
!íunsch entsprechend wurde sie in aller
Stille am 11. Juli im Selber Kremato-
rium den Flammen tibergeben. !íáhrend
ihrer Berufszeit war sie lange Jahre hin-
durch obersďrul-Kanzlistin.

Der HEIMATVERBAND gibt bekannt, daB nachfolge4d aufgefuhrte Gegenstánde
noch zu haben sind:
zinntelleÍ, herausgegeben zum 100jáhr. StadtJubiláum DM 85,-perstck.
silbeřmedaillen,herausgegeben zum 100jáhr.Stadt-Jubiláum DM 38,_perStck.
BIldbánde, 

'rDas 
AŠcher Lán'dchen um die.lahrhr.r'n'dertwen'de" DM 39,50 per Stck.

Postkarten. Die Karten zeigen die Granittafeln, die zur DM 1,- perStck.
Erinnerung 'deř 30jáhr. Wiederkehr 'der Patenschaftsůbernahme ,durch ,die
Stádte Rehau un'd Selb 'i'm Jahre 1984 in Rehau un'd Selb angebracht wur,den.
ln Vorbereitung ist ein 'Bil,dkaÍender ÍÚr das Jahr '1986, der zwólf Mloisterauf-
nahmen aus Asďl 'un'd Umgebun'g von ,dem Ascher Fotografen Karl DórÍel
zeigen wird. ,Der Kalender wird etwa 13,- bis 15,- rMark kosten. Bestellungen
kónnen schon jetzt auÍgegeben werden.
Bestellungen an Ldm. lng. Hermann Gerbert, Herm.-Jahreis-Str.26, 8670 Hof/S.

REISEBUBO PETBA HOFMANN
Marien,straBe 72 ' 8670 Hof/S.
€ 0928í/879 00

EGER-KARLSBAD-ASCH
Tagesfahrt in die Heimat
Sonntag, 15. September 1985
7.00 Uhr ab HoÍ/RVS_ReasebÚÍo
Fah rt m it .Eu,s, ei nsch I ieBl ich Visum'besch,aff u n g
und Gebúhren, Mittagessen, KaÍfeďrinken in
Asch. Kein Mindestumtausch.
75,- DM

Bitte Íordern Sie genaues Programm an. Visa beschaÍfen wir.
Anmeldungen bis spátestens: 5. september 1985
Anmeldung und Beratung:
RVS-Reisebiiro . MaÍienstraBe 65 . 8670 HoÍ/Saale
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SPENDENAUSWEIS 9
Benützen' Sie bltte für Spenden aus-

schließlich folgende Konten:
Heimatverband Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hilfskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto München
Nr. 205135-800.

Ascher Schützenhof Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto-
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Dr. Benno Tins Söhne, -München, Raiffeisen-
bank .München-Feldmoching, Kto. 0 024 708,
BLZ 701 694 65. -

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse (abgeschlossen 30. 6. 1985):
Zum Gedenken an Frau Dr. «Erna Hilf, Mün-
chen von -Martina Schübel -und Fritz Künzel
Nürnberg 70 DM - Liselotte Heinrich Selb
100 :DM - 'Statt Grab-blumen für Herrnl
Adam Teufel München-Tıiuderin-g von der
-Münchner Ascher Gmeu 50 «DM - Statt
Grabblu-men für -Frau Frieda Ludwig, -Bam-
«berg von l-lelm-ut l_›uclfwig, Erlangen 30 DM;
Liselotte -Heinrich Selb 100 DM - Zum
Gedenken an ihren Vater Richard 'Rog-
ler von Helmut und Grete Rogler, Hof
1000 DM - Dank für Geburtstagswünsche:
Adolf Geipel .Niestetal 50 -D-M, Luise Wun-
derlich Öhringen 20 -DM, Walther Jaeger
Maintal 50 IDM, Gerd-i Meyer Pforzheim 30
DM, Elfriede Kirchhoff, Weinheim 20 DM -
Sonstige Spenden: Sammlung bei der Zu-
sammenkunft der Nürnberg-er, Württember-
ger und Hofer Ascher in Nürn-'berg 375,50
DM, Spendenschüssel in der Heimatstube
in Rehau 300 DM.

Für den Verein Ascher Vogelsctıützen
e.V.: -Statt Grabblumen für Antonie Schäffl,
Rehau von Ascher Gmoi Rehau 30 DM -
Spende von Em-mi Klier, Schönwald,
.Reh-auer Str. 20 DM - Spende von Emmi
Jäckel, Heidenheim/ıBrenz 20 DM - Dank
für Geburtstagswünsche von Walther Ja-e-
ger, Maintal 50 DM - Spende -im Geden-.ken
an Fra-u Frieda Ludwig, :Bamberg von Frau
Emmi Gemeinhardt -u. Schwager, Bamberg
60 DM - Spende zum 75. Geburtstag von
Bernhard Müller, Rehau 50 DM - Für Ge-
burtstagswünsche: Erna ›H-u-bl, Rehau 10
DM; Andreas Gröbner, Rehau 20 -DM.

Für die Ascher Hütte: Als Dank für Ge-
›burtstagswü«nsche von Dr. Roland Jäger,
Hersbruck 50 DM; Walther Jäger, Maintal
50 DM; Gustl Wunderlich, Münchberg 30
DM - «Statt -Gnabblumen für Frau Berta
Lenhard, Reutlingen von E-vi, Ernst -und-
Gustl Korndörfer, Eislingen zus. 50 DM -
Statt G.r_abbl.umen für -Frau -Dorothea Wolf-
rum Kelkheim von »Helene Schiffer, Lan¬
genfeld 30 DM - Anläßlich des Heimgan-
ges von Frau Alma Albrecht, Canada von
H-elene Schiffer 50 DM - lm Gedenken an
Fra-u lrmtraut de Vries, Hannover von
Hele.n.e Schiffer 30 .DM - lm Gedenken an
Fnau Frida Lud-wig, .Bamberg von Helene
Schiffer 20 DM - Zu-m He-imgange von
Herrn Hans Goldschald, Eltville von Ernst
und Anna Schmi-dt,_Eltville 30 DM - Statt.
Gra-b-blu-men für Frau Dr. -Erna Hilf, Mün-
chen 'von Dr. Gustav Wunderlich, Kirchen-
Iamitz 40 DM - Als Kranzablöse für Fı¬au
Dr. «Erna Hilf (Jäckel), »München von Wil-
helm Max Wunderlich, Cremlingen 250 DM
- lm Gedenken an Frau lrmtra-ut de Vries,
l-lannover von Fridel Rath-ausky, Delmen-

F'

horst 20 DM - Statt Grabblumen für Herrn
Heinz B-eez von der A-sch-er Heimatgruppe
München 50 DM - Statt Grabblum-en für
Herrn Harald Rockstroh von Alfred Som-
mer, «München 30 lDM '- lm Gedenken an
Herrn Wilhelm -Kuhn, Hünfeld von Emımi
Hart-ig, Fulda 50 DM.

Spenden für den Erhalt des Ascher
Rundbriefs: Ungenannt 15 DM - Unge-
nannt 50 DM - «Helmut und Grete Rogler,
Hof zum Ge-den-ken an -ihren verstorbenenı
Vater Richard Rogler 1000 -DM - lm Ge-
denken an Bürgerschuldirektor -i. R. .Richard
Rogler von Christian Jäckel, Al-exandersbad
100 DM. 4

Allen Spen-dern besten Dank!

Unsere Toten
Frau Karoline 'ißolele geb". Wunderlich,

Hof, Layrifzstraße 17, geb. 12. 10. 1897,
verstarb am 28. 6. 1985 nach einigen Ta-
gen Aufenthalt in der Pflegestation des
evang. August-Burger-Hauses in Hof. In
Asch war sie wohnhaft in der oberen
Hauptstraße 644. Sie war die Tochter
des bekannten Talar- und Uniform-
Schneidermeisters Wunderliclı in Asch. In
den 70er Jahren hat sie auch Beiträge
für d-en Ascher Rundbrief in Erinnerung
an die Zeit vor dem 1. Weltkrieg ge-
ichrieben. Am 1. _7. wurde sie unter Be-
teiligung ihrer Hofer Nachbarn und
Ascher Landsleute zu Grabe getragen.
Sie lebte- in Hof völlig alleinstehend.

Am 4. Juli verstarb in Nieheim/Westf.
im Alter von 81 Jahren Herr Richard
Eibl (genannt: Pilz), geboren in Schön-
bach bei Asch, früher tätig bei der Firma
Goth 8: Co.

Nach der Vertreibung 1946 und kur-
zem Aufenthalt in Eggenfelden/Ndb.
faßte er in Pegnitz bei der Wäschefabrik
Rudolf Horn Fuß. Danach leitete er in.
Nieheim von 1956 bis zu seiner Pensio-

nierung 1968 das Zweigwerk der Firma
Pompadour, Wäschefabrik. Im Ruhe-
stand war er lange Jahre Presbyter und
Kirchmeister der evangelischen Kirchen-
gemeinde in Nieheim und gehörte wegen
.seines kontaktfreudigen, liebenswürdigen
Wesens zu den geachteten Mitbürgern
dieser Stadt. _

Durch den Rundbrief war er immer
mit der alten Heimat verbunden und
hielt guten Kontakt zu vielen alten Be-
kannten und Freunden. Gerne hätte er
im September an dem geplanten Klas-
sentreffen in Bamberg teilgenommen.
Der Tod machte den Planzunichte.

Herr Eibl wurde unter sehr großen
Anteilnahme der Bevölkerung am 9. Juli
in Nieheim zu Grabe getragen.

Am 17. April 1985 starb der auch vie-
len Ascher Katholiken wohlbekannt ge-
wesene Prälat Dr. Karl Reiß, Apostoli-
scher Protonotar, im Alter von knapp.
75 Jahren. Er kam am 20. 9. 1910 in
Altzedlisch im Egerland zur Welt und
War bis zu seinem 'Tode lange Jahre Lei-
ter des Sudetendeutschen Kath. Priester-
-Werks in Königstein. Als Sprecher der
sudetendeutschen katholischen Priester
War er den bis zu 30000 Teilnehmern
beim Festgottesdienst der Sudetendeut-
schen Tage Wohlbekannt. Er trug das
Große Ehrenzeichen der SL, die
Lodgrnan-Medaille, die Bundes-Ehren-
nadel der Egerländer Gmoin und auch
das Bundesverdienstkreuz Erster Klasse
für seine vielfältige soziale Tätigkeit.

In ihrem 74. Lebensjahr starb am
8. Juli d. J. in Erkersreuth b. Selb Frau
Lina Hiittner (Rosmaringasse 18). Ihrem
Wunsch entsprechend wurde sie in aller
Stille am 11.Juli im Selber Kremato-
rium den Flammen übergeben. Während
ihrer Berufszeit war sie. lange Jahre hin-
durch Oberschul-Kanzlistin.

Der HEIMATVERBAND gibt bekannt, daß nachfol-gend aufgeführte Gegenstände
noch z-u =h«a~b.en sind:
Zinnteller, herau-sgegeben zum 100jähr. Stadt-Jubiläum DM 85,- per Stck.
Silbermedaillen,:herausgegeben zum 100jähr..St-adt-Ju-biläum «DM 38,- per Stck.
Bildbände, „iD-as Ascher Ländchen um -die Jahrh-un-de_rtwende“ D-M 39,50 per Stck.
Postkarten. -Die Karten zeigen die Granittafeln, die zur :DM 1,- per Stck.
Erinnerung der 30jähr. Wiederkehr der Patensch-aftsübernah-me durch die

1 Städte «Reh-au und Se-lb im Jahı'-e 1984 in Reh-au 'und Selb angebracht wurden.
In Vorbereitung ist ein .BiIdka'l›ender für das Ja-hr 1986, der zwölf Meisterauf-
nahmen aus Asch und Umgebun-g von dem Ascher Fotografen -Karl Dörfel
zei-gen wird. -Der Kalender wird etwa 13,- bis 15,- :Mark kosten. Bestellungen
können schon jetzt aufgegeben werden.
Bestellungen an Ldm. lng. Hermann Geı*-bert, Herm.-Jahre-is-Str. 26, 8670 Hof/S.

REISEBÜRO PETRA HOFMANN
Marienstraße 72 - 8670 Hof/S.
® 09281/879 00
EGER - KARLSBAD - ASCH
Tagesfahrt in die Heimat
Sonntag, 15. September 1985
7.00 Uhr ab Hof/RVS-Reisebüro
«Fahrt mit Bus, einschließlich Visumfbeschlaffung
und Gebühren, Mittagessen, Kaffeetrinke-n in
Asch. Kein Mi-nde-stumtausch.

1 75,- DM

Bitte fordern Sie genaues Programm an. Visa beschaffen wir.
Anmeldungen bis spätestens: 5. September 1985
Anmeldung und Beratung:
RVS-Reisebüro - Marienstraße 65 -- 8670 Hof/Saale 1
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MUTTER

Wenn d.eine Mutter alt geraorden,

Und .iilter" da geuorden bist,

Wenn ibr, zaas t'rilber leicbt und. miib'los,

Nunrnebr zur Last geuorden ist,

Wenn ibre lieben, treuen Augen

Niibt mebr utie einst ins Leben sehn,

Wenn ihre Fii|še, brattgebrochen,

Sie nicht mebr tragen nun beim Gebn,

Dann reiche ibr den Arrn zur Stilťze,

Geleite sie mit trober Lust,

Die Stunde bomrnt, da du sie zaeinend

Zum letzten Gang begleiten mutlt.

Und fragt sie diďl, so gib ibr Anta)ort,

Und. fragt sie wieder - sprich aucb da,

Und fragt sie nochrnals - steb ibr Rede,

Niďlt angestiim _ in santter Ruh.

Und kann sie d.icb niďlt redlt aersteben,

Erkliir' ibr alles lroh beuegt,

Die Stunde bornmt, die bitt're Stande,

Da dich ibr Mund nadt nicbts mehr t'riigt.

Zu friih fiir uns,
Doú Gottes wille

Naďt ,kurzer, scňwener Krarr,kheit verstarb unerwartet unsere liebe sďl,westeÍ,
schwágerin, 'Patin und Tante

Fnau Mizzi Binhad< geb. H'artig
" 23.2.1918 t 5.7.1985

ln stilbr Trauer:

HeÍmann Hartlg' Bruder
Lina Scfiuh geb. Hartig' Sďlwester
Schwágerinnen, Nichten und Neffen

Die Beerdigung fand am ,Donnerstag, 11.7. 1985 auf ,dem Dortelrrveiler FriedhoÍ
statt.

Herr, bier bin iú,
denn Dt bast micb gerufen.

Nach einem eďůl'lten Leben Verstarb heute m'ein lieber 'Mann, unser guter
Vater, Schryieg'ervater, GroBvater, sďlwager, on,kel und Cousin

Richard Eibl
Textil-lngenieur-JZ 9r]9p3 t 4.7.1985

'Ein gelieMer, gůtigeř,Mensď íst vón uns gegangen.

ln stiller Trauer: 
S[i''i'-,iiLfl,il;Y"'Tíi[,''
Hannelore Lllge geb. Ei'bl
Dr. Uwe Matthiesen
HeÍbeÍt Lilge
Sigrun ,un'd Holger Matthlesen
RalÍ ,und Andrea Lilge
sowie alle Angehórigen

3493 Nieheim, Piepenborn 7, Kaarst, AugustdorÍ, ,den 4. J'uli 1985
Die Trauer{eier Ían,d statt am 9.Juli 1985' 14.00 Uhr ín,der ev. Krguzkirďle zu
Nieheim, ansctrlrieRend die Beisetzung von der Kirche aus.

lhningen, den 6.Juli 1985

Nach einem erfů,llten Leben starb in Frieden am 6. Ju'li 1985 unsere l'i'eb'e Mutter

ln stiller Trauer:
Christian Miiller und Familie
Ernl Jaeger und Famil,ie

Helnriďr MÚller un,d 'Familie
im Narnen aller Verwandten

1985' 'l4 Uhr, in der Fried'hoÍs'kapelle

Frieda MÚller geb. Ludwig
geboren am 8. Augrust 1895 in Asch

Die Trau'erfeier zur Feuerbestattung Íand am Dienstag' 9. Juli
'in lhringén statt'

DANKSAG.UNG
Mein lieber Sohn

Heinz Beez
hat uns ,durch einen tragischen Bergunfall Íůr immer ver-
lassen.

Die TrauerÍeier Íand am Mittwoch, den 19. 6. 1985 au'f dem
ostÍriedhoÍ in Múnch,en statt.

Fúr die aufrichtig,e Antsilnahme sag'en wir allen 'herzlichen

Dank.

Unsere liebe Sďtwágerin und Tanrle

Frieda Ehrenpfordt
'ist ím 'Alter von 82 Jahren sanÍt entschlaúen.

Es trau,ern um sie:

MaÍie EhÍeňpíořdt
Ellsabeth Holzinger
geb. EhrenpÍordt m'it Familie
Gudrid Meier geb. Ehrenpfordt

. mi't Familie

8000 'Můnchen 82, Sulzweg 24
8037 olching' 6315 ,Můcke; frÍiher Asch
Die Beerdig'ung Ían,d am Mittwoďl, dem 17' Juli 1985 in
Flensungen+Mticke statt.
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MUTTER

Wenn deine Mutter alt geworden,
Und „älter“ du geworden hist,
Wenn ihr, was friiher leicht und miih”los,
Nunmehr zur Last geworden ist,
Wenn ihre liehen, treuen Augen
Nicht mehr wie einst ins Lehen sehn,
Wenn ihre Fiiße, kraftgehrochen,
Sie nicht mehr tragen nun heim Gehn,
Dann reiche ihr den Arm zur Stiitze,
Geleite sie mit froher Lust,
Die Stunde kommt, da- du sie weinend
Zum letzten Gang begleiten mußt.
Und fragt sie dich, so gih ihr Antwort,
Und fragt sie wieder - sprich auch du,
Und fragt sie nochmals - steh ihr Rede,
Nicht ungestiim -- in sanfter Ruh. __
Und kann sie dich nicht recht verstehen,
Erklär' ihr alles froh hewegt,
Die Stunde kommt, die hitt°re Stunde,
Da dich ihr Mund nach nichts mehr friigt.

ÜÜOIOIOIIOIOIIOIIOOIIIIIIIIOIOIIIIOIIIIIIIIIIIIIIOOI

K .

H í_.._._..

ll'

Zu früh für uns,
Doch Gottes Wille -

Nach kurzer, -schwerer Krankheit verstarb unerwartet unsere liebe Schwester,
Schwägerin, -P-atin und Tante

. Frau Mizzi Binhack geb. H:-artig
* 23.2.1918 . t 5.7.1985

ooneıwsiı, Bahnhofstraße ln Sill-ler Tl'-Hue" i
Frankflurt/Main, Backnang, . Hermann Hartlg, Bruder S
Rinkafeld/Österreich; 4 Lina Schuh geb. Hartig, Schwester
früher Asch,-Sach-s-enstraße 20 Schwägerinnen, Nichten und Neff-en

Die Beerdigung fand -am Donnerstag, 11.7.1985 auf dem Dortelweiler Friedhof
statt.

Herr, hier hin ich,
denn Du hast mich gerufen.

Nach einem erfüllten -L-eben verstarb heute mein lieber -Mann, -unser guter
Vater, Schfwiegenrater, Großvater, Schwager, Onkel un-d Cousin 1

J Richard- Eibl
4 Textil-Ingenieur

1 * 9. 19,03 _† 4. 7. 1985
Ein gel-iebfter, gütiger -Mensch ist von uns gegangen.

In stiller Trauer: -Gisela Eibl geb.áModrack
_ “ Ursula Matthiesen geb. :E-ibl

Hannelore Lllge geb. Ei-bl
Dr. Uwe Matthiesen

I Herbert Lilge
Sigrun .und Holger Matthlesen
Ralf «und Andrea Lilge

r 0 sow-ie alle Angehörigen F
3493 Nieheim, Piepenfborn 7, Kaarst, Aug-ust-dorf, den 4. Juli 1985 ~
Die Trauerfeier fand statt am 9. Juli 1985, 14.00 Uhr in der ev. -Kreuzkirche zu
Niehei-m, anschließend die Beisetzung von der Kirche aus.

_Öhrlingen, den6. Juli 1985

Nach einem erfüllten Leben starb in Frieden am 6. Juli 1985 unsere lieb-e Mutter

Frieda Müller geb. Ludwig e
geboren am 8. August 1895 in Asch

In stiller Trauer:
Christian Müller und F-ami-lie
Erni Jaeger und Familie
Heinrich Müller und -Familie

. im Namen aller Verw-andten

Die Trauerfeier zur Fe-uerbestattung fand a-m Dienstag, 9.Juli 1985, 14 U-hr, in der -Fri-edhofskapelle

1

in Öhringen statt.
T“ ,„„„,»< ..\-1 ' ' _

_ D A N K S A G LU N G Unsere liebe Sohwäg-erin -und Ta-nrle
Mein lieber Sohn .

Heinz Beez
J Frieda Ehre-npfordt

-ist im Alter von 82 Jahren sanft entschlaf-en.
hat uns durch -einen trag-ischen .B-ergunfall für immer ver-
lassen. J Es trauern um sie:

_ Marie Ehrenplordt
-Die Trauerfeier fand am Mittwoch, den 19. 6. 1985 auf -dem Ensabeth Holzinger
Ostfniedhof i-n Münch-en statt.
Für die aufrichtige Anteilnahme sagen wir allen -herzlichen Gudrid Meier geb. Ehrenpfordt
Dank.

_ geb. Ehrenpfordt mit Familie

1 mit F-amil-ie .

` 9 F Es trauern um ihn: 8000 -München 82, Sulzwe-g 24
Wally Bee: 8037 -Olching, 6315 Mücke; früher Asch
Edda -und Martina Möschl Die -Beerdig-ung fand am Mittwoch, dem 17.Juli 1985 -in
Adele Wagner Flenlsung-en-Mücke statt.
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Verlag Dr. Benno Tins Sóhne
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spenden Íúr den HeImatYerband Asá mit Heimatslube, Arďriv
und Hl!Ískasse, Íiir die Asďter HÍitte und ÍÚr den SďtiitzenhoÍ
Eulenhammer bltte keinesÍalls auÍ eines der nebenstehenden
Ges<ýtáÍtskonlen der Firma Dr. Benno Tlns Sóhne iiberweisen!
Bltle benÚtzen Sle ÍÚr lhre Spenden die unter der Rubrik ,,Spen-
denauswels' genannten Konten. Vielen Dank!
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B 1376 EX

GebÚhr bezahlt

Am 29. 6' 1985 verstarb mein líeber,Mann' mein Vater, mein
Sďtwiegervaber, unser GroRvater, Bruder, Schwager, Pate
und Onkel

Robert Geyer
Tisďtlernieister

im 85. Lebensjahr.

ln stiller Trau'er:

HlldegaÍd Geyer geb. Zófel
Gerlinde Bólling geb. Geyer
und walleÍ Bótling
Klaus, Urs und LaÍs Bólling
solvie alle Verwandten

3588 'Hom,berg, Welferod€r. Str 7; ÍrÍiher Asch' Bayernstr. 12

PlótzlicÝt und unerwartet verstarb in seinem Urlaubsort in
Rehall mein lieber Bruder, Sďtwager un'd onkel

Hans Goldsc{rald
* 17.6. 1908 t 't6.5. 1985

lm 'Beisein seiner Angehórigen 'und Venvandten sowie
unter der Teilnahme seiner lieben Rheingau-Ascher und
,der hiesigen Bevólkerung Ían'den auÍ dem neuen FriedhoÍ
in Kie'driďr/Rhg. am 14. 6. 85 ,die TrauerÍeier und Urnen_
beisetzung i;m Grab'e seiner bereits verstorbenen Ehegattin
statt.

ln stiller Trauer:
Eduard un'd Káthe ott
geb. Goldscňald
E]lďl ott und Frau urcula mit
Alexandra
ManÍred ott
sowie alle Angehórigen

6228 ,Eltville/Rhg., Weinhohle 19
6229 Kiedriďt/Rhg., TalstraBe 35

Geduldig trug sie ihre Leiden,
die sie von Gott als Biird' bebam,
geduldig ztlar sie bis zum Súeiden,
als ihre Last der Tod ibr nabm.

Ein Leben vo|l Liebe, Gtite und Ftirsorge Íiir i'hre Ange_
hórigen, umsďtattet von Leid' hat sich voll€ndet.-

Lina Hiittner
' ' 17.11. 1911 Ť 8.7. 1985

Selb-Erkersreuth, Robert_Kocň€traBe 2, den 12.Jul,i'l 985
frÚher Asch' Rosmaringasse 18

ln Oan,kbarkeit und stiller
Trauer:
lhre Angehiirigen und alle,
die ihr im Leben nahestanden

Auf Wunscň der Verstorbenen fan,d die Trauerfeier in aller
Stille am 11.J'uli 1985 im Krematorium Selb statt.
Ftir alle Beweise der Anteilnahme danken wir herzlich.

Fiir unš al}e viel zu Írúh und iunerwartet hat ,der Herr
meinen li,eben Mann, unseren guten Vati, Sďrwiegervater,
Sďtwiegersohn und Sďtwager

Dr. Hans Lósch
* 20.12.19'13 in Asbh t 8.7. 1985 in Stuttgart

zu siďl genom,men.

ln TÍauer un'd Dankbarkl'' 
Tl"T#jn|ieůL geo. no,u.
HeÍbeÍt Ló9ďl
llonika und RelnhaÍd Herrmann
Ghrlsta Lósďt
Heddy Adler und
Famllle Joaďtim

Die Traueďeier Íand am 12. Juli 1985' 13.00 Uhr auÍ 'd,emFriedhof Stuttgart.Feuerbaďr statt.
Anstelle von Blumen ist es im Sinne des Verstorbenen, die
,,Ascher HÚtte"' Sektion Asďt des ,Deutschen Alpenvereins
'Miinch,en' Postgirokonto 2051 35-800 Múnďlen, zu bedenken.

,nicbt z:erloren,
nnr oorausgegangen"

An 'den schweren Verletzungen eines VerkehrsunÍall'es ver_

starb mein g,uter rMann, unser g,uter Vater, Bruder, Onkel
und sď}wageÍ .

Herr AdolÍ Miiller
* 16. 6. 1910 Asďr/Unternassengrub t 22' 6. 1985 Abensbeřg

ln tiefer Trauer, Liebe
un'd Dankbarkeit:
Henriette Miiller
Helga und Ludwig Kneitinger

'Die Trauerfeier Íand am Donn,erstag, d'en 27. 6. 1985 um
13.15 Uhr i,m Krematorium .in Regensburg statt.

UnÍaBbar Íůr uns alle verscňied plótzlicfi un,d un,erwartet
u,nsere lisbe, herzensgute und treusorg.ende Mutteř, Sďrwie-
germ'utter, Schwester und Tante

Frau Luise Wunderlich geb. Geipel
im Alter von 81 Jahren. lhr Leben war Mtihe und Sorge
Íůir uns.

Uffenh'eim, ,MúhlstraBe 15; Hof/Saale, 'den 17.6. 1985
(Íriiher Asch, Langegasse 42)

ln stiller Trauer
und Dankbarkeit:
Helnz Wunderliďt un'd Frau
Marglt
Emmi PÍrótzsďtneÍ, schweste r,
m.it Familie
und alle Anverwandten

'Die Trauerfei'er fand am Donnierstag, 20.6. 1985 in 'HoÍ statt.
FÚr alle Anteiln,ahme danken wir von Herzen.
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Am 29. 6. 1985 verstarb mein, lieber Mann, -mein Vater, mein
Schwiegervater, unser Großvater, Bruder, Sch-wager, Pate
und Onkel `

s Robert Geyer
T-ischlermeister

im 85. Lebensjahr.

i ' In stiller Trau-er: 4
Hildegard Geyer geb. Zöfel
Gerlinde Bölling -g-eb. Geyer
und Walter Bölling

J Klaus, Urs -und Lars Bölling
~ sowie -alle Verwandten

3588 ¬Ho-mfbe-rg, Wel-feroder. Str 7; früher Asch, Bay-ernstr. 12

Geduldig trug sie ihre Leiden,
die sie von Gott als Biird' bekam,
geduldig war sie bis zum Scheiden,
als ihre Last der Tod ihr nahm.

Ein Leben voll Liebe, Güte und Fürsorge f-ür ihre Ange-
hörigen, umschattet von Leid, hat sich volle-nd-et."

Lina: Hiittner
" * 17.11.1911 † 8.7.1985

Selb-Eıikersreuth, Robert-Koch-Straße 2, den 12.Juli 1985
früher Asch, Rosmaringasse 18

S In Dankbarkeit un-d stiller
1 Trauer.:

Ihre Angehörigen und -alle,
1 die ihr im Leben na-hestan-den

A-uf W-unsch der Vers-toı"-benen -fand -die Trauerfeier in aller
Stille am 11.J-uli 1985 im Krematorium Selb statt. r
Für alle Beweise -der Anteilnahme danken wir herzlich.

„nicht verloren,
. nur vorausgegangen“

An -den schweren Verletzungen ei-nes Verkehrsunfall-es ver-
starb mein guter Mann, unser guter Vater, Brud-er, Onkel
und Schwager , -

Herr Adolf Müller
* 16. 6. 1910 Asch/Unternassengrub 1 22. 6. 1985 Abensberg

ln tiefer Trauer, Liebe
und Dan kbark-e-it:
Henriette Müller 9

_ Helga und Ludwig Kneitinger

Die Tra-uerfeier fand am Donn-erstag, den 27. 6. 1985 um
13.15 Uhr im Krematorium 'in Regensburg statt. _

Spenden für den Helmatverbahd Asch mit Heimatstube, Archiv
und Hllfskasse, für die Ascher Hütte und für den Schützenhof
Eulenhammer bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden
Geschäftskonten der Firma Dr. Benno Tins Söhne überweisen!
Bitte benützen Sie für Ihre Spenden die unter der Rubrik „Spen-
denauswels“ genannten Konten. Vielen Dank! ~ J

J
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F'-lötzlich und unerwartet verstarb in s-einem Urlaubsort in
R-eh-alu -mein lieber Bruder, Schwager un-d Onkel

Hans Goldschald
* 17.6.1908 † 16.5.1985 rg

lm -Beisein seiner Angehörigen -und Verwandten sowie
unter der Teilnahme seiner lieben Rheingau-Ascher -und
-der hiesigen Be-völkerung fan-den -auf dem neuen Friedhof
in Kiedrich/Rhg. am 14. 6. 85 die Trauerfeier und Urnen-
-beisetzung im Grabe seiner bereits verstorbenen Ehe-gattin
statt. ' '

B ln stiller Trauer:
Eduard und Käthe Ott
geb. Goldschald
Erich Ott und Fra-u Ursula mit
Alexa.ndra_
Manfred Ott

J sowie alle Angehörigen
6228 -Eltville/-Rhg., Weinhohle 19
6229 Kiedrich/Rhg., Talstraße 35

Für -uns alle viel zu früh und :unenvartet hat der Herr
meinen lieben Mann, unseren guten Vati, Schwiegervater,
-Schwiegersohn und Schwager

Dr. Hans Lösch
* 20.12.1913 in As`ch † 8.7.1985 in Stuttgart

zu sich genommen. '
In Trauer und Dankbarkeit für seine L-ie-be:

Annemarie Lösch -geb. Adl-er
Herbert Lösch
Monika und Reinhard Herrmann
Christa Lösch s
Heddy Adler un-d
Familie Joachim

'T 1

Die Trauerfeier fand am 12.J-uli 1985, 13.00 Uhr -auf dem
Friedhof Stuttgart-F-euerbach statt.
Anstelle von Blumen ist es im -Sinne des Verstorbenen, die
„Ascher Hütte“, Sektion Asch des Deutschen Alpenvereins
-München, Postgirokonto 2051 35-800 München, zu bedenken.

Unfaßbar für uns alle verschied plötzlich un-d -un-er-wartet 1
unsere liebe, herzensgute und tre-usorg-ende Mutter, Schwie-
germutter, -Schw-ester und Tante

Frau Luise Wu-nderl-ich geb. Geipel
im 'Alter von 81 Jahren. Ihr Leben war Mühe un-d Sorge
für uns. 4 ¬
Uffenh-eim, «Mühlstraße 15; Hof/Saale, d-en 17.6.1985
(früher A-sch, -Lang-egasse 42) ~ J

In stiller Trauer
und Dankbarkeit:

\ Helnz Wunderlich und Frau
Margit
Emmi Pfrötzschner, Schwester,
mit 'Familie
und alle Anvenıvandt-en

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, 20. 6. 1985 in »Hof statt.
Für alle Ant-ei.l.n-ahme danken wir von -Herzen.

ASCHER RUNDBRIEF - Heimatblaff für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deufschen.- Bezugspreis: Ganzjährig 30,-- DM, halbjähríg 16,- DM, einschließlich
7% Mehrwertsteuer. - Verlag und Druck: Buchdruckerei und Verlag Dr. Benno
Tins Söhne KG, Grashofstraße ll, 8000 München 50. Geschäftsführender Gesell-
schafter Karl Tins, München 50, Telefon 313 2635. - Verantwortlich für Schrift-
leifung und Anzeigen: Dr. Benno Tins, München 50, Grashofstraße ll. - Post-
scheckkonto München Nr. H21 48-803 - Bankkonten: Raiffeisenbank München-
Feldmoching Nr. 0024 708, Stadtsparkasse München 33/100 793. - Postanschrift:
Verlag Ascher Rundbrief, Grashofstraße ll, 8000 München 50. -

r 1 -es-


